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Am 14. Juni faßte der „hohe“ Bundestag den Beſchluß, die 
deutſche Bundesarmee gegen Preußen zu mobiliſiren; 
wurde der Bundestag durch die mobile preußiſche Armee nach dem 
Siege bei Aſchaffenburg auseinander geſprengt. 


Stande kam; es lief bekanntlich 
Bundesſtimme mit unter. 77 
Betrug und Täuſchung des deutſchen Volkes bat der Bundestag ſein 
Leben gefriſtet; ſein Ende war dieſes Lebens würdig; die abſichtliche 


Syſtem. 


tag da, um die „Ruhe des Grabes“ wieder zu etabliren. 


ſterung wach; da ſandte die mainzer Central⸗Unterſuchungs⸗Commiſſion 
die Kämpfer für die deutſche Einheit in die Kerker. 


res 1834 auf ein Minimum herabgedrückt. Incompetenz war die 
Parole des Bundestages, wenn es die Rechte der Völker galt; thätige 
Hilfe und freudige Unterſtützung leiſtete der Bundestag, wenn es ſich 


davon zu erzählen. Verfaſſungsbruch war der Lebensodem des Bun⸗ 
destages; kein glücklicheres Tagewerk gab es für die Geſandten der 
„hohen“ Verſammlung, als wenn ſie wieder einmal eine freiſinnige 
Verfaſſung aus der Welt geſchafft hatten. Sachſen und Mecklenburg 
koͤnnen davon erzählen. 

Nur einmal hat der Bundestag einen Beſchluß gefaßt, den das 
deutſche Volk mit Jubel begrüßte und mit Illuminationen feierte: es 
war der Beſchluß feiner Selbſtauflöſung im Jahre 1848. Einen Factor 
aber hatte das Volk in feiner Freude vergeſſen; wir meinen Oeſterreich, 
den Erbfeind der deutſchen Einheit. 
\ Ohnmacht Deutſchlands, mit welcher allein die Herrſchaft Oeſterreichs 
denkbar iſt, zur Freude und Stärkung des Auslands permanent bliebe, 
ſtellte Oeſterreich im Jahre 1851 den Bundestag wieder her; denn 
| Oeſterreich und der Bundestag waren immer Ein Herz und Eine 
ö Seele, wenn es die Erhaltung des Particularismus und der Duodez⸗ 
Souveränitäten, fo wie die Vernichtung der deutſchen Einheit und 
Freiheit galt. 

Es iſt daher nicht mehr als billig, daß der Bundestag das Schick⸗ 
fal Oeſterreichs, und Oeſterreich das Schickſal des Bundestages theilt; 
fie waren und find einander werth; par nobile fratıum, Der öͤſter⸗ 
reichiſche Geſandte Baron v. Kübeck präſidirt der Verſammlung noch 
| und er wandert mit dem Rumpfe nach Augsburg. Charakteriſtiſch ift 
die Note, in welcher er dem „regierenden“ Bürgermeiſter Frankfurk's 
die Auswanderung nach Augsburg mittheilt; ſie lautet: 

Die Bewegungen der feindlichen Truppen legen der Bundesverſammlung 
die Pflicht ei für die Freiheit ihrer Berathungen und den ungeſtörten Ver⸗ 

dr der Bundestagsgeſandten mit ihren Regierungen Sorge zu tragen. Aus 
dem Ernſte der Zeiten erwachſen der Bundes derſammlung neue, ſchwere Ob⸗ 
liegenheiten, die fie zu erfüllen feſt entſchloſſen iſt, und dieſelbe „glaubt 
es den im gemeinſamen Kampfe für Deutſchlands Recht und Freiheit 
uſammenſtehenden Regierungen und Voͤllern gleichmäßig ſchuldig zu 
ein, die oberſte Bundesbehörde in freier Thätigkeit zu erhalten, da 
fie die Unauflöslichkeit des Nationalbanves und die Zuſammengehöͤrigkeit 
aller deutſchen Länder in geſetzlicher Form vertritt. Sie hat daher be⸗ 
ſchloſſen, ihren Sitz proviſoriſch nach Augsburg zu verlegen und 
das beim deutſchen Bunde beglaubigte diplomatiſche Corps einzuladen, 95 zu 
folgen. Indem ſie Franlfurt zeitweilig verläßt, ſpricht ſie ihre lebhafte Aner⸗ 
kennung der vaterlandstreuen Geſinnungen aus, welche dieſe freie Stadt durch 
manchen Wechſel der deutſchen Geſchicke unverändert bethätigt hat. Dieſe 
Geſinnungen wird Frankfurt bei ſeinem regen Gefühle für Deutſchlands 
Größe und Freiheit auch ferner bewahren. Die in dieſer Verſammlung ver⸗ 
tretenen bundestreuen Regierungen werden feſt und ungebeugt zur Sache des 
Vaterlandes und des Rechts gegen Sonderbund und Vergewaltigung ſtehen, 
und die Bundesverſammlung darf daher im Vertrauen auf den endlichen Sieg 
der guten Sache die Hoffnung ausſprechen, daß in den Mauern dieſer an 
Erinnerung deutſcher Größe reichen Stadt ſich die Vertreter der Fürſten und 
Völler zuſammenfinden werden, um Deutſchlands Macht und Freiheit dauernd 
zu begründen. Der Unterzeichnete hat die Ehre, im Namen der hohen Bun⸗ 
desverſammlung Vorſtehendes zur Kenntniß Sr. Hochwohlgeb. des ältern rer 
gierenden Bürgermeiſters, Hrn. Senators Fellner, zu bringen und ergreift 
zugleich dieſen Anlaß zur erneuerten Verſicherung ſeiner ausgezeichnetſten Hoch⸗ 
achtung. 8 > . 8 

In der That, die Geſchichte wird humoriſtiſch, und in dieſer ernſten 
ſchweren Zeit, in welcher unſere Soͤhne und Brüder auf den böhmi⸗ 
ſchen Schlachtfeldern für die Einheit unſeres gemeinſamen Vaterlandes 
bluten, thut uns der Humor Noth, komme er auch vom Bundestage 
und dem öſterreichiſchen Präſidialgeſandten. In dieſer Zeit, in welcher 
die großen Ereigniſſe ſich jagen, haben wir nicht geglaubt, von Frank⸗ 

Urt aus eine fo erorbitante Neuigkeit zu erhalten, daß nämlich Oeſter⸗ 
reich und der Bundestag „für Deutſchlands Recht und Freiheit“ ge⸗ 
meinſam einſtehen. Für alle Zeiten bewahre uns und Deutſchland der 
Himmel vor einem „Recht“ und insbeſondere vor einer „Freiheit“, die 
uns von Osſterreich und dem Bundestage garantirt wird. Deutſchland 
8 55 gekoſtet, ein halbes Jahrhundert hindurch, dieſe öſterreichiſch-bundes⸗ 

8 90 Weed wir haben genug daran. ER 

icht minder charakteriſtiſch, als die vorſtehende Note, iſt ein Schrei⸗ 
ben des Senats der „freien“ Stadt Frankfurt an die „hohe Bundes⸗ 
verſammlung Von der „lebhaften Anerkennung“, welche der öſier⸗ 
reichiſche Präſidialgeſandte den „vaterlandsgetreuen Geſinnungen.“ Frank: 
furts ausſpricht, will der Senat undankbarer Weiſe Nichts willen; er 
ſieht je eher je lieber die „hohe“, Versammlung nach Augsburg wan⸗ 
dern und ſpricht ſehr entſchieden den dringenden Wunſch aus, daß ſie 
ſich nicht mehr um Frankfurt kümmere. Die „hohe“ Verſammlung 
batte nämlich beſchloſſen, Schanzen und dergl. um die Stadt anzulegen. 
Darauf antwortet der Senat: 

Die erwähnten militäriſchen Maßregeln und Auſſtellungen können zum 

wecke haben: entweder die Sicherung biefer hohen Berjammlung 
oder die Sicherung der Stadt Frankfurt. Eine andere Aufgabe vermag 
der Senat bei der dermaligen Lage der Verhältniſſe nicht zu finden und 
nicht anzuerkennen. Handelt es ſich von der Sicherung der hohen Ver⸗ 
ſammlung, fo ſteht zunächſt der Bundesverſammlung ſelbſt die Entscheidung 
darüber zu, ob überhaupt und welche miliäriiche 1 e dazu getroffen 
werden ſollen. Nimmt aber der Senat an — und er darf dies, ohne einer 
Aengſtlichkeit Raum zu a die ihm fern liegt, — daß die beabſichtigte 
Sicherung dieſer hohen Verſammlung eine große Beſ deen t wenn nicht 
eine Vernichtung der Stadt Frankfurt zur Folge baben könnte, ſo darf 
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F Das Ende des Bundestages. ' 


am 14. Juli 5 ; 

bringen; die hohe Verſammlung aber wird es ſich bundesverfaſſungsgemäß 

Man weiß, wie der nicht berfagen wollen, dasjenige vorzukehren, was zum Schutze Eines im Bunde, 
’ \ 

don der Geſchichte hinlänglich gezeichnete Beſchluß vom 14. Juni zu 

etwas Betrug und Faͤlſchung einer 


Man darf ſich darüber nicht wundern; von 


Fälſchung des erwähnten Bieſchluſſes gehörte in das bundestägliche 


Länger als ein halbes Jahrhundert war der Bundestag der Fluch 


des deutſchen Volkes; alle ſeine Beſchlüſſe waren gegen die Einheit und 


In den dreißiger 
Jahren flüchtete der letzte Reſt der Freiheit in die ſüddeutſchen Kam: 
mern; da wurde deren Bewegung durch die wiener Beſchlüſſe des Jah⸗ 


Damit die Zeiſtäcklung und die zu hegen; das Kriegsminiſterium packt, um nach Ofen, die Preßleitung packt, 


Siebenundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


der Senat vertrauen, daß die Bundesverſammlung mit einem ſolchen Opfer] ßiſche Lager übergetreten, während Herr v. Edelsheim eben ſo entſchieden 
Handelt es ſich dagegen leviglich] auf der Seite der Feinde Preußens ſteht. = 


ihre Sicherung nicht wird erkaufen wollen. Handelt | 
von Sicherung der Stadt n ſo wird dieſer Stadt wohl vergönnt ſein, 


auch ihr Wort dabei einzulegen und ihre Auffaſſung dabei zur Geltung zu 


der um Schutz anruft, dienlich iſt. Die Stadt Frankfurt bedarf, wie der 
Senat offen und unverhohlen ausspricht, in der gegenwärtigen Lage der Ver⸗ 
hältniſſe eines militäriſchen Schutzes nicht. Sie iſt der Anſicht, daß die mili⸗ 
täriſchen Maßregeln, welche zu ihrem Schutze zur Zeit angeordnet und ausgeführt 
worden, für fie gefährlicher find, als die Gefahren, vor welchen 
fie geſchütt werden ſoll, und kommt damit zu der Ueberzeugung, daß fie, 
wenn fie wahrhaft vor Nachtheil und Verderben bewahrt werden foll, als offene, 
unbefeſtigte und unvertheidigte Stadt betrachtet und behandelt werden müſſe. 


Der Gefandte it nach dieſer Erklärung, rückſichtlich deren er jeden Zweifel an 


der dauernden Bundestreue der Stadt mit aller Entſchiedenheit ablehnen muß, 
zu dem Anfrage beauftragt: „Hohe Bundesverſammlung wolle beſchließen 
und verordnen, daß alle, ſei es zur Sicherung dieſer hohen Verſammlung, ſei 


Freiheit der Nation gerichtet; wo im ganzen deutſchen Vaterlande nur es zur Sicherung der Stadt in der Umgebung derſelben und ſonſtigen bis 
irgend einmal ein Lüftchen der Freiheit wehte, ſchnell war der Bundes⸗ jetzt getroffenen militäriſchen Anordnungen einzuſtellen und hinwegzu⸗ 
Nach den 
Freiheitskriegen hielt die ſtudirende Jugend noch das Feuer der egen Sen 


ziehen ſeien.“ Der Geſandte iſt weiter beauftragt, um ſofortige Ent⸗ 
ſchließung hoher Bundesverſammlung zu bitten, und behält vorſorglich dem 
ate weitere Entſchließung vor. 
Die Ratten verlaſſen das Schiff; ſelbſt die Bundesſtadt laßt den 
Bundestag im Stich. Man kitzelt ſie mit „lebhafter Anerkennung“, 
mit „vaterlandstreuen Geſinnungen“, mit den „großen hiſtoriſchen 
Erinnerungen“ — aber Nichts will mehr verfangen, ſelbſt nicht das 
Verſprechen des Wiederkommens. 
andere Antwort als: laßt mich in Ruhe! 

Laßt Deutſchland in Ruhe! — Das iſt die Antwort, welche das 


um Uebergriffe der Fürſten handelte. Kurheſſen und Hannover willen; deutſche Volk dem auf Nimmerwiederſehen ſcheidenden Bundestage zuruft. 


Breslau, 17. Juli. . 

Das Hauptquartier des Königs befindet ſich zwar noch in Brünn, doch 
ſind unſere Truppen bereits bis an die Thaya, einen rechten Nebenfluß der 
March, bis Znaim und Lundenburg vorgerückt; Olmütz ſcheinen die Oeſter⸗ 
reicher definitiv aufgegeben zu haben, und obwohl nach einer Meldung der 
wiener „Preſſe“ bereits Theile der Südarmee, im Ganzen gegen 6000 Mann, 
in Wien angekommen ſind, ſo iſt es doch fraglich, ob die Oeſterreicher vor 
Wien Stand halten werden. In Wien ſelbſt ſcheint man dieſe Hoffnung kaum 


um nach Gratz, das Telegraphen⸗Amt packt, um irgendwohin überzuſiedeln. 


Zwei der bedeutendſten wiener Blätter bereiten ſich ebenfalls zur Auswan⸗ 
derung vor. 
haben; Muthloſigkeit und Niedergeſchlagenheit haben in allen Kreiſen den 
höchſten Grad erreicht. 


Man ſcheint in der Kaiſerſtadt alles Vertrauen verloren zu 


So ſchlimm hatte man ſich doch „die affenähnliche 
Geſchwindigkeit“ der Preußen nicht vorgeſtellt. 

Von der angekündigten dreitägigen Waffenruhe hat noch nichts weiter ver⸗ 
lautet; die Verhandlungen über Waffenſtillſtand und Frieden gehen ruhig 
ihren Gang; allen Nachrichten nach iſt Kaiſer Napoleon mit den preußiſchen 
Vorſchlägen einverſtanden und hat dieſelben zur Annahme nach Wien geſandt. 


Daß obenan der Ausſchluß Oeſterrriche aus dem neuen deutſchen Bunde ſteht, 
iſt bekannt. e 


Ueber den alten, hoffentlich für immer begrabenen Bund haben wir uns 
im Leitartikel ausgeſprochen. In ſeiner Verzweiflung hat er, wie die „Frkf. 


Poſt;.“ meldet, „den noch zu ihm haltenden Regierungen auf das Eindring⸗ 


lichſte empfohlen, durch Organiſation von Milizen, Landwehren 
und ſelbſt auch Freicorps alle Wehrkräfte der in ihrer Selbſtſtändigkeit 
bedrohten deutſchen Bundesſtaaten in Fluß zu bringen und durch Anwendung 
aller zu Gebote ſtehenden Mittel, Nachſchaffung von Waffen und Kriegsbedürf⸗ 
niſſen aller Art, durch Auftreibung von Geld die Sicherung eines ehrenvollen 

Ausganges zu fördern.“ Man muß nun abwarten, ob ſich die ſüddeutſche 
Bevölkerung noch ferner auf die bisherige Art zur Schlachtbank wird führen 
laſſen. Von beſonderer militäriſcher Gefährlichkeit freilich würde wohl dieſer 
plötzlich zuſammenzuraffende Landſturm nicht fein; die preußiſche Landwehr ift 
denn doch ein grundverſchiedenes Inſtitut. 

Ueber die Zuſtände in Baden bringt die „Kreuzztg.“ einen ausführlichen 
Artikel, aus welchem hervorgeht, daß gerade diejenige Partei, welche von der 
„Kreuz.“ am meiſten begünſtigt und unterſtützt worden, die preußenfeindlichſte 
iſt und gegen den Großherzog entſchieden revolutionär aufgetreten iſt. Wie 
oft hat die „Kreuzz.“ die Umtriebe der ultramontanen „Caſino's“ begünſtigt; 
gerade dieſe Caſino's find es, welche den Großherzog mit Gewalt in's öfter: 
reichiſche Lager getrieben haben, während die von der „Kreuz.“ vielfach an⸗ 
gegriffenen und geſchmähten Liberalen und Gothaer entſchieden zu Preußen 
halten. Der eigene Berichterſtatter der „Kreuzz.“, der in Baden lebt und 
die Verhältniſſe genau zu kennen ſcheint, ſpricht ſich darüber in folgender 
Weiſe aus: 

In erſter Reihe war es die „ultramontane“ Preſſe (außer dem „Vadis 
diſchen Beobachter“ in den Lolalblättern „Pfälzer Bote“, „Freiburger 
Bote“, „Freie Stimme vom See“ vertreten), welche direct hochverrätheriſch 
gegen den Landesfürſten auftrat, und die „Caſinos“ beiſpielsweiſe jeit Mo⸗ 
naten kurzweg aufforderte, das Lied von „unſerm“ Kaiſer Franz ſingen 
zu laſſen. In der letzten Zeit, gerade während der Tage, welche die Ent⸗ 
ſcheidung in Carlsruhe brachten, war die revolutionäre Dreiſtigkeit dieſer 
Preſſe jo hoch geſtiegen, daß der „Pfälzer Bote“ direct aufforderte, den 
verruchten Gothaern den Schädel einzuſchlagen, der „Freiburger Bote“ gar 
den Plan durchführte, einige Hunderttaufend Bauern vor das Schloß in 
Carlsruhe 18 führen und jo einen Wechſel der Regierung zu ver⸗ 
und zu erlangen! — Zu dieſer hier ſogenannten ſchwarzen Revolutionspartei 
geſellie ſich im Bunde die rothe, die ſich vor Allem in der ſauberen 
„Neuen Frankfurter Zeitung“, aber nicht minder in ihren innerbadiſchen 
Parteiblättern, in den wüthenden Angriffen auf Alle erging, die Baden bei 
dem bevorſtehenden Kampfe neutral halten wollten. Doch hätte dies Bünd⸗ 
niß hier nicht obgeſiegt, ohne die gewichtige Hilfe des Miniſters Edelsheim, 
der von ſchwerer Schuld gegen feinen Fürften nicht losgeſprochen werden 
kann. War doch eben auf feiner mittelſtaatlichen Hundreife vor Uebernahme 
ſeines Amtes, die mit der Bildung der widerpreußiſchen Coalition zuſammen⸗ 
fällt, jener Plan der Zheilung Badens unter die Verbündeten (Oeſter⸗ 
reich, Baiern, Württemberg, Heſſen⸗Darmſtadt) en detail zur Sprache ger 

kommen; und iſt es doch dieſe ſelbige Drohung geweſen, durch die er ſchließ⸗ 
lich den Widerſtand ſeiner Collegen gegen die ofterreichihe Alliance gebro⸗ 

en hat. Au welchen ſaubern Mitteln der Herr Miniſter überhaupt in feiner 

reußenfreſſerei zu greifen im Stande ift, hat er, nachdem feine Abſicht 
durchgedrungen, noch deutlicher documentirt, indem er in der Kammer un⸗ 
verhohlen die revolutionäre Partei aufforderte, „ſich mehr zu rühren“. 
Herr von Edelsheim ſcheint in der That feinen tollföpfigen Bruder, der uns 
bei Gitſchin gegenüberſtand, an Preußenfreſſerei überbieten zu wollen. Aehn⸗ 
lich wie die Haltung dieſes Miniſters war dann noch die mancher anderen Fac⸗ 
toren und in dem Zusammenwirken aller dieſer Kräfte und in nichts Ande⸗ 
rem haben Sie die Urſache zu ſehen, daß der Großbergog feinen Wider⸗ 
ſtand gegen die öſterreichiſche Alliance ſchließlich aufgegeben hat. 

Auch dieſer hier erwähnte Miniſter v. Edelsheim war ein Günſtling 
unſerer Kreuzzeitungspartei, während der liberale Herr v. Roggenbach nach 
allen Richtungen hin angegriffen wurde. Nun, Herr v. Roggenbach iſt, 
wie ſein Schreiben an Graf Bismarck bekundet, entſchieden in das preu⸗ 


Der Senat hat auf alles das keine 


citun 


edition: Herrenſtraße Nr 20 Außerdern übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten 9 auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


mal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Mittwoch, den 18. Juli 1866, - 


— 


Nachdem die italieniſche Armee Padua und Vicenza, die beiden Haupt 
zwiſchenpunkte auf der Eiſenbahnlinie Verona⸗Venedig beſetzt hat, ſtehen der 
ſelben bei ihren weiteren Operationen gegen Friaul und das öͤſtliche Südtyro l 
feine weiteren Hinderniſſe entgegen. Indeß ift es möglich, daß ihnen an der 
Piave von Seiten der Oeſterreicher, welche ſich nach wie vor in ihren Feſtun?? 
gen eingeſchloſſen halten, ein Widerſtand entgegen geſetzt wird, weil eine öſter⸗ 7 f 
reichiſche Heeresabtheilung bei Conegliano, am linken Piave⸗Ufer, Poſto ges: 
faßt haben ſoll, wo ſie die Eiſenbahn nach Görtz deckt. Von Thaten Gari⸗ 
baldi's und von den beiden Diviſionen, die öſtlich vom Gardaſee in Tyrol 
eingedrungen ſein ſollen, war bisher nichts Weiteres zu hören. Dagegen 
wird von München gemeldet, daß dort öſterreichiſche Truppen aus Tyrol 
durchgekommen ſind, welche nach Wien gehen. Uebrigens wird von mehreren 
Seiten verſichert, daß ſich Oeſterreich im Süden nur noch auf die Vertheidi⸗ 
gung Tyrols und Iſtriens beſchränken werde. Die Zahl der aus Italien auf 
den Kriegsihauplag im Norden dirigirten öſterreichiſchen Truppen giebt das 
„Memorial diplomatique“ auf 80,000 Mann an. Sonſt liegen heute aus 
Italien, außer der Verſicherung, daß Lamarmora feine ſämmtlichen Aemter 
in die Hände Victor Emanuels zurückgegeben, und daß dieſer feine Zuftim 
mung ertheilt habe, keine Nachrichten von Wichtigkeit vor. \ 

Aus den franzoſiſchen Blättern erhellt nur fo viel, daß, wenn Preußen 
auf ſeinen Forderungen, insbeſondere auf dem Ausſchluſſe Oeſterreichs aus 
dem deutſchen Bunde beharrt, dem Kaiſerſtaate nichts übrig bleibt, als ent: 
weder in dieſe Forderungen zu willigen oder den letzten Entſcheidungskampf 
zu kämpfen, daß alſo auf eine franzöſiſche „bewaffnete“ Vermittlung zu ſei⸗ 
nen Gunſten kaum noch zu zählen iſt und daß ſchließlich Venetien umſonſt a; 
bingegeben wurde. Im Uebrigen ſcheint man über den augenblicklichen Stand 
der Verhältniſſe ſelbſt nichts zu wiſſen. Was den Kaiſer anlangt, fo glaubt 
man, daß er Paris nicht verlaſſen werde, ſo lange die Rückantwort auf die 
nach Berlin abgegangenen Gegenvorſchläge eingetroffen fein werde. Von 
Hrn. v. Beuſt heißt es, daß er nach Wien zurückgereiſt fei, ohne daß man 
im Stande iſt, von den Erfolgen feiner Miſſion etwas anzugeben. Dem Ge 
rüchte, daß Fürſt Metternich ſeine Entlaſſung nachgeſucht habe, ſoll nur die 800 
Thatſache zum Grunde liegen, daß derſelbe ſich in Paris allerdings äußerſt ee 
unbehaglich fühle, daß aber Graf Mensdorff ihn gebeten habe, noch ferne 
auszuharren, da ein Nachfolger für ihn, der das Terrain daſelbſt durch ſeine 
unrichtigen Berichte fo ſchwierig gemacht habe, nicht leicht zu finden fein 
dürfte Offenbar find die Illuſionen, die ſich der Fürſt über die Rettung den 
Zukunft der Napoleoniden an das Haus Lothringen gemacht hatte, immr 
entſchiedener im Schwinden begriffen. Auch Droun de Lhuys iſt jetzt mit 
dem Kaiſer vollſtändig darüber einverſtanden, daß die Fortſetzung der beob⸗ 
achtenden Neutralitätspolitik das Beſte ſei, was Frankreich zur Bewahrung 
der Sympathieen Europa's und zur Sicherung ſeines Einfluſſes thun könne. 

Daß Oeſterreich auch von England aus auf keine Unterſtützung bei et⸗ 
waigem ferneren Widerſtande zu rechnen haben würde, geht eben ſowohl aus 
den Urtheilen der engliſchen Preſſe, als aus den bisherigen Erklärungen ein⸗ 
elner hervorragender Mitglieder des neuen Miniſteriums hervor. Insbeſon⸗ 
dere hat ſich nun auch Disraeli in einer zu Buckingham gehaltenen Rede 
ganz in Uebereinſtimmung mit der ſchon geſtern mitgetheilten Ausſprache Lord 
Stanley's geäußert. Auch er erklärte, daß England in den europäiſchen Ans 
gelegenheiten nicht eher interveniren würde, als bis Großbritannien ſelbſt be⸗ 
droht ſei. In der engliſchen Preſſe iſt die „bewaffnete Vermittelung“ Frank⸗ 
reichs bereits wieder vom Horizonte verſchwunden und „Times“ und „Daily 
News“ erklären ſich daher noch muthiger als früher für deutſche Einheit unter 
Preußen. Erjt.ve bemerkt in ihrem Commentar zu Lord Stanley's Rede, 8 
daß England mit feiner Sympathie nicht nothwendig und natürlich auf Geis u 5 
ten der Gewalthaber oder Regierungen, oder ſelbſt Staaten, ſondern auf Sei⸗ 5 
ten der Volker und Racen ſtehe. Es werde daher den Streit um das eure 
päifche Gleichgewicht nicht zu dem ſeinigen machen, ſondern Oeſterreich, Preu⸗ Bi 
ßen, Frankreich und Italien dieſen Punkt unter einander ausmachen laſſen. 
„Und was die zahlreichen kleineren Staaten betrifft, — fährt ſie fort, — 
ſo ſind wir mit unſern Sympathien nicht für hundert oder fünf⸗ 
hundert Jahre alte Throne, ſondern für die Volker; und wenn ſie es 
für gut finden in dem größern Staatsverband aufzugehen, ſo iſt England die 
letzte Nation dagegen einzuſchreiten ... England hat einem europälihen 
Congreß keine Theilungs⸗, Entſchädigungs⸗ oder andere Pläne vorzulegen — 
nichts in der That was ein Staatſeeretär des Auswärtigen in fein Port- 
folio ſtecken lönnte, um es ſelnem Nachfolger zu hinterlaſſen, bis es ein amt⸗ 
liches Exbftüd wird.“ — Die „Poſt“ behauptet, daß man Frankreich ber 
leumdet habe, als man ihm den Plan einer bewaffneten Vermittelung untere 
ſchob. Dabei jedoch wiederholt fie, daß Preußen ſich davor hüten müſſe n 
ſeinen Anſprüchen zu weit zu gehen. N 
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Vom Kriegsſchauplatze. 

L. 5 
Frankfurt, 14. Juli. [Der ganze bisherige Feldzug der 

Baiern im Werra: und Fulda⸗Gebtietel war nach dem ſchließ⸗ 
lichen Reſultate ein unglücklicher, der fie zu einer ſteten Rückwärtöbewe⸗ 
gung in ihr eigenes Land gegen den Main hin gezwungen hat. Nahe 
dem vor einigen Tagen eine Vereinigung zwiſchen beiden Armeen nicht 
hatte bewerkſtelligt werden können oder die Truppen des Prinzen Alexan⸗ 
der zugleich von anderen Rückſichten nach Frankfurt zurückgeführt wor⸗ 
den waren, entſteht von da aus wieder plotzlich eine bedeutendere Bewe⸗ 
gung nach Aſchaffenburg und Würzburg hin zum Succurſe der Baiern. 
Dieſes beſtändige Hin⸗ und Herziehen der Bundestruppen bald in dieſer, 
bald in jener Richtung, verleiht aber allen dieſen Bewegungen ohne 
Zweifel den Schein einer großen Unſicherheit und des rein Zufälligen. 
Daß die Einwohner von Mainz aufgefordert find, fi zu verprovlanti⸗ 
ren, und das die Preußen von der Lahn aus bis Schwalbach und bis 
unweit Homburg vorgegangen ſind, beſtätigt ſich. Aus Homburg iſt 
die Kaſſe der Spielbank hierher geflüchtet. — Seit vorgeſtern iſt, wie 
man hört, der Director des (Grenz-) Poſtamts zu Hanau verhaftet; 
alle übrigen Beamten deſſelben follen in Hausarreſt unter Aufſicht ge: 
ſtellt fein. Dieſen Maßregeln ſoll eine Verrätherei zu Grunde liegen, 
welche in der Weiſe ſtattgefunden habe, daß der Chef des Poſtamts 
alle zwiſchen dem hieſigen Hauptquartier und dem baieriſchen Ober⸗ 
Commando am Mittelmain und an der Saale gewechſelte Correſpon⸗ 
denzen unterſchlagen habe. Das Ausbleiben jeder Rückantwort ſoll Ver⸗ 


Mann, angeblich preußiſcher Soldat, bei Bonames durch eine von einem 
Oſfſtzier geführte badiſche Cavallerie⸗Patrouille in dem Augenblicke be⸗ 
troffen und verhaftet, als er militäriſche Vermerke in eine Karte ein⸗ 
* trug. — Man ſchmeichelt ſich hier mit der verzweifelten Hoffnung, daß 
ſchon binnen wenig Tagen 80— 100,000 Oeſterreicher von der Süd⸗ 
armee am Main eintreffen würden. (K. 3.) 
5 lueber die Kämpfe bei Kiffingen] entnimmt die „Baieriſche 
Zeitung“ einem Berichte des dem Hauptquartier beigegebenen Beamten 
des konigl. Staats⸗Miniſteriums des Aeußern, d. d. Schweinfurt, den 
11, d. M., Vormittags 9 Uhr, Folgendes: „Nachdem vorgeſtern die 
HE Nachricht von dem Vorrücken der Preußen von Brückenau gegen Ham- 
melburg und Kiſſingen in das Hauptquartier zu Neuſtadt gelangt war, 
hatte der Feldmarſchall Prinz Carl alsbald den vier Infanterie⸗Diviſio⸗ 
nen eine coneentrirtere Stellung gegeben, und war geſtern Morgens nach 
Münnerſtadt gegangen. Die Preußen griffen am Morgen deſſelben 
a» Tages, nämlich geftern, die nach Kiſſingen vorgeſchobene 3. Diviſton 


* 


Soller) mit einer bedeutenden Macht an, und obwohl dieſe Divifion 
N 8200 die zweite Diviſion (Feder) verſtärkt wurde, konnte Kiſſingen den⸗ 
noch nicht gehalten werden, und unſere Truppen wurden nach einem 

mehrſtündigen Kampfe bis Nüdlingen zurückgedrängt. Hierbei wurde 


General⸗Lieutenant Frhr. v. Zoller nur wenige Schritt von dem Feld⸗ 
marſchall, welcher ſich in der bedenklichſten Weiſe dem preußiſchen Kugel⸗ 
regen ausſetzte, durch eine Granate getödtet. Der Nachmittags auf dem 

5 Kampfplatz erſcheinenden erſten Diviſton (Stephan) gelang es zwar, den 
2 2 Feind wieder bis auf die Höhen von Nüdlingen zurückzudrängen; dies 
ſelbe wurde aber durch einen erneuerten Angriff der Preußen genöthigt, 
ſich wieder nach Nüdlingen zurückzuziehen, wo die genannten drei Di: 
viſtonen mit der Artillerie-Reſerve nach dem gegen 8 Uhr Abends en⸗ 
denden Kampfe in der Gefechtsſtellung bivouakirten. Die Truppen 
haben ſich ſehr gut geſchlagen. 
> tem fit auf beiden Seiten beträchtlich. 

f Graf Philipp v. Vienburg und unter den glücklicherweiſe ſehr leicht 
er, Verwundeten befinden ſich General⸗Lieutenant Frhr. v. d. Tann und 
Geeneral⸗Maſor Graf zu Pappenheim. Der Feldmarſchall hat heute 
Morgens Stadt Lauringen verlaſſen und begiebt ſich mit dem Haupt⸗ 


Unter den Getoͤdteten iſt auch 


N 

5 15 quartier, auf die 4. Divifion geitügt, mit den drei anderen Infanterie⸗ 

| Diviſtonen über Poppenhaufen nach Schweinfurt, wo feinem Eintreffen 
ſtündlich entgegengeſehen wird.“ 

aka Minden, 10. Juli. [Herr v. Nordenflocht! veröffentlicht ein 


ka Schreiben des General⸗Gouverneurs von Kurheſſen, Herrn v. Werder, 

worin es heißt: 

ER „Ew. zc. theile ich mit, daß die Lazarethe in Salzungen, Dermbach, Roß⸗ 

5 dorf und Kaſſel zur Zeit derartig überreich mit Lazarethſachen und Erfriſchun⸗ 
gen verſehen ſind, daß ich ſeit geſtern Morgen genöthigt bin, die eingehenden 

S Begenftände in einem bier eingerichteten, ſorgſam überwachten Depot anzu⸗ 
ſammeln. Finden neue Gefechte zwiſchen der preußiſchen Main⸗Armee und 
der Reichs⸗Armee ſtatt, ſo werden die Gegenſtände den eventuellen Verwun⸗ 
deten zugewendet werden, ſonſt den Verwundeten der böhmiſchen Armee.“ 

= II. 5 

F [Amtliche Meldung] Der Miniſter des Innern an den Ober: 

Präſidenten von Schleſten: Am 15ten hatte der Kronprinz vor 

Olmütz kleine glückliche Gefechte gegen die Truppen, welche theilweiſe 

von dort nach Wien ziehen. 16 Kanonen genommen. General Her⸗ 
warths Avantgarde hatte Znaym beſetzt. — Bei der Main-Armee 

hat die Diviſion Goeben am l4ten einen glänzenden Sieg bei 
Aſchaffenburg das mit Sturm genommen wurde, gegen Oeſterreicher, 

Kurheſſen und Darmſtädter unter dem Feldmarſchall Neupperg erfochten 
und den Feind über den Main zurückgeworfen. 

Brünn, 13. Juli. Die Oeſterreicher ziehen ſich, hart bedrängt, 
hinter die Thaya auf Wien und Olmütz zurück. Mähren iſt, ausge⸗ 

nommen Olmütz, widerſtandslos geräumt. Der Bürgermeiſter Giskra 
15 hat eine beruhigende Bekanntmachung veröffentlicht, auf die Manns» 
> zucht der preußiſchen Armee hinweiſend. 

15 — 15. Juli. Die Oeſterreicher verlaſſen Olmütz theilweiſe. Die 


20 . Avantgarde der Elb⸗Armee beſetzte geſtern Znaim ohne Gefecht; mor⸗ 
8 hen erreicht die Geſammt⸗Armee die Thaya und Lundenburg. 
* — 16. Juli. Das königliche Hauptquartier verbleibt morgen hier. 
a Der Kronprinz hat geſtern vor Olmütz ein glückliches Gefecht ge⸗ 
gen die Sachſen und Oeſterreicher beſtanden und 10 Kanonen erben⸗ 


Aa 


tet. Heute werden ähnliche Gefechte der erſten Armee gegen die Ol⸗ 
mütz verlaſſenden Oeſterreicher erwartet. (Wolffs T. B.) 

te O Horzinowes, bei Horzig, 14, Juli. [Aus dem uns gütigft zus 
geſtellten Schreiben eines Arztes.] Um das hier herrſchende Elend, 


DE von dem ich mit kühnſter Phantaſie mir feine Vorſtellung gemacht habe, zu 
lindern, geſchieht von Allen Großes, aber es fehlt noch entſetzlich viel, um 
nur der ſchreiendſten Noth ein Ende zu machen. Die furchtbarſte Noth, welche 
ſitch angetroffen habe, herrſcht in Königinhof, demnächſt in Horzinowes⸗Chlum. 


Ich verſichere Dich, daß es eigentlich an Allem fehlt; ſeitdem die Feldlazarethe 
der Armee nachgerückt find, auch an Amputations⸗ und Reſaktions⸗Inſtru⸗ 
menten; dann an Schienen (Draht), Kiſſen, Matratzen, Strohſäcken, Leinwand⸗ 
eng, Wäſche, Wundſpritzen, Schwämmen, Eiterbecken, Charpie, Binden ꝛc.; 
uch Erfriſchungen, Wein, Cognac, Tabat, Apfelſinen, Citronen, Kaffee, Thee, 
Zucker haben wir nöthig. Siehe zu, daß Ihr davon herſendet. Es muß noch 
viel geſchehen, damit nur der ſchlimmſten Noth Abhilfe werde. 

Ein IMittheilungen des Correſpondenten des „Siécle.“] Im 
5 „Siegle“ ſetzt Herr Vilbert feine Berichte aus dem preußiſchen Lager 
6 fort. Diesmal fhreibt er aus Chramſtowitz unterm 7ten d. M.: Seit 
der Schlacht von Sadowa, ſagt er, ſei der Marſch der Armeen ein 
ſoͤrmlicher Wettlauf zwiſchen Preußen und Oeſterreichern. Am dten, 
Morgens, war der alte Wrangel, der 83jährige Freiwillige, im Generals 
DOQiuuartier in Horzitz angekommen, wo er ſogleich beim Könige von 
Preußen eine Audienz erhielt. An Betten ſcheint es in Horzitz geman⸗ 
gelt zu haben. In der Nacht der großen Schlacht kam Herr v. Bis⸗ 
mare allein in dieſem großen Dorfe an, wo man keineswegs daran 
gedacht hatte, Wohnungen für's große Generalquartier einzurichten, da 
daſſelbe Morgens noch in Gitſchin ſich befand; Herr v. Bismarck war 
halb todt vor Hunger und Ermattung. Aber alle Häufer find ge⸗ 
ſchloſſen. Brodt giebt's nicht mehr und kaum findet man etwas Stroh, 
um die Verwundeten darauf zu betten. Der preußiſche Minifter-Präft- 
deent ſieht ſich alſo genöthigt, ſich auf das Straßenpflaſter des Markt- 
ir Platzes zu betten und ſchläft dort ohne Kiffen und mit leerem Magen 
den glücküchen Schlaf eines Soldaten, der den Sieg davon getragen 
phat. — Herr Vilbert entwirft ein herzzerreißendes Bild von den Ver: 
F wundeten, die durch Horzitz gekommen find. — Pardubitz war bei der 
| Ankunft der Preußen faſt ganz von feinen Einwohnern verlaſſen. — 
Der Fürſt von Pleß, welcher die Privatambulancen der zweiten Armee 
ii tet, äußerte ſch gegen Herrn Vilbert: „Die Oeſterreicher haben uns 
wahrlich zu viel Arbeit auf den Hals geſchafft. Denken Sie ſich, daß 
N ſie uns Tausende von Verwundeten laſſen, ohne einen einzigen Arzt 
1 oder Krankenwärter. Der König hatte übrigens Benedek wiſſen laſſen, 
0 daß die Aerzte, die Krankenwärter und die Ambulancen als neutral 
1 * angeſehen würden, und daß er ſogar feine verwundeten Offiziere aus 
den preußiſchen Feldlazarethen abholen laſſen könne. Aber Oeſterreich, 
1 welches allein den Vertrag von Genf nicht hat annehmen wollen, bür⸗ 
det ſeinem Feinde die Laſt auf, für alle dieſe Leute Sorge zu tragen. 
Die Zahl der Gefangenen am 3. Juli überſteigt dem Berichterſtatter 
des „Siocle“ zufolge 25,000. Die Oeſterreicher haben ſich gend: 
ttz/igt geſehen, zweihundert gefangene Preußen frei zu geben, da fie fie 

licht ernähren können, \ 3% ; 


Die Zahl der Todten und Verwunde⸗ 
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* Cbotzen, 10. Juli. [Auszug aus dem Briefe eines ſchleſi⸗ 
ſchen Combattanten.] Wir haben jetzt nur immer kurze Märſche, dage⸗ 
gen zu Anfange ſehr große; jetzt brauchen wir auch nicht mehr die Torniſter 
zu tragen, dieſelben werden nachgefahren, und meinen Helm habe ich ſchon 
im 1. Gefecht verloren. Auch bekommen wir jetzt mehr Lebensmittel gelie⸗ 
fert, nalürlich wird alles requirirt. — Bis jetzt habe ich drei Gefechte mit: 
gemacht, und zwar das erſte bei der Stadt Eipel, das zweite bei Köni⸗ 
ginhof und das dritte bei Königgrätz. Das am 3. bei Königgrätz war 
doch am ſchauderhafteſten. Wie viele Menſcken da gefallen find, könnt Ihr 
Euch gar nicht vorſtellen, die Reihen der Gefallenen lagen gerade 10, als wären 
fie mit der Senſe gemäht, wir konnten fait, keinen Schritt thun, wenn wir 
nicht über einen Verwundeten oder Todten ſtiegen; aber faſt lauter Oeſter⸗ 
reicher. Unſer Gardecorps hat auch ſehr gelitten, von manchen Bataillonen 
find an 400 Mann geblieben, auch ſehr viel Offiziere find gefallen, unſer 
Bataillons⸗Commandeur wurde von einer Kartätſche getödtet. Von einem 
Bataillon des Franz⸗Regiments ſind ſämmtliche Offiziere gefallen, ſo daß die 
Sergeanten haben müſſen die Compagnie führen. Aber unſere Compagnie 
bat der liebe Gott beſchützt; wir haben nur 6 Verwundete, trotzdem wir mit 
dem Bayonnet auf die Oeſterreicher losgingen, und zuſammen mit der 6ten 
Compagnie 345 Gefangene machten. Gegen das Ende der Schlacht mußten 
wir uns in einen tiefen Graben flüchten, ſonſt hätten die Kartätſchen gewal⸗ 
tig unter uns aufgeräumt, Wir blieben da, wo wir auf dem Schlachtfelde 
Halt gemacht hatten, liegen und bivuakirten. Am 5. Juli Mittags marſchirten 
wir eiſt wieder weiter. Als ich am andern Tage übers Schlachtfeld ging, 
hatte ich einen ſchauderhaften Anblick, auch war ſchon ein ſchrecklicher Geruch. 
Die Verwundeten baten und wimmerten ſchrecklich. Viele haben müſſen da 
umkommen, und die noch aushielten, die müßen ein Paar Tage liegen. Wir 
waren nicht im Stande, alle wegzuräumen, viele von den Todten haben 
4 bis 5 Tage liegen müſſen. — Gegenwärtig iſt unſer Marſch na 
Olmütz gerichtet, wo der Feind ſtecken ſoll. Wir ſind jetzt immer bei der 
der Arriergarde; der König hat uns zur Reſerve geſtellt, aber wie lange? 
das wiſſen wir nicht. Im Gefecht kam Prinz Friedrich Carl zu uns und 
bedankte ſich für unſere Tapferkeit; er ſagte: wenn unſer Corps nicht gekom⸗ 
men wäre, jo hätte er die Schlacht verloren, auch der König war am aten 
Abends bei uns, und bedankte ih. — — Schade um die jhönen Feldfrüchte, 
da iſt doch faſt kein Stroh mehr zu ſehen, und es iſt doch hier ein jo ſchones 

and — faſt lauter Weizenboden. 

r. Namslau, 16. Juli. [Vom Kriegsſchauplatze.] Von 
gütiger Hand iſt mir der Brief eines, in dem jugendlichen Alter von 
17 Jahren ſiehenden Fähnrichs überlaſſen worden. Geſtatten Sie 
mir aus demſelben folgende, wenn auch verſpätete, doch jedenfalls inter⸗ 
eſſante Mittheilungen: 

Im Lager bei Königgrätz, 7. Juli 1866. Innigſt geliebte Eltern! 
Endlich habe ich Gelegenheit, Euch über die letzte Schlacht etwas mitzutheilen. 
Ein genaues Bild von derſelben konn ich Euch freilich nicht geben, ſondern 
will nur beſchreiben, was ich durchgemacht. - 

Unſer Armeecorps ſtand in der Gegend von Nachod und Stalitz und 
ſollte zum Sturme gegen Joſephſtadt marſchiren. Auf die Meldung des Prin⸗ 
zen Friedrich Carl: daß die Oeſterreicher ſein Armeecorps angegriffen, diri⸗ 


e 
Bruft im Waſſer waten wir durch und empfangen nun das erite Granatfeuer. 


—— 


[Brief eines Unteroffi⸗ 
r. 7.] Am 3 


trotz den vorzüglichen Stellungen und den koloſſalen Cavallerie⸗Maſſen waren 
um 67 Uhr Abens die Oeſterreicher auf allen Punkten geworfen. Der 
König war ſelbſt mit im Feuer und commandirte das Ganze, ihm gegen⸗ 
über Benedek. Er kam auch an unſer Regiment; wohl ſchmerz⸗ 
ten ihn die gelichteten Reihen, doch freute er ſich, daß wir ſeinen Namenszug 
ſo ehrenvoll in der Schlacht getragen. Bei Königgrätz waren wir nicht im 
offenen Gefecht, aber von 4—7 Uhr im Feuer der tückiſchen Granaten. Mir 
war um Bruder F. bange, als ich beim Paſſiren eines Dorfes dort viele 
Zehner todt liegen ſah. Um 9 Uhr bezogen wir das Bivouak auf dem 
Schlachtfelde. Es war eine kalte Nacht, die Erde blutig und naß, kein Stroh 
und naſſes 8 Um uns her Alles voll Verwundete und Todte, die 
ja in der Finſterniß Niemand wegräumen konnte. Dicht bei unſerer Com⸗ 


) N. war ier Caplan und iſt gegenwärlig Diviſions⸗Prediger. 
ER, 3 sa * er des inſenders. 
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ch] Gefecht gehabt. 


pagnie lagen 3 Garde⸗Küraſſiere, die gewiß nicht gedacht, hier ihre Laufbahn 
zu beſchließen. Zwei ſchwerverwundete öſterr. Offiziere lagen daneben; ein 
Arzt von uns hatte ſie zwar verbunden, doch ſtarb der eine in dieſer grau⸗ 
ſigen Nacht. Ein öſterr. Jäger mit einem Schuß im Beine pflegte fie und 
kam immer an unſer Feuer gehinkt, ſich ſeine Pfeife anzuzünden. Am anderen 
Morgen mußte ich fort, um Vieh zu requirixen, traf den Bruder und freute 
mich, daß er wohl und munter war. Ich ging das ganze Schlachtfeld durch, 
über eine Meile weit; Alles lag voll zerſchoſſener Protzen, Waffen — und 
man mußte oft das Auge wenden, wenn man den ſtarren Blick der gefallenen 
braven Kameraden vermeiden wollte. Die Dörfer waren leer und zerſtört; 
das wenige Vieh, was der Feind gelaſſen, nahmen wir, die letzte Kuh, das 
ſchwächſte Kalb, Brodt war gar nicht aufzutreiben. Gott bewahre unſer Vater⸗ 
land vor ſolchem grenzenloſen Elend! Wir bivouakirten vor Königgrätz am 
4. und 5. Am letzten Tage ſollte ich nach Fourage ausipähen. Ja, du mein 
Gott, ich war in 4 Dörfern geweſen, alles leer, kein Körnchen Hafer. Endlich 
dicht bei Königgrätz angelangt, hatten vor kaum 2 Stunden unſere Huſaren 
mehrere hundert Proviantwagen erbeutet, von welchen die Fuhrleute mit den 
Pferden geflohen waren. Vom 6. und 47. Regiment waren eben die 
Fouriere beſchäftigt, einige Wagen nach Verabredung mit den Huſaren 
zu ragen. Auch ich war nicht faul, ſpannte meine Pferde ſofort an 
einen dieſer öſterreichiſchen Wagen, und fort ging's in's Lager. 
Das war eine Freude! Wein, Zwieback, Kaffee, Alles war vor⸗ 
handen, ſogar ein Faß Arak — und das haben die Oeſterreicher Alles 
ihren Leuten geſtohlen. Am 6. marſchirten wir bis Pardubitz, und dort 
über die Elbe; wir bivouakirten in einem Walde. In Pardubitz fanden 
wir volle Magazine, ſogar Tabak und Cigarren gab's. Am 7. bivouakirten 
wir bei Holitz, am 8. bei Leitomiſchel. Unſer Weg ift nach Olmütz. 
Heut liegen wir hier mit den 5 Küraſſieren zuſammen, die ein ſiegreiches 
e ch ſprach H. und L., bin gerade zum Befehl⸗Empfang im 
ee und fand etwas Dinte vor. Vorgeſtern erhielt ich einen 15 Loth 
ſchweren Brief aus Liegnitz, öffnete ihn und fand 15 Loth ſchönſte Tafels 
Bouillon. Herzlichen Dank dafür! Wir ſollen wohl einige Tage hier bleiben 
und uns mit Prinz Friedrich Carl vereinigen. Wenn wir nur erſt wieder 
ran wären, damit die Sache zu Ende kommt; das Wetter iſt zu ſchlecht, es 
regnet alle Tage“ ꝛc. 

= Görlitz, 17. Juli. [Zuſtände in Sachſen. — 3 Die 
landesväterliche Fürſorge, welche König 8 bewogen at, die Staats⸗ 
gelder den Blicken allzu neugieriger Beſucher zu entziehen, ſcheint doch au 
verſchiedene Eventualitäten nicht gerechnet zu haben, namentlich auch darau 
nicht, daß die Leiſtungsfähigkeit der Landeskinder in gedrückten Zeiten denn 
doch eine Grenze habe, und dieſe mangelnde Vorausſicht macht ſich ſchon 
fühlbar. Die Landescommiſſion hat ſich genöthigt geſehen, eine Vorauserhe⸗ 
bung der Grund⸗, Gewerbe⸗ und Perſonenſteuer anzuordnen, ſo daß am 
31. Auguſt 2 Steuerraten der Grundſteuer eingezahlt werden ſollen, die ans 
deren Steuern aber bereits am 1. September ſtatt am 15. October erhoben 
werden. Da der ſtete Zuwachs von Verwundeten auch die Belegung der 
Schulgebäude beanſprucht hat, ſo hat die Regierung angeordnet, daß nament⸗ 
lich die den e an ihren reſp. Wohnorten in den Schulen ſelbſt bes 
ſchäftigt werden ſollen, und bei ihrem Wiedereintritt ihre Thätigkeit und Füh⸗ 
rung der Zeugniſſe nachzuweiſen haben. In Zittau hat bei dem Gedränge, 
welches den ganzen A Wen dem Bahnhof wogte, um die ganz unregelmäßig 
paſſirenden Zuge mit Verwundeten zu ſehen, der preußiſche Commandant f 
Befehl zur Abſperrung des Perrons geben müſſen. Auch hier iſt das neue ö 
Bürgerſchulgebaͤude an der Promenade mit der weißen Flagge mit rothem 
Kreuz perſehen worden und die Tiſchler arbeiten rührig an der Beſchaffu 
der aufzuſtellenden neuen Betten. Es iſt hier auch eine große Militärbäckerei 
errichtet worden, deren 12 Oefen, welche bereits ſeit voriger Woche in Thä⸗ 
tigkeit ſind, u 24 vermehrt werden ſollen. Die Correſpondenz im König: 
reich Sachſen iſt jetzt wieder 1 freigegeben, bisher mußten Briefe 
nach Fabrik- und Handelsorten, welche keine preußiſche Beſatzung hatten, drei 
Tage uneröffnet liegen bleiben. In Chemnitz fanden am 8. Juli Straßen: 
unruhen ſtatt. Vorſichtsmaßregeln, welche die preußiſche Beſeung, wahr: 
ſcheinlich in Folge von Gerüchten über baieriſche Truppenbewegungen, traf, 
brachte mit einemmale die Stadt in Aufruhr. „Die Baiern kommen!“ hieß 
es allgemein, und dies war genügend, um Alles in e bringen. 


Es war aber nur ein Straßenauflauf, bei dem einzelne rohe Elemente ſich, 


„wie überall bei ſolchen Gelegenheiten, geltend machten, und unter dem die 


beſſeren und einſichtsvolleren Bewohner jetzt mit zu leiden haben, indem der 
zeitige Stadtcommandant, Oberſt⸗Lieutenant Gyns v. Rekowski, unterm 10, 
den Belagerungszuſtand über die Stadt verhängt hat. Nur der Energie und 
Kaltblütigkeit des Commandirenden iſt es zu verdanken, daß die Sache ohne 
Blutvergießen abgegangen iſt. — Wie uns mitgetheilt wurde, ſollen die 
Schanzarbeiter von Dresden nach Pardubitz dirigirt werden, wo ſie ihre 
Thätigkeit fortſetzen werden; die Arbeiten in Dresden find incl. des Ankaufs 
der Grundſtücke auf 160,000 Thlr. veranſchlagt, welche die ſächſiſche Landes: 
kaſſe zu tragen hat. Unter den Liebesgaben für die Verwundeten erwähnen 
wir eine Sendung von 40 Ohm Moſelwein aus Trarbach, welche bereits 
hierher aviſirt iſt. Der Beſitzer unſerer größten und ſehr frequentirten Brauerei, 
Herr Beſcherer, hat bei einem heute durch unſere ſtädtiſche Kapelle veranſtal⸗ 
teten Concert, deſſen Entree dieſe für den patriotiſchen Zweck der Kranken⸗ 
pflege beſtimmt hat, noch 10 Procent ſeiner Conſum⸗Einnahme zur Verfügung 
geſtellt. Bei dem ſchönen Wetter dürfte die Einnahme nicht unbedeutend 
jein. — Nachdem unſer liberales Unterſtützungscomite feine dringendsten Auf⸗ 
gaben erfüllt hat, gewinnen die Mitglieder deſſelben Zeit auch an Verdfients 
lichung ihrer Reiſeerfahrungen zu denken, und wird der „Anzeiger“ in den 
nächſten Tagen den erſten Bericht über die Rundreiſe des Stadtrath Halber⸗ 


„ſtadt vom 5. Juli ausführlich bringen. Von einem anderen Mitgliede, welches 


am 12. in Sadowa, Horzitz ꝛc. geweſen, erfahren wir, daß an dieſem 
Tage noch große Blutlachen auf dem Kampfplatz zu ſehen geweſen. Auf der 
ganzen Tour von Reichenberg nach Pardubitz waren ſämmtliche Bahn⸗ 
höfe ohne alles Mobiliar. Auf dem Schlachtfelde bei Sadowa, das ca. 2 
Meile lang und 2 Meilen breit iſt, ſoll nicht ſo viel Gras ſtehen, daß eine 
Kuh davon ſatt werden könnte. Im Uebrigen ſoll man jetzt ſchon Böhmen 
in gewiſſer Beziehung nicht wiedererkennen. Ueberall ſieht man ſtatt der 
ſchmierigen und werthloſen Kreuzerſcheine preußiſches Silbergeld, und die Be⸗ 
wohner haben ſich auch ſchon recht hübſch in unſere Duodezimalrechnung ge⸗ 
funden. Ueberall finden ſich die Leute wieder in ihren Heimathsſtätten ein, 
und kommen täglich mehr dahinter, daß es denn doch mit den Preußen gar 
2 ſchrecklich nicht zu verkehren ſei. Der jetzige Krieg hat große Ziele im 
fung ; wie weit ſie werden erreicht werden, iſt noch eine Frage an die Zus 
kunft; etwas wäre aber auch ſchon gewonnen, wenn durch den Anprall der 
deutſchen Nationalität auf das Czechenthum dieſem endlich die Binde wegge⸗ 
riſſen würde, und das Volk zu der Einſicht käme, daß hinter dem Berge nicht 
nur Leute, ſondern auch „die rechten Leute“ wohnen. 
III. 

[Bon dem Uebergange Cialdini's über den Po] hat der 
Präfect von Mailand in folgender Zuſchrift den in dieſer Stadt erſchei⸗ 
nenden Journalen Kenntniß gegeben: 

Sonntag, 8. Juli General Cialdini hat glacklich Brücken über den Po 
geſchlagen und feine Divifionen gehen über den Strom, indem fie einzig mit 
den Schwierigkeiten zu kämpfen haben, welche das Hinäberſchaffen eines gro⸗ 
ßen Kriegsmaterials über ein fo breites Gewaſſer bereitet. | 

Das Journal „Il Conte di Cavour“ theilt nachſtehende Einzeln: 
heiten über dieſe Operation aus Ferrara mit: 

Geſtern kamen noch 50 Belagerungsgeſchüͤtze und eine große Menge Felv⸗ 
Artillerie an. 40 Wagen trugen je ein ganz neues Pontonſchiff. Um 3 Uhr 
wurden 200 Pferde requirirt. Von Nahmirtag an durfte kein Fuhrwerk mehr 
die Stadt verlaſſen. Cialdini war beſtändig zwiſchen dem Ufer und dem 
e unterwegs, um ſeine Befehle zu ertheilen. Alles war in kurzer 

eit angeordnet worden und ging in Ordnung von ſtatten. Unter den Trup⸗ 
pen herrschte die größte Begeiſterung. 

(Aufnahme des urſprünglichen Feldzugsplanes.] Dem 
„Temps“ zufolge iſt nur erſt italleniſche Reiterei in Padua eingerlickt. 
Die Ocſterreicher ſollen bei Conegliana hinter der Piave Truppen zu⸗ 
ſammenziehen; die italieniſche Flotte ſoll einen Handſtreich auf Iſtrien 
machen. Es it dies der urſprüngliche Feldzugsplan, gegen den La⸗ 
marmora ſo lange angearbeitet, bis er ſich in der öffentlichen Mei⸗ 
nung um allen Credit gebracht hat. Lamarmora's Verdienſt um die 
Organiſirung der italieniſchen Armee iſt eine unbeſtrittene hiſtoriſche 
Thatſache; aber man kann eben nicht Alles ſein, und es iſt daher zu | 
beklagen, daß Italien durch dieſes ſonſt ſo verdienfivollen Mannes Uns | 
geſchick in höheren militäriſchen Dingen fo viel koſtbare Zeit und fo viel 
Geld verloren hat. Garibaldi ſcheint auch jetzt noch für den Kampf 
in Tyrol beſtimmt zu bleiben, und es iſt ihm zu gönnen, daß im Ge⸗ 
legenheit geboten werde, den erſten Akt des diesjährigen Feldzuges in 
Vergeſſenheit zu bringen. i 8 7 
Brescia, 10. Juli. [Menabrea. — Vom Garda ⸗See.] 
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In der That — ſchreibt man der „K. 3.“ — ſpricht man auch hier 
jetzt mehr als je von der bevorſtehenden Veränderung im Ober⸗Com⸗ 
mando, und man glaubt, daß Cialdini, der feiner „zu großen Jugend“ 
wegen die Stellung Lamarmora's abgelehnt, leichtlich im General Me⸗ 
nabrea einen Erſatzmann finden könne, deſſen Alter dergleichen Skrupel 
unmöglich macht. Mittlerweile hat die öſterreichiſche Flotille vom Garda⸗ 
See die kleine Stadt Gargagnano, 14 Kilometer von Salo gelegen, 
bombardirt; die kleine italieniſche Süßwaſſerflotte iſt während deſſen frei: 
lich ruhig geblieben, warum, iſt zur Zeit noch nicht erſichtlich. Aber 
am Morgen des 7. verließ ſie den kleinen Hafen von Salo, um einige 
Kugeln mit den öſterreichiſchen Batterien zu wechſeln. Dieſe italieniſche 
Süßwaſſerflotte ſteht unter dem Befehl des Capitäns Sgarallino, dem 
Herr Albert Mario als Generalſtabschef beigegeben iſt. 

Mailand, 11. Juli. [Cialdini. — Die Flotte. — Rica⸗ 
ſoli. — Garibaldi.] Alle Welt ſpricht eine geheimnißvolle Zeichen⸗ 
ſprache mit Bezug auf Cialdini, der bereits das von den Oeſterreichern 
geräumte Rovigo paſſirt hat und in zwei Colonnen gleichzeitig nach 
Padua und Montagnana hin (Verona) zu operiren ſcheint. (Er iſt be⸗ 
kanntlich ſchon bis Vicenza vorgegangen. D. Red) Während deſſen 
hat die Flotte endlich Ancona verlaſſen und ſcheint die Unternehmungen 
der Landarmee ſchließlich doch durch combinirtes Vorgehen. unterftügen 
zu ſollen. Vorläufig bleibt Visconti Venoſta noch im Hauptquartier, 
während Ricaſoli ſich bis Rocca d'A fo begab, wo er von Garibaldi 
perſönlich empfangen und ſehr herzlich begrüßt wurde. Er unterhielt 
ſich länger als eine Stunde allein mit dem General, bei dem er Koſſuth 
und deſſen Begleiter, den Dr. Helfty, angetroffen hatte. Garibaldi, dem 
jetzt außer mehreren Batterien auch noch einige Berſaglieri-Compagnien 
der regulären Armee zur Verfügung geſtellt wurden, hofft, die Ofſenſive 
bald in entſcheidender Weiſe wieder aufnehmen und dann wirkſamer, als 
Ve unterſtützt von Kanonen ſchweren Kalibers, in Südtyrol operiren 
zu können. 

— .. 


\ Preuſen. 

Berlin, 16. Juli. [Amtliches.] Se. Majeſtat der König hat dem 
Rittmeiſter Staroſt vom Schleſiſchen Train⸗Bataillon Nr. 6, dem evangeli⸗ 
ſchen Oberpfarrer Förtſch zu Wetzlar und dem Gymnaſial⸗Kaſſen⸗Rendanten 
v. Velſen zu Clede den rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe, dem ehemaligen 
Poſt⸗Secretär Godſche zu Berlin den königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe, 
dem Fabrikmeiſter Reeſe zu Iſerlohn und dem evangeliſchen Schullehrer 
Ennig zu Pſaffendorf im Kreiſe Liegnitz das allgemeine Ehrenzeichen, ſowie 
dem Aſſiſtenz-Arzt Dr. Schultze beim 1. Magdeb. Inf.⸗Regt. Nr. 26 die 
Rettungs⸗Medaille am Bande verliehen. 

Dem Fabrikanten F. Hartkopf (in Firma F. Hartkopf u. Co.) zu So⸗ 
lingen iſt unter dem 13, Juli 1866 ein Patent auf ein durch Zeichnun! und 
Beſchre bung nachgewieſenes Zündnadelgewehr mit Contraſchloß auf fünf 
Jahre ertheilt worden. 

17 der allerhöchiten 


[Bekanntmachung.] Unter Bezugna den 8 
kunt pom 18. ya d. J. Ge Sonn, ©, 225 wird hierdurch be⸗ 
annt gemacht, Ef am 30. Juni d. J. 4,438,460 Thlr. in Darlehns kaſſen⸗ 
ſcheinen in Umlauf geweſen find. 

Berlin, 16. Juli. [Ihre Majeſtät die Königin] wohnte 
geſtern dem Gottesdienſte in der St. Matthälkirche, und ſpäter der Ein⸗ 
weihungsfeier bei, welche der Frauen⸗Verein für die berliner Lazarethe 
in der von ihm eingerichteten Kranken-Anſtalt veranlaßt hatte. Ihre 
Majeſtät begab ſich Nachmittags nach Schloß Babelsberg und beſuchte 
auf dem Rückwege Ihre Majeftät die verwitwete Königin. — Heute 
beſuchte Ihre Majeſtät die Königin das St. Hedwigs⸗Krankenhaus und 
begrüßte im Schloßhofe das hier auf dem Durchmarſche begriffene Ba⸗ 
taillon des Allerhöchſlihren Namen tragenden Regiments. Im königl. 
Palais fand ein Diner ſtatt. (St.-Anz.) 

= Berlin, 16. Juli. [Der Sieg bei Aſchaffenburg. — 

er Landtag. — Die Königin und das Lazarethweſen.] 

er neueſte Sieg der Preußen über die Reichs-Armee bei Aſchaffenburg 
bat hier große Freude hervorgerufen. Mit Spannung erwartete man 
m Laufe des Tages nähere Angaben, welche jedoch nicht erſchienen find. 
Nicht einmal von den Anſchlagſaͤulen herab iſt die Waffenthat verkün⸗ 
det worden und dennoch muß man annehmen, daß dieſelbe eine ruhm⸗ 
volle geweſen iſt. Man erklärt ſich das Ausbleiben näherer Angaben 
damit, daß der Bericht zunächſt in das königl. Hauptquartier abgehen 
mußte, von wo die Details hierher berichtet werden dürften. Reiſende, 
welche heute aus Halle a. S. hier eingetroffen waren, erzählten, daß 
dort geſtern in Folge der Depeſche über den Sieg bei Aſchaffenburg ge: 
flaggt war, Böllerſchüſſe gelöſt wurden und allgemeiner Jubel die Stadt 
bis in die Nacht hinein belebt hat, man erwartet ſtündlich die Nach⸗ 
richt über den Einmarſch der Preußen in Frankfurt. — Auf dem öſter⸗ 


reichiſchen Kriegsſchauplatz it die Vorhut der preußiſchen Armee bis] Coll 


Lundenburg vorgerückt, bekanntlich der letzten großen Station vor Wien, 
ſo daß man ſelbſt angeſichts der jetzt eingetretenen dreitägigen Waffen: 
ruhe, welche unſeren unermüdlichen Truppen wohl zu gönnen iſt, bis 
zum Ende dieſer Woche der Ankunft der Letzteren vor, reſp. in Wien 
entgegen ſieht. Erſt dann dürfte abzuſehen fein, wann die Eröffnung 
des Landtages erfolgen mochte, es ſei denn, was indeſſen nicht anzu⸗ 


nehmen iſt, daß in den allerletzten Tagen Entſchließungen darüber ge⸗ 0 


faßt worden wären. — Das 4. Garde⸗Regiment ift heute per Eiſenbahn 
weg befördert worden; übermorgen gebt das 9. Jägerbataillon ab. — 
Aus den verſchiedenen preußiſchen Feſtungen iſt jetzt ſchweres Belage⸗ 
rungsgeſchütz nach dem öſterreichiſchen Kriegsſchauplatz befördert worden, 
o man nunmehr mit der Belagerung der, im Rücken der preußiſchen 
Armee befindlichen Feſtungen vorgehen wird. — Ihre Majeſtät die 
I igin Auguftla widmet dem Lazarethweſen in Berlin die unermüd⸗ 
note Theilnahme. Die hohe Frau überzeugt ſich durch eigene An⸗ 
chauung von den Bedürfniſſen der einzelnen Anſtalten und ſucht das 
Lehlende, beſonders durch den Frauen-Verein für Lazarethe zu beſchaffen. 
ute beſichtigte die Königin die hier eingetroffenen älteren Mannſchaf— 
ten des Garde⸗Grenadier⸗Regiments, welches ihren Namen trägt. 
[Der Kurfürſt von Heſſen.] Der „St.⸗A.“ ſchreibt: Gegenüber den 
Aeußerungen füddeutſcher Wlätter über den Sf 5 * 
N n igli oe in D „ 
elt D dee u Hafen ſtehen, welche von Sr. Ma⸗ 
it de aug bei feiner Anweſenheit in Stettin bewohnt werden. Außer: 
2 sb Sulentbat auf dem vollſtändig eingerichteten königlichen Schloſſe 
u. ömige 5 k 2 dem Ermeſſen Sr. tönigl. Hoheit anheimgeſtellt worden. 
uf alk thoch n Reinet feed Se, tönigliche Hoheſt mit derjenigen Rüdlicht 
behandelt, welche feiner fürſtuchen Stellung entſpricht und ſind die oberſten 
Civil. und Militär Beherden in Stettin deshalb mit beſonderer Anweiſung 
Rn en worden. Dem Aufenthalte der kurfürſilichen Familie bei Sr. königl. 
a 1 kein Gruppen aus iſt Se. königl. Hoheit der der 
eder in ſeiner Corre „ e 1 1 e 
ſchränkung oder Conttole unterworfen. * Wahl ſeiner Umgebung einer 
[Belagerungsgefhüg.] In den letzten Tagen ift von den 
preußiſchen Feſtungen aus ſehr viel ſchweres Belagerungsgeſchütz nach 
dem Kriegeſchauplaze nachgeſandt worden. Es rechtfertigt dies alſo wohl 
den Schluß, daß nunmehr auch mit größerer Energie gegen die Feſtun⸗ 
den vorgegangen werden ſoll, welche man bisher preußiſcherſeits ziemlich 
unbeachtet im Rücken der Armee hat liegen laſſen. 5 
ſchestettin, 16. Juli, [Das Spiehbürgerthum und bie oſterreichi⸗ 
ſchen Gefangenen.] Die "ot 3." Schreibt: Schon vor einiger Zeit deu⸗ 
ten wir darauf hin, daß die öſterrelchiſchen Gefangenen von den Einwohnern 
el gan beſonderer Gaſtfreundſchaft aufgenommen werden, mit einer Gafte 
ſreun ſchaft, deren ſich die einberufene preußiſche Landwehr durchaus nicht 
annähernd e bat 10 8 nun auch in — — est, bei Geſang ae 
Neugierde zahlreiche Zuſchauer zur Beſichtigung der 1 
9 beranlaßte, dieſe De bmi ſehr nachgelaſſen haben, h hören wir doch 


r 
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aus kleinen Städten, daß der Pfahlbürger ſich geehrt fühlt, den öſterreichiſchen 
gefangenen Offizieren feine Diners geben zu können, und daß die dort „zum 
Beſten der Verwundeten“ geſammelten Beiträge nicht nach Böhmen geſandt 
werden, wo die Noth in den Lazarethen noch ſehr groß iſt, ſondern von Da⸗ 
men⸗Comite's dazu verwandt werden, um eingetroffene verwundete Oeſter⸗ 
reicher überflüſſig (mit Wein ꝛc.) zu verſorgen. Und doch ſind dieſe Bei⸗ 
träge meiſt nur in der Vorausſetzung gegeben, daß damit vorzugsweiſe den 
verwundeten Landsleuten geholfen werden ſolle! — Man hat bereits in Kö⸗ 
nigsberg und anderwärts angefangen, die Gefangenen zu beſchäftigen, und 
würden, wenn die betreffenden ſehr complicirten Vorſchriften vereinfacht wür⸗ 
den, gewiß auch hier den Gefangenen nützliche Arbeiten in Menge von der 
Privatinduſtrie zugewieſen werden. Auch für die Offiziere würde es gewiß 
heilſam ſein, wenn ſie paſſend beſchäfligt würden. Die Langeweile würde ſie 
weniger plagen, und ſie würden nach vollendetem Tagewerk freiwillig und 
nüchtern vor Mitternacht in ihre Wohnungen zurückkehren. 

Halle, 14. Juli. [Militäriſches.] Der „M. Corr.“ meldet, daß be⸗ 
hufs Erſatzes der nicht unbedeutenden Verluſte, welche unſere Regimenter in 
der Schlacht bei Königgrätz erlitten haben, in den nächſten Tagen unſere Er⸗ 
ſatz⸗Bataillone eine erhebliche Anzahl Mannſchaften abgeben werden. Zur 
Deckung des Ausfalls erſcheint eine theilweiſe Einziehung des 2. Aufgebots 
der Landwehr nicht unwahrſcheinlich. Dagegen kann der „M. C.“ den Ge⸗ 
rüchten, daß eine Mobiliſirung des 2. Aufgebots angeordnet ſei, beſtimmt ent⸗ 
gegentreten. Die Einziehung der Mannſchaften des 2. Aufgebots wird nur 
ſoweit, als die Completirung unſerer Regimenter es erfordert, erfolgen; ſelbſt⸗ 
ſtändige Truppenkörper werden aus dem 2. Aufgebot nicht formirt werden. 
Dagegen ſteht die Muſterung und Rekrutirung aus den Erſatzreſerven in 
wenigen Tagen zu erwarten. 


Deut ſechland. 

Stuttgart, 13. Juli. [Der darmſtädter Staatsſchatz] kam 
geſtern Nacht auf der Eiſenbahn hier durch nach der Bundesfeſtung Ulm, 
welche gegenwärtig feldmäßig, um eine Belagerung aushalten zu kön⸗ 
nen, ausgerüſtet und armirt wird. (56357) 

Hannover, 14. Juli. [Der nach Weſel abgeführte Kam: 
merhert]! und Bade⸗Commiſſar von Norderney, v. Bock-Wül⸗ 
fingen, it vor einigen Tagen hierher gebracht worden. 

Göttingen, 9. Juli. [Schließung einer Druckerei.] Am 
7. d. M. wurde die Druckerei der Gebrüder Hofer geſchloſſen und ver⸗ 
ſtegelt. Dieſelben haben ein hieſiges Lokalblatt, die „Göttinger Ztg.“, 
in Druck und Verlag. Veranlaſſung zu dieſer Maßregel ſoll der Ab— 
druck einer Proklamation des Königs Georg an ſeine Truppen zu 
Langenſalza gegeben haben, wozu die Erlaubniß vorher nicht einge⸗ 
holt war. g 

Flensburg, 14. Juli. [Adreſſe und Dank.] Die neulich 
an Se. Maj. den König vom hieſigen Magiſtrat überſendete Adreſſe 
geht der „Flensb. Norpd. Z.“ zur Veröffentlichung zu. Sie lautet: 

Allerdurchlauchtigſter, Allergroßmächtigſter, Allergnädigſter Herr und Köniz! 

Die in den jüngſten Tagen von der glorreichen preußiſchen Armee errun⸗ 
genen Siege und Erſolge haben die Bewohner der Lace S in dem Be⸗ 
wußtſein gekräftigt, daß die nachhaltige Kraft des preußiſchen Staates, welche 
durch herrliche Siege hier im Norden vor zwei Jahren die Befreiung des 
Landes beſiegelte, ausreichend ſei, das große Werk der Einigung und politi⸗ 
ſchen Wiedergeburt Deutſchlands zum hehen Ziele durch 4 wenn gleich 
opferbollen Kampf eee Der Erfolg dieſes Kampfes wird auch 
dem Lande, deſſen größte Stadt wir vertreten, den erſehnten Abſchluß der 
bisherigen proviſoriſchen Zuſtände bringen, und den dauernden Schub 
eines Staates und eines Kriegsheeres ſichern, welche in den ien Mi Tagen 
wieder bewieſen haben, daß König, Heer und Volt ſich der hohen Miſſion des 
Staates Friedrichs des Großen bewußt ſind, und die Kraft beſitzen, dieſe 
Miſſion zu erfüllen. . 

Der Magiſtrat der Stadt Flensburg ſpricht nur aus, was Tauſende hier 
fühlen, indem Ew. Majeſtät er allerunterthänigſt bittet, feinen Glückwunſch 
zu den neueſten Siegen der preußiſchen Armee huldreichſt entgegennehmen zu 
wollen. (Folgen die Unterſchriften.) ee 

Darauf iſt heute von Sr. Majeſtät folgende huldreiche Antwort 
eingetroffen: a 

„Die Glückwünſche, welche Mir der Magiſtrat der Stadt Flensburg ge 
den neueſten Siegen Deiner tapferen Armee in der Zuſchrift vom 4. d. M. 
dargebracht hat, habe ich um ſo freudiger entgegengenommen, als die dabei 
ausgeſprochenen Empfindungen und Gedanken — nach Inhalt Ihrer Zu⸗ 
ſchriſt — von vielen Tauſenden in Ihrer Vaterſtadt geheilt werden. Indem 
Ich Ihnen daher Meinen Dank hiermit zu erkennen gebe, ſchlieſſe auch Ich 
mit dem Wunſche, daß der gegenwärtige opfervolle Krieg zu dem erſehnten 
Ziele führen und eine dauerhafte Geſtaltung der Verhaͤltniſſe ine möge. 

H.⸗Q. Pardubitz, den 8. Juli 1868. Wilhelm.“ 

Schleswig, 11. Juli. [Vereinigung der ſchleswig⸗holſteinſchen 
Negierung.| Nachdem bereits vor einigen Wochen laut königlicher Cabi⸗ 
netsordre die Vereinigung der ſchleswigſchen und holſteiniſchen Regierung des 
cretirt, hat, ſicherem Vernehmen nach, die dieſſeitige Regierung auf Erſuchen 
des Ober⸗Präſidiums dahin zielende generelle Vorſchläge eingereicht, die von 
demſelben im Allgemeinen als geeignet genehmigt ſein ſollen. Ohne Einzel⸗ 
heiten, namentlich auch die einzelnen vielleicht bereits deſignirten Regierungs- 
räthe ſchon für den Augenblick mittheilen zu können, glaube ich jedoch nicht 
ſchlecht unterrichtet zu fein, wenn ich bemerke, daß die neu zu bildende ſchles⸗ 
wig⸗holſteiniſche Regierung, analog der vormaligen „ einem 
ollegium von einem Präſidenten und ſechs Abtheilungs Chefs (Regierungs⸗ 
rätheſ zuſammengeſetzt und auf Schloß Gottorf ihren Sig nehmen wird. — 
Die Freude der Bewohner hieſiger Stadt, dieſen ihren ſehnlichſten, weil ma⸗ 
teriell fo ſehr Vortheil bringenden Wunſch aufs Neue realifirt zu ſehen, iſt 
ſelbſtverſtändlich groß. — Eine Folge der eventuellen Ueberſiedelung der hoͤch⸗ 
ſten Centralverwaltung auf hier würde ſein, daß die erſt dor Kurzem wieder 
vereinigte ſchleswig⸗holſteiniſche Ober⸗Poſtbirection hierſelbſt, ſowie das ſchles⸗ 
wigſche Gensdarmerie⸗Commando — daſſelbe befindet ſich ſeit April v. J. 
ier — wiederum erſtere nach Kiel, letzteres nach feinem vormaligen Garni⸗ 
onsorte Flensburg verlegt würde. Alt. M. 


Kiel, 14. Juli. [Verbot.] Das „Verordnungsblatt für Hol⸗ 
ſtein“ enthält das Verbot der „Hamburger Zeitung“ für Holſtein. 


Oeſterrei ch. 

Wien, 10. Juli. [Ueberſiedelung nach Peſth. — Aus⸗ 
weiſung.] Die „N. fr. Preſſe“ ſchreibt: „Es mehren ſich die Ans 
zeichen einer Ueberſiedelung der Regierung nach Peſth-Ofen, als deren 
Vorbote ſchon die Abreiſe der Kaiſerin dahin betrachtet werden konnte. 
Es iſt uns z. B. bekannt geworden, daß ein ſehr wichtiges Miniſterium 
ſich zur Abreiſe rüſtet. Der Miniſter mit einem Stabe dirigirender 
Beamten ſoll Wien verlaſſen, die übrigen Beamten ſeines Reſſorts blei⸗ 
ben in Wien und ſollen bis auf Weiteres einen dreimonatlichen Gehalt 
ausgezahlt erhalten. Es iſt anzunehmen, daß unter den obwaltenden 
Umſtänden von den andern Miniſterien ein gleicher Vorgang beobachtet 
werden wird.“ — In Wien lebende Preußen, die nicht öſterreichiſche 
Staatsangehörige geworden find, haben heute von der Polizei⸗Direction 
die Aufforderung erhalten, für jetzt die Stadt zu verlaſſen. — Die 
„Gr. Tyſt.“ läßt ſich unterm 9. d. ſchreiben: „Die Unterſuchung ger 
gen den Grafen Clam⸗Gallas ſoll eingeſtellt werden. Wie verlautet, 
wird derſelbe mit Beibehaltung ſeines Charakters einfach in den Ruhe⸗ 
ſtand verſetzt werden.“ 5 : 

Wien, 12. Jull. [Die Situation.] Die „Od. P.“ ſchreibt: 
Enger und enger zieht ſich der Kreis Desjenigen, was noch unter direc⸗ 
ter Öfterreichifcher Hoheit ſteht, um die Haupt: und Reſidenzſtadt Wien, 
und immer näher dringen die feindlichen Schaaren. Es iſt gleichgiltig, 
ob fie heute ſchon in Znaim oder in Hollabrunn ſtehen — ein Tag 
früher oder fpäter, Die Donau zu erreichen, den Uebergang 
zu erzwingen, Wien zu beſetzen, die öſterr. Donau⸗Armee 
nach Ungarn zu drängen und Olmütz zu iſoliren: das iſt das 
Ziel, welches die Preußen jetzt mit der bekannten Energie verfolgen. 
Daſſelbe Manöorirungsſyſtem, das ihnen in Böhmen bezüglich der Elb⸗ 
Linie geglückt iſt, ſuchen fie jetzt gegen Nieder- und Ober⸗Oeſterreich in 
Bezug auf die Donau⸗Linie auszuführen, indem ſie auf zwei verſchiede⸗ 
nen Seiten heranrücken, um ſich ſodann an einem beſtimmten Pankte zu 
vereinigen. Unſererſeits werden große Anſtrengungen gemacht, um den 
Uebergang über die Donau ihnen zu verwehren. In dem 
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befeſtigten Lager bei Florisdorf führt Gablenz das Obercommando; 
die übrigen Truppen, welche dieſſeits der Donau concentrirt find, ſtehen 
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Vereine mit dem Marſchall Heß in dieſem Augenblide den nächſlen 
militäriſchen Rath des Kaiſers bildet. Zwiſchen heute und morgen wer⸗ 
den Erzherzog Albrecht und FMe. John aus Italien erwartet. Der 
Erzherzog wird ſogleich den Oberbefehl übernehmen. Dürfen wir aus 
der Ankunft des Erzherzogs Albrecht ſchließen, daß ein Theil ſeiner 

Armee ihm in raſchen Zügen folgt? Unſere Hoffnung iſt heute 
ſchwächer als geſtern, wo wir nach der officiöfen „Abendpoſt!“ 
glaubten, daß Frankreich eine bewaffnete Vermittelung angeſagt hat. 
Das vffieidie Blatt zieht aber heut die Hörner ein, mit denen es ſich 
in wahrheitswidriger Weiſe zu weit vorgewagt hatte. Seitdem wir die 
Waffenſtillſtandsbedingungen kennen, die der König von Preußen dem 
Kaiſer von Oeſterreich ſtellt, iſt unſere Hoffnung auf ein raſches Zu⸗ 

ſtandekommen eines Waffenſtillſtandes geſunken. Solche Anforderungen 
ſtellt man nur an einen Feind, den man vollſtändig vernichten will, 
und bereits vernichtet glaubt. Da letzteres noch nicht der Fall iſt, fo 

wird noch einmal eine große Schlacht geſchlagen werden, 

um die Rettung des Reiches unter anderer Leitung doch noch zu ver⸗ 

ſuchen. Aber allerdings iſt die Ausſicht darauf, daß ein großer Theil 
der Süd⸗Armee an dieſer Schlacht wird Theil nehmen können, wieder 
in die Ferne gerückt. Preußen, welches die Armee des Erzherzogs 
Albrecht ſich vom Halſe halten will, drängt in Victor Emanuel, den 
von Napoleon geforderten Waffenſtillſtand ſo lange zu verzögern, bis 
der Uebergang über die Donau erzwungen iſt, und Napoleon iſt trotz 
aller eifrigen Bemühungen, welche ihm die „Wiener Zeltung“ nach⸗ 
rühmt, doch nicht entſchloſſen genug, um eine bewaffnete Demonſtration 
zu machen. Ob Herr v. Beuſt, der bereits in Paris angekommen iſt, 
und mit Napoleon conferirte, ein energiſcheres Eingreifen zu Stande 
bringen wird, wer kann es wiſſen? Thatſache iſt es, daß der fü: 

ſiſche Miniſter zum Theil auch als außerordentlicher Bevoll⸗ 

mächtigter Oeſterreichs in Paris erſcheint. .. Ein Staat kann 
fallen, aber er muß mit Ehren fallen, wenn er ſich je wieder erho: 
len ſoll. 
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Italien. 

Florenz. 11. Zul. [Italien und Frankreich]! Die Miß⸗ 
ſtimmung zwiſchen dem dieſſeitigen Cabinete und den Tuilerien iſt zus 
ſehends im Schwinden. Auch Ricaſoli, der Miniſterpräſident, ſpricht 
jetzt die Ueberzeugung aus, daß Napoleon III. Italten nicht zu nahe 
treten wollte und namentlich nicht die Abſicht hatte, es an der Erfül⸗ 
füllung feiner Verbindlichkeiten gegen Preußen zu verhindern. Ricaſoli 
hatte gleich nach dem Bekanntwerden der Abtretung Venetiens eine De⸗ 
peſche an Hrn. Nigra gerichtet, in welcher er in unzweideutiger Sprache 
entwickelte, „daß Italien ſeine Ehre von allem Makel rein zu bewahren 
gedenke, und unter keinen Umſtänden, gleichviel von welcher Seite die 
Preſſion komme, ſich beſtimmen laſſen werde, ſeine vertragsmäßigen Ver⸗ 
pflichtungen gegen Preußen zu verletzen; dieſe aber geſtatteten ihm nicht, 
ſich in irgendwelche einſeitige Unterhandlungen mit Oeſterreich einzulaſ⸗ 
ſen, wie fie das franzoͤſiſch⸗öſterreichiſche Abkommen in Vezug auf Vene: 
tien in ſeinem Gefolge haben würde.“ Hr. Nigra erhielt auf dieſe 
Note von Hru. Drouyn de Lhuys eine höchſt freundſchaftliche und be⸗ 
ruhigende Antwort: x 

„Nichts habe Frankreich ferner gelegen, als der Gedanke, Italien etwas 
zuzumuthen, was mit ſzirer Ehre unvereinbar ſei; gerade, daß der Kaiſer 
die Vermittelung auch ſofort auf Preußen ausgedehnt babe, beweiſe ja, wie 
ſehr er ſofort begriffen habe, daß Italien nicht iſolirt don ſeinem Vundesge⸗ 
noſſen handeln loͤnne.“ Ricaſoll hat ſich übrige is durch dieſe Note den fran 
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öſiſchen Miniſter des Auswärtigen nicht geneigter gemacht; man ſpielt den 2 
Ueberraſchten und fragt vorwurfsvol, „wie der italleniſche Miniſterpräſident 3 
überhaupt auf jo ungerecktfertigte Gedanken hätte kommen konnen.“ ’ 

Trotzdem war die Note in dem Augenblicke, wo fie gefchrieben 
wurde, gewiß ganz und gar am Orte. = 4 

Rom. [Elericale Anſichten. — Briganten.] Wie dem 
„Monde“ von hier geſchrieben wird, betrachtet man in den bieſigen 
Kreiſen die „Niederlage“ der italieniſchen Armee bei Cuſtozza als eine 
Strafe des Himmels für das Verbrechen von Caſtelſidardo. Damals, 77 
wie am jüngſten 24. Juni, ſeien die Italiener in der Mehrzahl gewe⸗ a 
ſen, und viele der bei Cuſtozza mitkämpfenden Generäle, wie Gugie, 
Govone, Brignone hätten noch das Verbrechen von Caſtelfidardo auf 


dem Gewiſſen. Victor Emanuel habe ferner die Vermeſſenhelt gehabt, 
ſich am Jahrestage von San Martino, wo die Italiener lügneriſcher⸗ 
weiſe Sieger geweſen zu ſein behaupteten, ſchlagen zu wollen. Außer⸗ 
dem ſei der 24. Juni (der Johannistag), was für die Italiener nicht 
ohne Bedeutung geweſen, das Haupffeſt der Freimaurer und endlich, 
was das Schlimmſte, ſei an dem Tage von Cuſtozza ſelbſt in Florenz 
das bekannte lirchenräuberiſche Deeret erlaſſen, und in Rom von dem 
Papſte der Bannftuch gegen dle Kirchenräuber erneuert worden. — Die 
Banden, die noch vor wenigen Tagen unſer Grenzgebiet unſicher mach⸗ 
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ten, find wie mit einemmale verſchwunden. Sie zogen ſich ins Nea⸗ Be 
politaniſche zurück, wo fie, wie man von allen Seiten her hört, ih 
zu größeren Corps vereinigten und unter der Führung fremder, meiſt = 
ſpaniſcher Offiziere geregeltere Angriffe auf die ihnen entgegen geworſe⸗ Bo 
nen Nationalgarden machen. on 


Frankreich. N 

* Paris, 14. Juli. [Zu den Friedensunter handlungen. 
Es iſt an höchſter Stelle ein ſtarker Rückſchlag gegen die öſterreichiſchen 
Tendenzen eingetreten, in deren Netze man ſich beinahe durch die raſche 
Annahme der Abtretung Venetiens verwickelt hätte. Es ſcheint außer 
Zweifel, daß das preußiſche Friedensprogramm hier im Weſentlichen an⸗ 
genommen iſt, und daß Oeſterreich feinem Schickſal überlaſſen werden 
ſoll, wenn es ſich den von hier in dieſem Sinne abgehenden Vorſchlü z 
gen nicht fügt. Der Kaiſer iſt ein zu moderner Staatsmann, als da 
er den Conglomeratſtaat Oeſlerreich für dauerhafter als die Türkei und 
für eine Stütze feiner Dynaſtie halten ſollte. Die neue Richtung der 
franzöſiſchen Politik it weſentlich durch die Berichte mitbedingt worden, 
welche über die entſetzlichen Zuſtände und die Stimmung in Oeſterreich 
hier eingegangen ſind. Man ſchreibt ſogar dem Kaiſer den Ausdruck 
zu: „le ne puis m’allier avee un cadavre!“ Das Einlenken der 
frangöfiichen Politik iſt übrigens zugleich eine nothwendige Conceſſion, 
die dem italieniſchen Volks⸗ und Ehrgefühle gemacht wurde; es iſt mehr 
als ein bloßer Triumph des Prinzen Napoleon oder Rouher's über 
Drouyn de Lhuys. Wenn die Vermittelung, die hier angeſtrebt wird, 
ſcheitern ſollte, ſo ſichen die guten Dienſte Frankreichs ſpäter dem wie⸗ 
ner Cabinet nicht mehr zur Verfügung; da man in Wien dieſe nicht 
verhehlten Geſinnungen kennt, fo gehört die Annahme der von Frank. 
reich gemachten Vorſchläge immerhin zu den möglihen Dingen. Er 

[Rückblick auf die bisherigen Verhandlungen.] Das 
„Memerial diplomatique“ giebt folgende Darſtellung der bisherigen Ver: 
handlungen, welche jedoch die letzte für Oeſterreich ungünftige Phaſe nur 
ſehr leiſe berührt. 

„Der Kaiſer von Oeſterreich hatte ſeine Zuſtimmung zur 3 Ve⸗ 
neuigs in der Ab ſicht gegeben, um die Intereſſen, welche Italien am Kriege 
habe, zu befriedigen und auf dieſe Weiſe über die Streitkräfte verfügen zu 
tönnen, welche er zur Vertheidigung feiner italieniſchen Provinzen nbthig Br, 
halte. Der böſterreichiſche Boricafter in Paris war ermächtigt worden, unter 
den Auſpicien Frankreichs einen Waffenſüllſtand zu vermitteln, während wel: 
chem man den Ceſſionsact formulirt haben würde. Einjimeilen würde ein 
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franzöſiſcher Commiſſar Beſitz von Venedig genommen haben, um es fpäter 
unter den gewollten Formen an Italien abzutreten. Die Zeitungen waren 

ahebeit, als fie ankündigken, General Leboeuf ſei mit dieſer Müſion 
betraut worden. (2) Da die Verpflichtungen, welche Italien mit Preußen 
eingegangen war, den Abſchluß eines Waffenſtillſtandes mit Italien nicht ge⸗ 
ſtatteten, ſo wurde die franzöſiſche Vermittelung in Ausſicht genommen, um 


fang der Woche ſchienen die Unterhandlungen eine ziemlich günſtige Wendung 
nehmen zu ſollen; der Prinz Napoleon ſtand auf dem Punkte, ſich nach dem 
italieniſchen Hauptquartier zu 1 um die Adhäſion zum Waffenſtillſtands⸗ 
projekt Wi erlangen, und Hr. Benedetti war ſeinerſeits beauftragt, es dem 
König Wilhelm vorzulegen. Hr. Benedetti kam am 11. Juli im preußiſchen 
Hauptquartier an, und am Abend des nämlichen Tages ſollte Prinz Napoleon 
zu ſeinem Schwiegervater abreifen, An dieſem Tage aber wurden den Zuile: 
rien vom Grafen von der Goltz Mittheilungen gemacht, die befürchten ließen, 
daß das Waffenſtillſtands Projekt weder von Preußen noch Italien angenom⸗ 
men werden würde, wenn nicht vorher die von Hrn. v. Bismarck formulirten 
r angenommen würden. ir kennen den genauen In⸗ 
alt der von Preußen geſtellten Friedensbedingungen nicht; alles, was wir 
willen, iſt, daß Graf v. Bismarck mehr denn je auf dem Ausſchluſſe Oeſter⸗ 
reichs aus dem deutſchen Bunde beſteht. Dies iſt mebr als hinreichend, um 
Oeſterreich zur Fortſetzung des Krieges zu beſtimmen.“ 

[Die deutſchen Mittel- und Kleinſtaaten.] In einem 
Schreiben, das den „Debats“ aus Frankfurt zugeht, wird mit den 
deutſchen Mittel⸗ und Kleinſtaaten ſtreng zu Gericht gegangen. Sie 
fühlen ſich erdrückt, gedemüthigt, beſiegt, und welches auch der Ausgang 
des Kampfes ſein moͤge, einen Herrn werden ſie bekommen. Alle dieſe 
kleinen Staaten, die ſo laut ſchreien, wenn man ihre Unabhängigkeit 
bedroht, gehen nur darauf aus, jeder ſich auf Koften feiner Nachbarn 
zu vergrößern. Jeder will die Einheit, allein unter der Bedingung, 
ſelber ſein Mittelpunkt zu ſein. Einzig Sachſen hat vielleicht ehrlich 
- und überzeugt gehandelt, d. h. feine Regierung, die nur auf Reaction 

bedacht iſt und in Oeſterreich den Lehnsherrn anerkennt. — Ueber die 
Operationen des Prinzen Alexander von Heſſen ſchreibt der „Abend— 
Moniteur“, dieſelben ſeien in militäriſcher Hinſicht nicht zu billigen: 
„Durch feine frühere Unbeweglichkeit und den Mangel an einem Zu: 
ſammengehen mit ſeinen Verbündeten ſcheine er ſich in eine ſehr kritiſche 
Lage gebracht zu haben.“ 

. [Herr v. Beuſt] iſt am Tage nach feiner Ankunft in Paris, 
nachdem er eine lange Unterredung mit Herrn Drouyn de Lhuys und 
eine Audienz bei dem Kaiſer gehabt, wieder nach Wien zurückgereiſt, 
wo ſich König Johann aufhält. 

[Der Kaifer) iſt unter den obwaltenden Verhältniſſen nicht nach 
Naney gegangen; die Kaiſerin und der kaiſerliche Prinz ſind dieſen 
Morgen allein dahin abgereiſt. Der Kaiſer wird dagegen im Lager 
von Chalons erwartet, um den Verſuchen mit den neuen Hinterladungs⸗ 
gewehren, womit die Armee bewaffnet werden ſoll, beizumohnen — 
Uebrigens iſt daſelbſt der Typhus in bedenklichem Grade ausgebrochen. 
Vermuthlich wird das Lager ſchleunigſt aufgelöft werden. 

[Zur Vertheidigung Venetiens.] Der „Conſtitutionnel“ brachte 
vorgeſtern eine detaillirte Ueberſicht der Vertheidigungskräfte des italieniihen 

ſtungsvierecks. Die Beſatzung Verona's wurde mit 20,000 Mann und die 
antua's mit 8000 Mann angegeben. Von wohlunterrichteter Seite wurde 
hierüber bemerkt, daß zu einer wirkſamen Vertheidigung Verona's und zur 
gehörigen Beſetzung aller Forts und Schanzen 40,000 Mann, und für Dans 

wenigſtens 20,000 Mann nöthig ſeien. j 

[Das Zündnadelgewehr.] Der „Moniteur de l'Armee“ bringt an 
hervorragender Stelle einen beſondern Artikel über das Zündnadelgewehr. Er 
behauptet, daß weder dieſe preußiſche Waffe, noch die dazu gehörige Patrone 
für Frankreich und die übrigen Staaten Europa's etwas Neues ſei. „Was 
jezt in Böhmen ſich zugetragen hat, beweiſt allerdings, daß der preußiſche 
Soldat eine gute, ſeinem Charakter und ſeiner delete Alen entſprechende 
Waffe, zu der er vollkommenes Zutrauen Een beſitzt!“ Allein der „Moni⸗ 
teur de l' Armee“ iſt keineswegs der Anſicht, daß bei einem Zuſammenſtoß 
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theile zurück, die angeblich das Zündnadelgewehr befipen ſoll und die er frü⸗ 
2 ſchon öfters auseinandergeſetzt hat: complicirte Conſtruction, ſchwierigere 
ehandlung, ſchnellere Erhitzung, allzuſtarker Verbrauch der Munition ıc. 
Deshalb handelt es ſich nicht um Einführung des Zündnadelgewehrs, wie es 
2 — beſitzen, ſondern um Einführung eines Hinterladungsgewehres 
rhaupt. ( 5 
Seite her mehrfach berichtet war, daß die franzöſiſche Regierung ſich nach 
langer und ſorgfältiger Prüfung für ein beſtimmtes Gewehr nach dem Hin⸗ 
terladungsſyſtem enſſchieden habe. Es ſtellen ſoeben mehrere Bataillone der 
in Chalons lagernden Gardetruppen Uebungen damit an, und es ſind in 
allen Waffenfabriken, namentlich in der von St. Etienne, die kürzlich neu ein⸗ 


geln zu einer ebenſo raſchen Fabrikation, wie es die Umſtände es erheiſchen 
werden, getroffen. 


Zur Preſſ el 
den Gerüchten in ein Ganzes verſchmolzen und mit der Unterſchrift des in 


wegen Verbreitung falſcher Nachrichten vor das Correctionsgericht citirt. Um 
ihre Vertheidigung vorzubereiten, druckt ſie heute ähnliche Stellen aus andern 


u ſein ſich das Anſehen gegeben haben. 
[Eugenien⸗Orden.] Graf F 


Orden u. ſ. w., nur Frauen verliehen werden könne. 

d'Eugénie“ vorgeſchlagen. 
* Paris, 15. Juli. 

Der heutige „Moniteur“ ſagt: 


Präliminarien. 
Schreiben des Königs von Preußen an den Kaiſer überbracht. 
können das Publikum nicht genug gegen die Neuigkeiten der Zeitungen 
warnen, die ſich wohl unterrichtet glauben, und erinnern von Neuem 
nachdrücklich an die Verantwortlichkeit, welche dieſe Blätter auf ſich nehmen.“ 


Großbritannien. 

E. C. London, 13. Juli. [Zur Einigung Deutſchlands.] 
Die „Times“ ſagt in einem Artikel über Deutſchland, den ſie mit der 
Bemerkung beginnt, daß Preußen auf dem politiſchen Felde eben ſo ge⸗ 
ſchickt wie auf dem militärifchen operire, unter Anderem Folgendes: 

Auch abgeichen vom Präſtigium des Sieges würde Preußen jeder Zeit 
über alle Sympathien Norddeutſchlands gebieten. Das Gefühl, das unter 
den Deutſchen beim Ausbruch der Revolutionen von 1848 vorherrſchend war, 
hat von ſeiner urſprünglichen Stärke nichts verloren. Wenn Deutſchland je 
ein compactes Ganzes bilden ſoll, ſagen die Deutſchen, kann es nur unter 
einem feiner Fürſten geſchehen, der ſtark genug iſt, die andern im Zaum zu 
halten. Solch ein Fürjt könnte ſicherlich nicht der öſterreichiſche Kaſſer ſein, 
weil die Laſt der nichtdeutſchen Elemente in ſeinem Staat, die er weder 
dem Deutſchthum zuführen noch unterwerfen kann, ihn niederzieht; weil die 
Vereinigung ganz Deutſchlands mit dem ganzen Oeſterxei ſolch ein Unge⸗ 
heuer von einer Monarchie bilden würde, daß ſie eine Drohung für Europa 
wäre, weil Oeſterreich eine katholiſche und, was ſchlimmer, eine ultra⸗päpſt⸗ 
liche Macht iſt und als ſolche ſich in Antipathie gegen die echten Inſtinkte 
ſelbſt der meiſten Katholiken Deutſchlands befindet; und ſchließlich, weil das Haus 
Habsburg ſchon Jahrhunderte lang im Beſitz des deutſchen Reiches war und 
8, Dank der Bigotterie, dem Mangel an Vorausſicht und dem 
Kleinmuth Vieler dieſes Stammes, in jeiner Hand verkommen ließ. Das 
galten bet jetzt den Streit zu Gunſten Preußens gelöft, und dieſes it 
vollkommen berechtigt, zu verkünden, daß „die Hoffnungen der Nation mit 
= reußen ftehen oder fallen.“ Aber lange ehe die Frage vor der Schärfe des 
> wertes zur Entſcheidung kam, hatte die allmälige Entfremdung Oeſterreichs 
von Deutſchland ſich durch Symptome offenbart, deren Wichtigkeit vielleicht 
nicht genügend gewürdigt würde. Deutſchland war das Glück einer geeinigten 


. politiſchen Exiſtenz nicht gegönnt, aber feine ſtarken Einheitstendenzen juchten 
D ſich auf mancherlei Weiſe einen Spielraum und triymphirten über all die 
I Hinderniſſe, welche die kleinliche Eiferſucht und Eitelkeit der 36 Höfe ihnen 


die Schwierigkeiten mit Preußen und Italien zugleich zu beſeitigen. Am An⸗ z 


von Maſſen von je 200,000 die Ueberlegenheit der Waffe auf der einen Seite 
ausſchließlich maßgebend iſt. Außerdem kommt er auf die mehrfachen Nach⸗ 


Der „Moniteur de l' Armee“ verſichert, was ſchon von anderer 


gerichtet und mit bedeutenden Werkzeugen verſehen worden iſt, alle Maßre⸗ 


Die „Preſſe“, welche den angeblichen franzöſiſchen Ent: 
wurf einer Baſis für die Friedensunterhandlungen aus einzelnen umlaufen⸗ 


den Tuilerien nicht fremden Hrn. Cucheval⸗Clarigny veröffentlicht hatte, iſt 


pariſer Blättern ab, welche ebenfalls in die Geheimniſſe des Kaiſers eingeweiht 


lahaut, Großkanzler der Ehrenlegion, hat 
dem Kaiſer einen Bericht vorgelegt, wonach es wünſchenswerth ſcheint, einen 
Orden zu ſtiften, welcher, wie der preußiſche Louiſen⸗Orden, ruſſiſche Katharinen⸗ 

Als Name iſt „Ordre 


[Zu den Friedens verhandlungen.] 
„Die Zeitung „La France“ beſpricht 
den allgemeinen Sinn der vom Prinzen von Reuß überbrachten Friedens- 
Der Prinz Reuß hat aber nur ein eigenhändiges 
Wir 


ben, ſeine 
ben, a en Bu . bei Nachr. Gamal Sn 
1 no n ſeines Bruders vermochten ihn, wieder in die Hei urückzu⸗ 
überall in den Weg warf. Eine commercielle, induſtrielle und literariſche Eini⸗ l leh 
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gung entſtand von ſelbſt durch den geſunden Verſtand des Volkes und em⸗ten und Schlachten deſſelben Augen: und Ohrenzeuge, übernahm diverſe E 


on Jahren, gerade zur 


jemals 1 855 der Zerſtückelung Preußens und dem Oſtrazismus Oeſterreichs 
zu wählen hätte. 

[Neutralität.] Der Ernſt, mit dem die Regierung ihre den 
Spaniern und Chilenen gegenüber proclamirte Neutralität durchzu⸗ 
führen gedenkt, iſt geſtern praktiſch dargethan worden, indem ein Fahr⸗ 
zeug, dem es gelungen war, mit ein paar hundert Rekruten für die 
chileniſche Armee aus Portland in See zu ſtechen, von einem engliſchen 
Kriegsſchiff verfolgt, eingeholt und nach Portland zurückgeführt worden 
iſt. Es war der Dampfer „Greatham Hall“ mit 230 Paſſagieren an 
Bord, offenbar meiſt Rekruten und unter ihnen 4—6 Mann von der 
engliſchen Flotten ⸗Reſerve-Mannſchaft. 


Provinzial - Zeitung. 
Breslau, den 17. Juli. [Tagesbericht.] 

„[Von den Vorlagen! für die Sitzung der Stadtverord⸗ 
neten, Donnerſtag, den 19. Juli, erwähnen wir folgende: 

1) Antrag des Magiſtrats auf Ankauf der gerodeten Forſtparzelle 
„Koltwitzer Antheil“ im königl. Forſtſchutz⸗Bezirk Wilxen, Oberförſterei 
Nimkau, von 197 Morgen 135 Quadratruthen für das Kranken⸗ 
Hofpital zu Allerheiligen für den Kaufpreis von 16,641 Thlr. 25 Sgr. 
incl. Stempel⸗ und Koſten⸗Pauſchquantum. — Wird von der Commiſſion 
zur Genehmigung empfohlen. 

2) Antrag des Magiſtrats auf Verſtärkung des Etats für die Ver⸗ 
waltung der Krankenhoſpitals⸗Stiftsgüter pro 1866 Abtheilung A. 
Tit. III. pos. 5 b. und 6b. und Tit. VI. pos. 2b. um den Geſammt⸗ 
betrag von 454 Thlr. 8 Sgr. 4 Pf. — Die betreffenden Commiſſionen 
empfehlen die Genehmigung. 

3) Antrag des Magiſtrats auf Bewilligung von je 75 Thlr. Ent⸗ 
ſchädigung für Beſchaffung, Beheizung und Bereinigung eines Bureau⸗ 
Lokals und einer Fuhrkoſten⸗Entſchaͤdigung von je 50 Thlr. für die hie⸗ 
figen beiden Criminal⸗Commiſſarien. — Die betreffende Commiſſion 
empfiehlt die Ablehnung dieſes Antrages. Eee 

—bb= [Sicherheitsmaßregeln.] Es ſteht die proviſoriſche Anſtellung 
von 12 Oberwächtern bevor, deren Aufgabe es ſein ſoll, mit je 4 Wächtern, 
deren Anſtellung ebenfalls erfolgen ſoll, Patrouillen zu unternehmen. Jeder 
Oberwächter erhält, da die Stadt in 12 Oberwächter⸗Bezirke getheilt iſt, einen 
ſolchen Bezirk zugewieſen. Dieſe Einrichtung wird hoffentlich anerkannten 
Uebelſtänden, wie z. B. der Beſchädigung öſſentlicher Anlagen, ſo wie der in 
entlegenen Revieren fühlbaren Hilfsloſigkeit der Wächter gegenüber von Exce⸗ 
denten ſteuern. — Auch dürfte es ſich wohl empfehlen, das Auspfeiſen der 
Stunden bei den Promenadenwäck tern einſtellen zu laſſen, weil dadurch Baum⸗ 
frevler, Diebe ꝛc. ſtets von dem Nahen des Wächters in Kenntniß geſetzt werden. 

»Militäriſches.] Nach einem Privatbriefe, der vom Kriegs⸗ 
ſchauplatz hier angelangt iſt, befand ſich das 6. Armeecorps am 13. 
d. M. auf dem Vormarſche gegen Olmütz. Wir haben früher über 
die Theilnahme des 50. Regts. an der Schlacht von Königgrätz aus: 
führlich und dabei der außerordentlichen Bravour gedacht, mit welcher 
der Schützenzug von der 8. Compagnie des 2. Bat. (Oels) 8—9 auf 
einer Anhöhe placirte Kanonen eroberte. Nunmehr werden als die 
Führer bei der kühnen That die Lieut. v. Both und Raſch und der 
Feldwebel Radler aus Peiskerwitz, Kr. Neumarkt, genannt; der Letz⸗ 
tere iſt Eleve der Bauakademie und ſoll das Unternehmen angeregt 
haben. Dem Unteroffizier Hennig wurde ein Schenkel zerſchmettert, 
3 Mann fielen, während von den Mannſchaften der öſterreichiſchen Bat: 
terie auch nicht einer die Affaire überlebte. — Gegenwärtig ſind zwei 
Etappenſtraßen eingerichtet, welche aus Schleſien in die Lager und 
Standquartiere der preußiſchen Armee fuͤhren; die eine reicht von Lie⸗ 
bau oder Friedland über Trautenau bis Zwittau, die andere 
von Wüſtegiersdorf über Braunau nach Königinhof. In 
Braunau, Nachod und Königinhof ſind Etappencommandos ſta⸗ 
tionirt, bei welchen die nach dem Kriegsſchauplatz gehenden Militär⸗ 
und Cioiltransporte ſich zu legitimiren haben. — Die hieſige Einquar⸗ 
tierungslaſt hat ſich erheblich vermindert, ſeitdem der größere Theil der 
bisherigen Erſatzbataillone von hier abgerückt iſt; eine Vermehrung 
dürfte erſt wieder eintreten, ſobald die neuen Bataillone formirt ſind. 

* Der um 4 Uhr geſtern Nachmittag ankommende Perſonenzug brachte 
68 leichtverwundete Preußen und Oeſterreicher, die weiter nach Poſen beför⸗ 
dert wurden. Heute Vormittag kamen 45 öſterreichiſche Verwundete an, die 
bereils 14 Tage im Lazareth zu Jauer verpflegt, und als Reconvalescenten 
entlajjen worden waren. Auch dieſe Letzteren gingen nach Poſen ab. 

» Heut Vormittag kamen mit der poſener Bahn 1500 Mann gefangene 
Ungarn von Königsberg an, welche mit der Oberſchleſiſchen Bahn ſofort 
weiter nach Neiſſe befördert wurden. 2 Br 

Die links und rechts die Küraſſier⸗Kaſerne begrenzenden zwei Heinen 
mit eiſernen Gitterzäunen verſehenen Gartenanlagen find bet geſtern auf An⸗ 
ordnung der Lazareth⸗Commiſſion durch eine Bretterwand umkleidet, welche 
Maßregel deshalb nothwendig geworden, weil das vorübergehende Publikum 
fortwährend den in der Heilung begriffenen daſelbſt promenirenden Soldaten, 
in der Abſicht, ein Liebeswerk zu thun, Lebensmittel, namentlich Obit, dar: 
eg wodurch die Geneſung der Patienten weſentlich beeinträchtigt wor: 
en iſt. 15 

47. [Der 5 Lehrerverein!] hat zwei Drittel feines Kaſſen⸗ 
heſtandes, nämlich 20 Thlr., und der „Geſangperein breslauer 
Lehrer“, zumeiſt aus Katholiken beſtehend, eine gleiche Summe aus ſeinen 
Erſparniſſen dem Comite zur Beſchaffung von Lazarethbedürfniſſen übergeben. 
Eben ſo haben Lehrer beider Confeſſionen für zwei zu den Fahnen berufene 
— (Tſch. und Gn.) durch eine Collecte 12 Thlr. aufgebracht. Von 
dieſer Summe wurden dem Einen (Tſch.) 7% Thlr., dem Andern (Gn.) 
4% Thlr. eingehändigt. (Spezielle Rechnung hat Ed. Sch.) 

J. R. Aus dem Kloſter der Eliſabethinerinnen find kürzlich 10 Verwun⸗ 
dete als Reconvalescenten in die Filial⸗Anſtalt des Kloſters auf dem Dome 
entlaſſen worden. Die dadurch freigewordenen Betten bleiben vorläufig, we⸗ 
nigſtens ſo lange nicht eine dringende Nothwendigkeit es erheiſcht, unbeſetzt, 
um durch Zuführung beſſerer Luft in die Krankenzimmer, den Ausbruch an 
ſteckender Krankheiten zu verhüten. 

Herr Brauereibeſier Wiesner hat dem Unterſtützungsverein für ber: 
wundete Krieger bedeutende Quantitäten ſeines beſten Bieres zur Erquickung 
der mit den Transporten von Verwundeten und Gefangenen ankommenden 
preubiiden DMannjcaften zur Verfügung geſtellt und auch bereits je nach Be: 

rf zugeſandt. 

* Es jugendliches Ab endtheuer.] Aus Görlitz meldet der dor 
tige „Anzeiger“: Am gten d. kam ein een ben et Jüngling direkt vom 
Kriegsſchauplatz bei Königsgrätz mit einem hieſigen Guprwerte an. Ec war 
der jüngſte Sohn des Weißgerber⸗Meiſter Müller aus Freiburg, welcher 
letztere zwei Söhne im Kriegsheere hat und von denen der eine als Hautboiſt 
beim vierten Infanterie⸗Regiment (Brandenburg) Nr. 24 dient und lürzlech 
hier beim Klemptner⸗Meiſter Ho 8 im Quartier lag. Der gedachte 
ſechszehnjährige Page, ein Töpfer: beling, wollte, angeblich aus Liebe getrie⸗ 
rüder im Felde aufjuchen. Nach langem Suchen traf er auch 


ren. Er attachirte ſich beim Regiment Nr. 24 und war bei allen Gefech⸗ 


7 


bad Rat, hal 
ze. Mehrmals lam er 
i andern Armeecorps, ja einmal verirrte er ſich zu 
einem feindlichen Regimente, fand aber immer wieder Nr. 24. Von Köntg⸗ 
grätz expedirte ihn ſein Bruder hierher, um ihn feinem Vater wieder zufüh⸗ 
ren zu laſſen, wozu eine Fuhre von hier aus nach Landeshut nach Lazareih⸗ 
Kranken Gelegenheit bot. 

A. [Studenten⸗Corps.] Wir freuen uns, den geſtern ausgeſprochenen 
Zweifel an dem Zuſtandekommen einer zweiten Expedition von Studirenden 
durch Anſchlag am ſchwarzen Breit, und die Einladung zur heutigen Studen⸗ 
ten⸗Verſammlung fo bald beſeitigt zu ſeben. Die Theilnahme wird jedenfalls 
bedeutend und durch den von Herrn Staatsantpalts⸗Subſtituten Fuchs herz 
öffentlichten Brief des Herrn Kreisrichters Aſſig noch erhöht fein. Wahr⸗ | 
ſcheinlich wird der Abgang der zweiten Expedition das Signal zum Schluſſe | 
der Vorleſungen werden, da gegenwärtig nicht mehr viel über hundert Stu⸗ 
dirende dieſelben beſuchen dürften. Die Comite⸗Damen werden es ſich ange⸗ 
legen ſein laſſen, durch den Inhalt der den Studirenden mitzugebenden Packete 
den Wünſchen des Herrn Kreisrichter Aſſig nach Kräften zu entſprechen. Die 
Expedition ſoll bereits am Donnerstag abgehen. 

Die Meldungen zu der gewöhnlichen (beſoldeten) Krankenpflege gehen noch 
ahlreich in den biefigen Polizei: Commifjariaten ein. Es ſoll jedoch, wie wir 
Dören, davon Abſtand genommen werden, ferner noch weibliche Perſonen nad: 


Dienſtleiſtungen: bald war er Waſſer⸗ und Holsträger, 
tech g 105 


zuſenden, und bei mänglichen Perſonen erſcheint bei der Auswahl die größte 
Vorſicht nöthig, da, wie ſich leider herausgeſtellt hat, die Zuverſäſſigkeit oft 
viel zu wünſchen übrig läßt. 5 

47. [Das Schullehrer⸗Seminarl hierſelbſt wird in den nächſten 
Tagen ſeine Tertialprüfungen abhalten und Ende der künftigen Woche den 
Unterricht beſchließen. Es beginnen ſodann die „großen Ferien.“ Die Zoͤg⸗ 
linge treffen Anfang September wieder in Breslau ein. Der gluͤdlichen Wen⸗ 
dung der Kriegsereigniſſe verdankt die Anſtalt, daß ihre Thätigkeit in keiner 
Weiſe unterbrochen worden. Er \ 
„ [Der fünfte Bericht] des Vereins für das Muſeum ſchleſi⸗ 
ſcher Alterthümer iſt ſo eben erſchienen und bietet wiederum einen ſehr 
intereſſanten Stoff zur Belehrung. Das Heft enthält: 1) Ueber die aus der 
Eliſabetkirche zu Breslau ſtammenden und dem Muſeum ſchleſiſcher Alterthüö ; 
mer üderwieſenen Reliquiarien. Eine ſehr intereſſante, von Dr, Luchs ver 
faßte Arbeit, nebſt zwei ſehr ſauberen chromo⸗lithographiſchen Tafeln. — 
2) Ueber den gegenwärtigen Stand der Exmittelungen auf dem Gebiet des 
ſchleſiſchen Heidenhums. Erſter Theil (Fortſetzung). Eine ſehr fleißige Arbeit 
von Ur. R. Dreſcher. — 3) Allerlei Alterthümliches. — Wen vie welter: 
ſchütternden Ereigniſſe der Gegenwart nicht ganz in Anſpruch nehmen, der 
wird dieſe intereſſanten Reſultate eifriger Forſchungen gern leſen. a 

[Ueber Desinfection.] Faſt zu jeder Jahreszeit find in der Atmo⸗ 
ſphäre ſchädliche, der Geſundheit nachtheilige Stoffe vorhanden, welche jedoch 
im Sommer, da ihr Entſtehen durch höhere Wärmegrade bedingt iſt, am häu⸗ 
figſten vorkommen. Dieſe Stoffe werden auch Contagien oder Miasmen ge: 
nannt, und erzeugen ſich unter den berſchiedenſten Verhältniſſen und Bedin⸗ 
Kaub treten aber da meiſt auf, wo organiſche Körper der Gährung oder 
Fäulniß unterliegen. Die Mittel, deren man ſich zur Desinfection bedient, 
ſind einerſeits ſolche, welche die Gährung, die Fäulniß, den Verweſungsprozeß 
aufhalten, reſp. beſeitigen, und andererſeits diejenigen, die die in Zerſetzung 
begri enen Stoffe als indifferent, gebunden oder zerſtört, abſcheiden. Zur 
Reinigung der Luft in Krankenſälen dient reichliche Ventilation, ſchwache Chlor⸗ 
räucherung und Eſſig. Alle die zur Desinfection geeigneten Salze, Löſungen 
und Gemiſche ſind in der Chemikalienhandlung von Julius Hutſtein, 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 25, vorräthig. 


. Glogau, 15. Juli. [Zur Tageschronik.] Die Wohlthätigkeit und | 
die Theilnahme für die verwundeten und kämpfenden Krieger nimmt von Tag 
zu Tag in einer großartigen Weiſe zu, das beſtehende Comite erhält Erfri ne 
ſchungen, Cigarren, Wäſche und Geld in ſolchem Umfange, daß an jedem | 
Tage viele Collis an das Haupidepot in Breslau abgeſendet werden können. 
Von jetzt ab ſcheint man die directe Sendung nach Bömen einführen zu wol: 
mn Mae gen . Haſſe — 88 Transport 

n acho eitet, ein glei ird morgen durch den i 

Dr. Klix, Landſchafts⸗Rendaut Gramſch und Giſenbaßn de e e e ; 
gen. Auch die Freimaurerloge hat einen Transport mit Lebensmitteln, Cr: 
Irülhungen, Verbandgegenſtände und Wäſche unter Auffiht der Herren Kauf⸗ 5 
leute Weisbach und Krauſe abgeſendet. In dieſen Tagen hat ſich wiederum | 
ein neues Comite, beſtehend aus den Herren Bürgermeiſtern Martins un 
Berndt, Fae Körte und Müller, Stadtrath Moll u. ſ. w. gebildet, um 

die Mittel zu beſchaffen, den im Felde befindlichen Truppen die nöthigen Er: 
quickungen, Stärkungen u. ſ. w. zukommen zu laſſen. Die in Circulation ge⸗ 
ſetzten Liſten enthalten bereits anſehnliche Beiträge, z. B. Geh. Commercien⸗ 
Rath Lehfeldt 150 Thlr., Commerc.⸗Rath Kempner 100 Thlr. und 50 Flaſchen 
Wein, Gebr. Friedländer 100 Thlr. u. ſ. w. Auch die ſtädtiſchen Behörden 
haben beſchloſſen, für jetzt 500 Thlr. für die beſſere Verpflegung der im Felde 
ſich befindenden Krieger, und 500 Thlr. für die verwundeten Krieger aus dern 
Kämmereikaſſe zahlen zu laſſen. „Die verſchiedenen Innungen bleiben gleich: 
falls nicht zurück, ſo hat z. B. die Schuhmacher⸗Innung beſchkoſſen, die Feier 

des Quartals auszuſetzen und ſtatt derſelben der Frau eines jeden Innung 
genoſſen, welcher zu den Fahnen einberufen iſt, ein Präſent von 3 Thlr. zu 
gewähren, außerdem hat jedes Mitglied der Innung einen Quartalbetrag von 
24 Sgr. gezahlt und ſoll der Ertrag für die verwundeten Krieger verwendet 
werden. Die Maurer⸗ und Zimmer⸗Innung hat 100 Thlr. für die verwun⸗ 
deten Krieger und 50 Thlr. zur Vertheilung an hilfsbedürftige Familien der 
zu den Fahnen einberufenen N Ar 0 den betreffenden Comes 
übergeben. Die Schützengilde hat beſchloſſen, 200 Thlr. aus der Kaſſe der 
Geſellſchaft zu den verſchiedenen wohlthätigen Zwecken zahlen zu laſſen. — 4 
Am Donnerftag brachte ein Commando des Grenadier⸗Regts., Juftr.⸗Regts. 
Nr. 50, des Füſilier⸗Regts. Nr. 38 und Königs⸗Gren.⸗Regts. Nr. 7 wieder: | 


um 14 erbeutete Geſchütze, 16 dazu gehörige Munitionswagen und 2 Patro⸗ 
nenwagen der Jäger, ſowie einen bedeutenden Transport Minié⸗Gewehre, 
Torniſter und anderer Montirungsgegenſtände, die gleichfalls erbeutet worden 
ſind. — Mit dem heutigen Tage iſt der Kriegszuſtand für die hieſige Garni⸗ 
ſon proclamirt worden, auf die bürgerlichen Verhältniſſe hat derſelbe gar lei⸗ 
nen Einfluß, nur die ſämmtlichen Soldaten der Garniſon treten unter die 
Kriegsgeſetze. Zu den ſtrafbaren Handlungen, welche nunmehr mit einer ern 
heblich härteren Strafe als früher beſtraft werden, gehören namentlich: De⸗ 
ſertion, ausdrückliche Verweigerung des Gehorſams, thätliche Widerſetzung ge⸗ 
ge Vorgeſetzte, ſowie jämmtlihe Verbrechen gegen die Subordination und 
Pflichtverletzungen im Wachtdienſt. Die Veranlaſſung dieſer Anordnung dürfte 
wohl in der Anweſenheſt der großen Menge von diterreiciichen Gefangenen 
zu ſuchen fein, dieſe haben jetzt das Lager auf dem Exercierplatz bezogen, wo: 
ſelbſt ſie ſich recht wohl fühlen. 


II. Hainau, 15. Juli. [Zur Tageschronik.] Mit dem geſtern Abe 
10% Uhr hier ankommenden Perſonenzuge langten auch 37 leich — — 
verwundete Oeſterreicher, meiſt Ungarn und Wiener, hier an. Dieſelden find 
ſämmtlich im neuen Schulhauſe untergebracht worden, worin ſich egenwärtig 
gegen 60 Kranke und Verwundete befinden. Ihrer ſind nun ſo viele am 
Orte, daß, um Andere aufzunehmen, für noch mehr Räumlichkeiten wird ge⸗ 
ſorgt werden müflen, da vorausſichtlich auch die Aufnahme bei Privaten fi 
als nicht ausreichend erweiſen dürfte. Da täglich Zuge mit Kranken und Ver⸗ 
wundeten hier eintreffen, ſo iſt in Folge deſſen, da der Andrang des Publi⸗ 
tums bei jedem ankommenden Zuge ein maſſenhafter war, ſeit einigen Tagen 
die nothwendig gewordene Absperrung des Perrons eingetreten. Dee Sorge 
um unſere kämpfenden und verwundeten Krieger iſt hier eine allgemeine 
Außer einer beträchtlichen Sendung Betten und Bettzeug jeglicher Art, Klei⸗ 
dungsſtücken, Leinwand, Charpie, Lebensmitteln haben die baaren Geldbeiträge 
bereits die Höhe von 1150 Thlr. erreicht, worunter ſich 215 Thlr. fortlaufende 
monatliche Beiträge befinden. Auch mehrere der umliegenden Landgemeinden 
und ländliche Gutsbeſitzer haben ſich zun Aufnahme von Kranken und Recon⸗ 
valescenten bereit erklärt. 


* wine ehe 16. Juli. [(Zur Tageschronik! 
dem hieſigen ſtehenden Ace e in Pflege befindlichen verwundeten 
preußiſchen und dſterreichiſchen Krieger beläuft ſich mit dem heutigen Tage 
auf 573 Köpfe. Untergebracht find dieſelben in dem ſtädtiſchen Garniſon⸗ 
Lazareth, dem ſtädtiſchen Militärlogisbaufe, dem Saale im Gaitbaufe zum 
langen Hauſe und ſchwarzen Roß. a Allſeitig werden von der hieſigen Ein⸗ 
wohne i ſchaft in großer Menge Erfriſchungen aller Art, Speiſen und Wen zur 
Vertheilung an die Verwundeten, ferner Bandagen, Binden, Gebett Betten, 
Hemden u. ſ. w. für dieſelben der Lazareth⸗Commiſſion überbracht, welche, 
vereint mit dem kgl. Cheſ⸗Arzt Hrn. Dr, Kops, vollauf beſchäftigt, zuläſſigen 
Anträgen und gerechten Wünſchen nach Kräften bereitwillig Gehör gewährt. 
Zu dieſen Wünſchen find wiederum neue getreten, die eines ſich am 14. d. 
bierjelbft conſtituirten Frauen⸗Vereins: den ſehr zahlreichen Vereinsmütglie⸗ 
dern zu geſtatten, ſich aushilfsweiſe bei der Bereitung der Krankenkoſt, dem 
Abtragen der Koſt in die Krankenſtuben, der Krankenpflege zur Nachtzeit zu 
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betheiligen und ihnen die Aufnahme von Reconpalescenten von Zeit zw Zeit 
als Tiſchgenoſſen in ihr Haus, event. auch in Wohnung, Pflege und Koſt zu 
debatte. — Schon heut ift der betr. Verein in Wirkſamkeit getreten und ba: 
en Weberweifungen von Reconvalescenten und leicht Verwundeten durch Hrn. 
Cbef⸗Arzt Dr. Kops in Koſt und Wobnung in i ſich gemeldeten Familien 
bereits in Menge ſtattgefunden. Im Lazareth ſelbſt unterſtügen einige Herren 
der Stadt die Lazareth Commiſſion gratis bei deren Arbeiten und beſorgen 
den Schreibensunkundigen die Correſpondenz in deren Heimath. Meiſt be⸗ 
ginnen die von den öſterreichiſchen Verwundeten ſelbſt geſchriebenen Briefe 
mit den Worten: „Ich bin verwundet hierher gekommen und freue mich 
über die gute Pflege und Behandlung.“ Der Schluß enthält Grüße an die 
namhaft gemachten Verwandten. — Leider ſind ſchon 3 im Lazareth befind⸗ 
liche Kranke an ihren ſehr bedeutenden Kopfwunden, theils durch Kugeln in 
die Bruſt, geſtorben: 1) der Füſilier Burckert von der 10. Comp. des 
kgl. preuß. Königs⸗Grenadier⸗Regts. Nr. 7 Maiwaldau bei Hirſchberg; 2) 
der Infanteriſt Wladislaus 3 vom k. k. öſterr. Inf.⸗Regiment 
Mazouholi Nr. 10, Oswiencim in Galizien; 3) der Artilleriſt Peter Salomon 
vom 3. k. k. öſterreichiſchen Artillerie⸗Regiment aus Padua. — Zu ihrer letz⸗ 
ten Ruheſtätte wurden dieſelben geleitet von dem kgl. Bezirks⸗Commandeur 
und Obriſt Hrn. v. Wulfen, einer Magiſtrats⸗Deputation, der uniformixten 
Schützengilde und von preußiſchen und öſterreichiſchen noch im Lazareth be⸗ 
findlichen Reconvalescenten, außerdem von einer großen Zahl der hieſigen 
Einwohner. Die Leichen wurden auf dem Leichenwagen gefahren (Burckert, 
welcher erſt geſtern in Maiwaldau beerdigt worden iſt bis zum Weichbild der 
Stadt): auf dem Kirchhof empfing die hier Beerdigten der Geiſtliche ihrer 
Confeſſton. — In gleicher Weiſe ſoll nach erfolgter Berathung ſeitens des 
Magiſtrats mit dem königl. Bez.⸗Commandeur, der Lazareth⸗Commiſſion und 
Schützengilde auch fernerweit bei den etwaigen künftig vorkommenden Beer⸗ 
— een den im hieſigen Kriegslazareth ſterbenden Kriegern ohne Rückſicht 
auf den Stand und die Confeſſion verfahren werden. 


ed. Landeshut, 16. Juli. [Zur Tageschronit. 
biefigen Stadtbuſch der Leichnam des hieſigen Töpfers 
— Auch wurde geſtern hier auf der Straße nach Hennersdorf ein d 
eines Fouragewagens, ohen Pferde durchgegangen, überfahren, ſo daß der 
5 die augenblickliche Folge war. Die Perſönlichkeit des Verunglückten iſt 
vollig unbekannt. Derſelbe wird unter Vermerk durch Nummer auf dem 
oberbe Begräbnibplag beerdigt werden, welcher für die geſtorbenen Krieger 
oberhalb des ſogenannten Schwarzwälder Hauſes in der Nähe des evangeli⸗ 
ſchen Kirchhofes angelegt worden iſt. Dahin wurde vorgeſtern auch ein öſter⸗ 
reichiſcher Offizier mit Muſitbegleitung begraben. Dem Sarge folgten einige 
leicht verwundete dfterreichiiche, mehr aber noch preußiſche Soldaten. 


Geſtern wurde im 
eiwald aufgefunden. 


3 oder mit den 1 ihrer 
B ) onnabend gingen vier Wagen mit 
Charpie und Erquickungsmitteln und großen Bündeln mit 8 5 und 
harpie nach dem Krſegsſchauplatze ab, um da zu helfen, wo Hülfe recht 
Noth that. Die Rückkehrenden erzählten von der großen Freude, welche das 
Gebrachte hervorgerufen, aber daß ihr Auge auch viel Jammer geſehen und 
viel dazu gehöre, dieſen zu tilgen. Und doch werden viel Jammernde ihrer 
Geber mit Liebe gedenken. Graf Nayhaus auf Nieder⸗ gen bat 
fein Schloß in Ho a Gen, eingeräumt und mit allen zur Aufnahme 
von Kranken erforderlichen Gegenſtänden ausgeſtattet und werden zur Zeit 
5 Verwundete von der Gräfin Nayhaus, der Gouvernante und einer, von 
hier dahin ee grauen Schweſter gepflegt. Unſere beiden Aerzte widmen 
ihre ganze Thätigkeit den Verwundeten, und während Dr. Kierſch alle in 
er Stadt Liegende in ärztliche Obhut nimmt, ſitzt der Kreis⸗Phyſikus Dr. 
Koffat fait ununterbrochen auf dem Wagen, um den in den länplichen Ort: 
aften Aufgenommenen Hilfe zu bringen. Zwei graue Schweſtern, deren 

; irken immer ein ſegensreiches iſt, find in Wahrheit raſtlos und ftehen mit 
rs praktiſchen Erfahrung dem Arzte wacker zur Seite. Die Opferwilligkeit 
groß, es wird aber auch allgemein erkannt, daß wir unſeren braven 
Ehre den nicht dankbar genug ſein können. Sie ſind es geweſen, die uns 
über And Leben, Hab und Gut erhielten; denn alle Mittheilungen ſtimmen 
erein: böhmiſches Raubgeſindel hot in großen Schaaren des Augenblicks 

5 ert, um hereinzubrechen, wenn die 18 5 5 1 5 Truppen unſere Grenzen 
d erſchritten hätten. Scheut dies Geſindel nicht vor der ſcheußlichen Arbeit 
* S kals zurück, öffnet Gräber auf den Schlachtfeldern, um die Leichen 
Ing Ändern, — Jaltun! — welche Brutalität und Mißhandlung wäre bei 
uns, als in Feindesland, ausgeübt worden? Die Beſatzungen von Trautenau 
und Nachod — unjere Landwehr — verfahren bei dem Ergreifen dieſes böh⸗ 
5 en 1 dels che 2 Es je täglich Hiebe, die weder in Bezug 
auf Zahl noch Nachdrücklichkeit ängſtlicher Berechnung unterworfen werden. 
Was von anderer Seite ſchon berichtet wurde, iſt auch uns mitgetheilt wor⸗ 
den. Die Lieb⸗ een u der Bewohner Oeſterreichs (Böhmens) gegen 
ihre eigenen, im lfloſe ten EHEN daliegenden Landeskinder tritt in ent: 
ſetzlicher Weiſe auf. (Dieſe Beſchuldigung iſt auch von anderer Seite aus⸗ 
eſprochen worden. D. Red.) Keiner von ihnen reicht dem Gequälten und 
erſchmachtenden einen Labetrunk; dagegen haben Viele geſehen, welche dort 
peweie wo zahlloſe Klagetöne ausgeſtoßen werden, daß unſere Soldaten das 
gentbehrte und endlich erlangte Stück Brot und Fleiſch und den kühlen 
und ſtärkenden Tropfen, wenn auch nur knapp e mit dem verwun⸗ 
deten und gefangenen Feinde getheilt haben. Nicht minder iſt es gekommen, 
daß man den Ueberbringern von Lebensmitteln geſagt hat: „wohl iſt die 
th bei uns 11 aber dort iſt ſie größer; bis dahin legen Sie noch die 


Wegeſtrecke zurück. 

* Salzbrunn, 17. Juli. [Zur Tageschronik.] Nachdem die überaus 
glänzenden Erfolge, melche u brabe Armee in den letzten Wochen errun⸗ 
gen, die leidige urcht vor öſterreichiſcher Plünderungs⸗ und Zerſtörungswuth 
wohl allgemein beſeitigt worden iſt, dürfte auch für unſern Badeort die zweite 
Hälfte der Saiſon das wieder gut zu machen beſtimmt ſein, was die erſte 
leider verſäumt bat. Die Kurliſte, welche allerdings in andern Jahren um 
dieſe Rum ſchon faſt die zehnfache Zahl von Gäften aufwies, hat doch trotz der 
dielf en ungünſtigen Verhältniſſe dieſes Jahres nunmehr die Zahl 200 über: 
chritten und namentlich in den letzten Tagen iſt der Zuzug neuer Kurgäſte 
jo erfreulicher Weiſe geſtiegen, daß man wohl mit vollem Recht annehmen 
Af, daß die nächſten Wochen mit ihren beginnenden Schul: und Gerichts: 
— uns noch eine bedeutende Anzahl Heils⸗ und er ur 
in den werden. Die Kureinrichtungen find in gleicher Vollkommenheit, wie 
in zer beſuchteſten Saiſon, vorhanden, die Promenaden prangen gerade jetzt 
10 ihrem üppigſten Laub⸗ und Blüthenſchmucke, die engagirte Muſik⸗Kapelle 
n ut nach beiten Kräften ihre Schuldigkeit und nach den rauhen Tagen der 
kuten, Woche ſcheint auch wieder beſtändig ſchönes Wetter eintreten zu wollen: 
d rz, brunn iſt, wie immer, bereit, für Tauſende ein Ort der Heilung, 
so ng und Erholung zu fein; möchten nun auch die Tauſende kommen 
Bela Gebotene aufſuchen! — Nicht wenig tragen als bunte Staffage zur 
Oeſt recen erer Promenaden die zahlreichen verwundeten Preußen und 
ehen. Auf And welche in den hieſigen Lazarethen ihrer Heilung entgegen 
faſt alle fürstlichen Gauß Sr. Durchlaucht des Fürſten von Pleß ſind nämlich 
Hei Brunnen er bierorts, z. B. der Poſthof, Joahof, das Lindenhaus, 
der tet — nn a, Au er rechen für Leicht⸗ und Schwerverwundete 
eingerichte leß und fe der ganz beſondern Theilnahme der Frau 
Faden Pn mige Hazarelhe fi PerfBulichen. Befuches derselben zu erfreuen 
aben. Sämmtliche Laza 3 be ſtehen unter der Leitung der biefigen Brunnen» 
ärzte, des Communalarzte und eines eigens zu dieſem Behuf aus Berlin 
ierher berufenen jungen Arztes, find mit den erforderlichen Pflegern und 
flegerinnen ausgerüſtet und dürften überhaupt den Anforderungen, welche 
unſere Be an ein gut und zweckmäßig eingerichtetes Lazareth machen darf 
und muß, in jeder Hinſicht eniſprechen. Die Zatl der Betten, welche ſämmt⸗ 
BA e, e Be fe e 
undete in Privatpflege, ein, „daß auch hierin Salzbrunn 

andern Orten Schlefiens nicht nachſteht. ch hierin Salz 


micht nachte't... 
Is Schweidnitz, 14. Juli. [Verwundete. — Gefangene. — Das 
Pi Reolment Auch bier befinden ſich viele Verwundete, welche größten⸗ 

in dem alten Lazareth, den beiden Kaſernen und dem Zeughauſe unter⸗ 
gebracht find. Außerdem 3 Andere Pflege in dem Johanniter⸗Hoſpital, 
— in einem den Kreisſtänden gehörigen Haufe auf der Burgſtraße etablirt 
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worden. Die darin verpflegten Verwundeten werden aus den überfüllten 
böhmiſchen La . von hieſigen Bürgern geholt, welche mit dieſer Reiſe 
noch den Zweck verbinden, unſern Truppen Proviant und allerhand Stär⸗ 
kungs⸗ und Erquickungsmittel zuzüfuhren. Die dazu erforderlichen Mittel find 
durch freiwillige Beiträge aufgebracht worden. Geſtern iſt die zweite derartige 
Karawane nach Böhmen abgegangen. Die Theilnahme für die Verwundeten 
iſt eine allgemeine und opferfreudige. Insbeſondere iſt es der Frauen⸗ 
und Jungfrauen⸗Verein, welcher als das Central⸗Organ aller 25 die Pflege 
kranker und verwundeter Krieger gerichteten Beſtrebungen, anzuſehen iſt. — 
Die vor zwei Jahren von den Dänen bewohnten Kaſematten werden wiederum 
in wohnlichen Zuſtand verſetzt. Jedenfalls kommen Gefangene hierher. — 
Der Magiſtrat hat von dem Commandeur des ſonſt hier . 
1. Schleſ. Inf. Regiments Nr. 10 folgendes Schreiben erhalten: „An den 
ech an, Magiſtrat zu Schweidnitz. Nachdem das Regiment in der 
Schlacht am 3. Juli d. J. ſo weſentlichen Antheil an dem glorreichen Siege 
dieſes Tages hat, gereicht es mir zur beſonderen 15 5 auch der Stadt 
Schweidnitz, die ſtets ſo reges Intereſſe für die Schickſale des Regiments be⸗ 
wieſen hat, nachſtehendes kurz mitzutheilen: Im erſten Treffen des Brigade⸗ 
Verbandes ging das Regiment im heftigſten Granatfeuer ſtürmend gegen den 
Feind vor, nahm mehrere Dörfer beim erſten Anlauf, vertrieb die feindliche 
Artillerie aus ihren feſten Poſitionen und eroberte im Kampfe 21 Geſchütze 
größtentheils mit Beſpannung, erbeutete vieles Kriegsmaterial und machte 
ca. 3000 Gefangene. An Berluften beklagen wir 4 Offiziere und 180 Mann 
Todte und Verwundete. Lieutenant Studt und Lieut. Scoke todt. Major 
v. Neumann und Hauptmann Schall verwundet. Gott ſegne auch ferner 
unſere Waffen und erhalte die Stadt Schweidnitz. Bivouac Briza bei Königs 
grätz in Böhmen, den 5. Juli 1866. gez. Freiherr v. Falkenſtein, Oberſt 
und Regiments⸗Commandeur.“ 


A Liegnitz, 16. Juli. [Zur Tageschronik.] Geſtern Nachmittag fand die Be⸗ 
erdigung von zwei Oeſterreichern ſtatt Dieſelben waren als Schwerperwundete 
in die hieſigen Lazarethe gebracht worden und ſtarben hierſelbſt an ihren 
Wunden. Die Verſtorbenen wurden in ſchwarzen mit Kränzen und Guir⸗ 
landen geſchmückten Särgen von dem Lazareth aus unter Begleitung eines 
Commando's der hieſigen Schützengilde nach unſerem Simultan⸗Kirchhofe ge⸗ 
bracht, woſelbſt fie unter den üblichen militäriſchen Horneurs zur Ruhe be» 
ſtattet, ihnen auch die drei Ehrenſalven von der Schüßzen⸗Abtheilung über das 
Grab geſchoſſen wurden. Unter dem maſſenhaftenhaften Grabgeleite ſchritt vor 
den Leichen her ein Geiſtlicher der hieſigen katholiſchen Gemeinde, umgeben 
von den Miniſtranten, während hinter denſelben der Etappen⸗Commandant, 
Oberſt⸗Lieutenant v. Seel, die Mitglieder der Lazareth⸗Commiſſion, fo wie 
ein großer Theil der in den hieſigen Lazarethen befindlichen weniger verwun⸗ 
deten öſterreichiſchen Soldaten folgten. Eben jo wurde oe Nachmittag der 
Locomotivführer Mühe von der königlich Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſen⸗ 
bahn feierlichſt zur Ruhe beſtattet. Derſelbe wurde auf dem Bahnhofe zu 
Reichenberg O/L. in dem Augenblicke, wo er einige Wagen an feine Ma⸗ 
ſchine anzukoppeln beabſichtigte, von den Puffern derſelben erfaßt und der⸗ 
geſtalt zuſammengequetſcht, daß er wenige Minuten nachher ſeinen Geiſt auf⸗ 


gab. — Die Einbringung verwundeter Soldaten, ſowohl von den Unſeren, 
als von den Oeſterreichern, dauert noch ununterbrochen fort. In gleicher 
Weiſe mehrt ſich aber auch die Sorge um unſere verwundeten und kämpfen⸗ 
den Brüder in allen Schichten unſerer Einwohnerſchaft. Es wird in dieſer 
Richtung hin viel geleiſtet und die mannigfachen Comite's und Vereine, welche 
hier ſich gebildet baben und welche ſich der Anſammlung und Weiterbeförde⸗ 
rung von Geld, Lazareth⸗Bedürfniſſen und Erfriſchungen aller Art unterzie⸗ 
den, wetteifern in höchſt anerkennenswerther Weiſe und die in Maſſe einge: 
33 Spenden geben wiederum Zeugniß von der Opferwilligkeit unferer 
rger. 2 


2 Wohlau, 16. Sp [Kranke und Verwundete.] Geſtern, ſpät 
Abends langten auf 20 Wagen von Gellendorf 68 Preußen, meiſt Marſch⸗ 
kranke und nur wenig Verwundete von verſchiedenen Regimentern, überwiegend 
Garde, im hieſigen Vereins⸗Lazareth an; woſelbſt fie auf's Beſte verpflegt 
werden. Im kleinen Lazareth befinden ſich gegenwärtig 11 Verwundete, 
darunter der Bataillons⸗Tambour Reiſinger von der hieſigen Landes⸗Ver⸗ 
theidigungs⸗Compagnie, welcher in dem Gefecht bei Oswiencim von einem 
öſterreichiſchen Jäger dergeſtalt verwundet wurde, daß die Kugel unter dem 
linken Ohr ſchief eindrang und noch im rechten Schulterblatt ſitzt. Zwei 
Unteroffiziere vom 37. Füſ.⸗Regt. find ebenfalls hier in Pflege, der Eine im 
Geſicht verwundet, der Andere in der Schulter. Letzterer wurde auf dem 
Schlachtfelde in ſeiner Ohnmacht der Baarſchaft und Uhr beraubt. 


>= Ohlau, 16. Juli. [Verſchiedenes.] Die hier veranlaßten Samm⸗ 
lungen zur Beſchaffung von Stärkungs⸗ und Erfriſchungs⸗Mitteln für unſere 
im Felde befindlichen Huſaren haben einen ſehr reichlichen Ertrag gewährt, 
und iſt vor einigen Tagen ein bedeutender Transport von Wein, Rum, Tabak, 
Cigarren, Schinken ꝛc. nach dem Kriegsſchauplatze, begleitet von dem Hotel⸗ 
beſizer Uyma, Gutsbeſitzer Strecker und Kaufmann Gauhe abgegangen. 
Da das Regiment ſchon in der Nähe von Brünn fein dürfte, ſo wird der 
Transport längere Zeit in Anſpruch nehmen und beſchwerlich ſein. — Die 
Mildthätigkeit der biefigen Einwohner ſteht derjenigen in anderen Städten 
nicht nach. Reichliche Gaben und Beiträge fließen in die Kaſſen der hier be⸗ 
ſtehenden Lokal⸗Comite's zur Unterſtützung der verwundeten Krieger und eine 
Anzahl Kranker aus den hieſigen Lazarethen hat bei Familien Aufnahme und 
Pflege gefunden. — Von den hier untergebrachten Verwundeten ſtarb vorige 
Woche ein Italiener, der mit militäriſchen Ehren auf dem kathol. Kirchhofe 
beerdigt wurde. Der feinen Wunden erlegene Krieger foll in weiter Ferne 
Frau und Kinder hinterlaſſen. — Zum Beſten der Verwundeten veranſtaltete 
geſtern der hieſige ältere Männer⸗Geſang⸗Verein im Vereine mit der Stadt⸗ 
kapelle ein Concert im Schießhauſe, wobei eine Einnahme don 81 Thlr. erzielt 
wurde. Das ſehr zahlreich anweſende Publikum, unter dem ſich eine große 
Anzahl von Reconvalescenten auf den biefigen Lazarethen befand, nahm die 
einzelnen Piecen des Concerts, die mit Rückſicht auf den Zweck und die 
gegenwärtigen fee an e eine entſprechende Auswahl erhalten hatten, 
mit großem Beifalle auf. Namentlich machte ein von unſerem wackern Lehrer 
H. Zimmer gedichteter und vorgetragener Prolog einen tiefen Eindruck und 
erntete rauſchenden Beifall. Am Schluſſe des Concerts traf noch die Nachricht 
von dem ſiegreichen Vordringen unſerer Truppen bei Frankfurt a. M. und 
Beſetzung der Stadt durch die Preußen ein, welche Nachricht mit einem be⸗ 
geiſterten Hoch auf unſere tapfere Armee begrüßt wurde. 


w. Oels, 13. Juli. [Patriotiſches.] Das am vorigen Sonntag bier 
ftattgefundene Concert des hieſigen Männer⸗Geſangvereins zum Beſten der 
Verwundeten des 2. Schleſiſchen Dragoner⸗Regiments Nr. 8 hat trotz des 
ungünſtigen Wetters doch noch 75 Thlr. 16 Sgr. 6 Pf. eingebracht und es 
wurde geſtern, nach Abzug der nothwendigen Druck- und Decorationskoſten, 
Porto, der Reinertrag von 68 Thlr. an Herrn Regiments⸗Commandeur Oberſt⸗ 
Lieutenant v. Wichmann abgeſandt. — Die Sammlungen der Comite 's neh: 
men hier guten Fortgang. 
Bataillons der 50er find Herrn Major v. Berken zur Dispoſition geſtellt: 
100 Thlr., eine Kiſte Wein, eine Kiſte Himbeer⸗ und Erdbeerſaft und 3000 Stück 
Cigarren. — Geſtern wurde von Seiten des hieſigen koͤnigl. Landrathsamkes 
die zweite aus dem Kreiſe Oels behufs des Krieges requirirte Wagenreihe, 
wie verlautet, 80 an Zahl abgeſendet. Früher hat der Kreis bereits gegen 
70 Geſpanne 1 — Das hierorts eingerichtete Reſerve⸗Lazareth zur Auf⸗ 
nahme etwa 60 Verwundeter unſerer tapfern Armee iſt zum Empfange der⸗ 
felben vorbereitet. Einige Leichtbleſſirte reſp. Reconvalescenten, die bereits hier 
eingetroffen ſind, haben in Familien gute Aufnahme gefunden. 

—— — — 


=ch.= Oppeln, 15. Juli. [Verwundete.] Zu den bereits hier uns 
tergebrachten Verwundeten traten geftern Abend noch 144, welche um 9% Uhr 
hier von Frankenſtein mit dem Lokalzuge anlangten und mit Hilfe der Feuer⸗ 
wehr nach den betreffenden Lazarethen gebracht wurden. 36 davon ſind zum 
großen Theil ſchwer verwundete Oeſterreicher, 108 meiſt fuß⸗, augen: oder 
ruſtkrante Preußen. Obwohl die telegraphiſche Meldung von der Ankunft 
dieſes Transports ziemlich ſpät anlangte, war doch das Publikum wieder 
n e auf dem Bahnhofe erſchienen und drängte ſich um die ermatteten, 
den zu mißbilligen iſt. In Folge deſſen hatte ſich denn auch das hieſige 
Bürgerſchützencorps heut Nachmittag 4 Uhr nach dem Bahnhofe begeben, u 
für den abermals angemeldeten Transport von 69 Kranken das noch in weit 
größerer Anzahl herbeigeitrömte Publikum vom Perron ꝛc. abzuhalten. 30 
derſelben wurden auf bereitſtehenden Wagen gleich weiter nach Groß⸗Strehlitz 
befördert, wo ſie in dem 2 — Militär⸗Lazareth und in der Graf Renard⸗ 
ſchen Kranken⸗Anſtalt Aufnahme finden. Hierſelbſt ſind die Kranken und 
Verwundeten im Militär⸗Lazareth, im St. Adalbert⸗Hoſpital, im Logen⸗Ge⸗ 
bäude, im Hebammen ⸗Inſtitut und in der Kaſerne untergebracht. — Ein heut 
Nachmittag von dem hieſigen Männer⸗Geſangverein zum Beſten der Verwun⸗ 


Von Seiten der Stadt iſt in dem eee e deten im Garten n Villa nova veranſtaltetes Concert erfreute ſich einer ſehr 


und der arüber befindlichen Etage ein Lazareth von 40 Betten einger 


chtet! zahlreichen Bethe 


igung und brachte gegen 60 Thlr. ein, 


er Zeitung. Mittwoch, den 18. Juli 1866. 


Für die Kranken und Verwundeten des hieſigen] ati 


„Ruſſiſch ee 68% 1 bez 
Breslau, 17. 


eil von ſchweren Schmerzen gequälten Kranken, was natürlich entſchie⸗ tember 


Gleiwitz, 15. Juli. [Verpflegung der Verwundeten] Die 
von Ihrem p. p.⸗Correſpondenten gemachte Angabe, daß die ſtädtiſche Behörde A 
zur Aufnahme von Verwundeten als geeignetes Local das Stodhaus bee 
willigt habe, iſt durchaus irrig. Es kam unſerm Magiſtrat nicht in den 
Sinn, ein 38 Local dafür anzuweiſen. Vielmehr hat derſelbe im ſtädti⸗ 
ſchen Krankenhauſe 40 Betten und im Militär⸗Lazareth 30 für Verwundete 
hergerichtet. Außerdem ſind im katholiſchen Waiſenhauſe 12 Lagerſtätten, 
und in der Loge 20 vorbereitet worden. Auch hat der Frauenverein für 
15 Betten geſorgt, und werden in Familien weit über 30 Verwundete ver⸗ 
pflegt werden. Der Verein für Verpflegung der Verwundeten und Unter⸗ 
ſtützung der Landwehrfamilien wird über 40 Verwundete wohl verſorgen. 
Letzterer unterſtützt auch ſchon gegenwärtig 88 Familien der einberufenen 
Landwehrmänner unſerer Stadt mit Gaben von Thlr. bis 3 Thlr. 20 Sgr. 
je nach der Bedürftigkeit derſelben, und entwickelt bei reger Theilnahme 
aller Mitglieder unter der rühmlichſten Leitung des Herrn Hütten⸗ 
directors Stenz eine außerordentliche anerkennenswerthe Thätigkeit. Es 
hat ſich auch noch ein zweiter Frauenverein hier gebildet, der wöchentliche 
Beiträge ſammelt, und die ganze Bevölkerung bringt im regſten Eifer ihre N 
Liebesgaben dar. Es find bereits mehrere Sendungen von Lazarethbedürf⸗ . 
niſſen abgeſandt worden an verſchiedene Plätze, und ſind alle Vorkehrungen 
getroffen fur die Aufnahme der Kranken, die uns von den zu erwartenden 
Gefechten zugewieſen werden ſollten. 


hes Ratibor, 16. Juli. [Zur Tagesgeſchichte.] Das 62. Inf - 
Regiment, Helches Troppau beſetzt hatte, iſt am Sonnabend, dem Marſche iR! 


der ganzen Armee folgend, nach Süden auf Olmütz zu abmarſchirt. Wahr⸗ 
ſcheinlich glaubten die guten Oeſterreicher, unſere Truppen hätten ſich auf 
Nimmerwiederſehen entfernt und die preußiſche Herrſchaft wäre zu Ende, denn 8 
bald nach dem Abzuge der Truppen erſchienen Finanzwächter in Uniform und ö 
bewaffnet, welche verſchiedene, von preußiſchen, meiſt hieſigen Kaufleuten, er⸗ 

richtete Waarenlager verſiegelten und die Inhaber bedeuteten, die Stadt 
ſchleunigſt zu verlaſſen. Der Pöbel ſammelte ſich alsbald, es gab ne 4 
Tumult, Steine und Straßenkoth flogen auf die Preußen, welche natürlich ig 
zu ſalviren ſuchten. Auch der Landrath v. Selchow, welcher die Verwal⸗ 

tung Troppau's in die Hand nee hatte, kehrte am 14. d. Abends hier⸗ 

ber zurück. Wie früher gemeldet worden iſt, waren die Bewohner Troppau's 

und überhaupt Oeſterr.⸗Schleſiens, aufgefordert worden, alle Waffen abzulie⸗ 1 
fern. Jetzt wird man ſich wohl veranlaßt ſehen, preußiſcherſeits nach den * 
Waffen zu ſuchen. Jedenfalls waren die Finanzwächter in Civilkleidern in 
Troppau geblieben und hatten ihre Waffen verborgen. Heute Morgen ſind 5 

neue Truppen von hier nach Troppau abgegangen. (Vergl. was hierüber in — 
Nr. 325 und 326 der Bresl. Ztg. gemeldet worden iſt. D. Red.) Ein 

aus Oeſterreich angekommener hieſiger Kaufmann verſichert, daß man geſtern 
in Troppau deutlich Kanonendonner gehört habe, woraus man folgert, daß = 
unſere Truppen auf ein verſprengtes öſterreichiſches Corps, deſſen Ankunft 7 
ſignaliſirt war, geſtoßen ſeien, doch hat noch Nichts dieſe Nachricht beſtätigt. En 
— Es hat ſich bei uns ſeit ungefähr acht Tagen ein Verein gebildet, welcher 

aus Wolff's Telegraphen⸗Bureau direkt Telegramme empfängt, und auch der 
Aufregung und Erwartung des Publikums Rechnung trägt, indem er die 1 
wichtigſten neuen Depeſchen durch Anſchlag zur öffentlichen Kenntniß bringt. 
— Die hier aufgeſtellten * ſind jetzt vollſtändig eingerichtet und die 
2 As der betreffenden Comite's eine wirklich großartige, doch haben wir 
noch keine Verwundeten zur Verpflegung erhalten. 


8 Kattowitz, 15. Juli. In der letzten Sitzung des Knappſchafts⸗Vereins 
wurde vom Repräſentanten die Frage über 3 von Verwundeten 
an hieſigem Orte vorgelegt und von den — wre eſchloſſen, daß im hie⸗ 
ſigen Knappſchafts⸗Lazarethe 25, in dem zu Myslowitz 6 untergebracht wer⸗ 
den ſollen. Unter den hieſigen Bürgern fand das Beiſpiel lebhafte Nach⸗ 
ahmungen, und da ſich Viele bereit erklärten, Verwundete aufzunehmen, dürf⸗ 
ten wohl hier leſcht über hundert Mann placirt werden können. Die Beamten 
des Herrn Majors v. Thiele⸗Winkler veranſtalteten freiwillig zur Unterſtützung 
der Verwundeten eine Sammlung unter ſich ſelbſt, auch ſammelten geſtern die 
fürſtlich hohenlohe'ſchen Beamten auf Carolinegrube und Hohenlohehütte, und 
kamen von den geringen Beiträgen der Arbeiter 150 Thlr. zuſammen. — 
Die Mattigkeit des Bahnwerkehrs, welche ſich unſerem Orte ſo ſehr fühlbar 
machte, iſt durch den Tranſitoverkehr mit Oeſterreich verdrängt. — Von unſerer 
Schutzwehr, welche ihre Thätigkeit noch immer fortſetzt, iſt in dieſen Tagen 
ein gefährliches Individuum ergriffen worden, welches ſeine Spur der Gerech⸗ 
tigkeit ſchon lange zu verbergen wußte. 


= Koſel, 16. Juli. Von den zehn Verwundeten, welche für das Laza⸗ — 
reth zu Ujeſt — durch den Herzog bon Ujeſt etablirt — beſtimmt find, iſt 
der erſte, Namens Wilhelm Skowronek aus Slawentzütz hieſigen Kreiſes, 
heute in ſeinem genannten Heimathsorte eingetroffen, um dann das Lazareth 
zu beziehen, Er iſt bei Joſephſtadt von zwei Gewehrkugeln und einem Gra⸗ 
natſplitter getroffen worden und hat dort vier Tage in einem Hauſe gelegen N 
ehe ihm ärztliche Hilfe kam. Dieſe brachte ihm der Herr Aſſiſtenz⸗Arzt Herr⸗ Ri 
mann Oſtmann, deſſen Heimathsort zufällig auch Slawentzätz iſt. 2 


ein Von der Grenze, 16. Juli. [Hüben und drübenl] Eeittem - 
die Fürſtenthümer Troppau, Teſchen und Jägerndorf von den Unſern beſetzt 


worden, ift der Perſonenverkehr nach dort ungehinderter, lebhafter als je, da Ei 
kaiſ. Finanz: und andere Wachten verſchwunden ſind, und wandern täglich 
Karadanen Angehöriger der dort ſtationirten Truppen dahin. — Die Klugen j 


und Furchtſamen nennen ſich gerne, um uns zu ſchmeicheln, Neu⸗Preußen, BR, 
Landsleute. Ihren wiener und öſterreichiſchen Zeitungen überhaupt, ſchenken x 
fie keinen Glauben mehr, nachdem fie fo unverzeihlich belogen worden, und? 
iſt die Stimmung gegen die öjterreichiihe Regierung ſehr gereizt. 
Wie gerechtfertigt der Wunſch der diesſeitigen Grenzer allermindeſten? 
nach einer Grenzregulirung, begreift Jeder, wer die Chicanen, welche wir ſonſt 
15 erdulden haben, empfunden, wer nur einmal die Tour von Neuſtadt nach 
eobſchütz über Hotzenplotz gemacht hat. Acht Mal riskirte man von preußi⸗ 1 
ſchen oder öfterreichiihen Grenzbeamten als Contrebandier ohne beſondere Urs 
ſache angehalten, behandelt oder beläſtigt zu werden. — Vor der Opfewillig⸗ 1 
keit der Neuſtädter — „Alle Achtung“. Viele Centner Lazarethbedürfniſſe 
und Erquickungsmittel für unſere ſich aufopfernden und leidenden Truppen >. 
find dahin, wo es am meiſten daran fehlte, geſandt und heute wiederum zwi 
Polt Frachtwagen damit direct nach Böhmens Grenze geſchickt worden. — 
erloren wäre der Tag, an welchem nicht einige Dutzend Alarm⸗Enten 
durch die Straßen von Mund zu Mund fliegen, ſie ſind meiſtens ungenießbar; 
die ſo jämmerlich in die Flucht gejagte öſterreichiſche Armee und die nahe 
Grenze ſind Schuld daran. 5 


Haudel, Gewerbe und Ackerbau. 12 
+ Breslau, 17. Juli. [Börſe.] Auf Kenda Depeſchen vom Kriegs? 


ſchauplatze war die Börje ſehr animirt, alle Eiſenbahnaktien und Fonds wur⸗ 
den merklich höher bezahlt; öſterr. Effekten ohne Umſatz. Oeſterr. Credit? 

ien —, National-Anleihe —, 1860er Looſe —, Banknoten 80 bez. und Gd. 
Oberſchleſiſche Eiſenbahnaktien Litt. A. und C. 161 bez. und Gld., Freiburger 
1324 —133 bez., Koſel⸗Oderberger 49%, bez. und Br., Oypeln⸗Tarnowiger 


21½ bez., Neiſſe⸗Brieger 89 Gld. Warſchau⸗Wiener 56% Gld. Amerikaner 
* en bez. und Br. Schleſ. Bankverein 107. Minerva 34—33 ½ bez. 
Schleſ. Rentenbriefe 90% Schleſ. Pfandbriefe 86 7 —86% bez. und Gld. | 


i. [Amtlicher Brodpulten- Börjen» Bericht, 
Roggen (pr. 2000 Pfd.) höher, get. — Ctr., pr. Juli und Juli⸗Auguſt 37 
Thlr. bezahlt und Gld., Auguſt⸗September 37 Zbır. Gld., September⸗October 
37%—37% Tolr. bezablt und Gld., October⸗November 37% Thlr. bezahlt 
und Gld., Nobember⸗Dezember —. ( Br 
a 1 (pr. 2000 k. — Er, pr. Juli 53% Thlr. Br. 


1 

* 2 
1 
— — 


fd.) e * 
Ger Re .) A — Cm., pr. Juli 38% Thlr. Br. 1 
5 get. 500 Ctr., pr. Juli 41% Thlr. bezahlt, Juli⸗ 
1 . 
® 2) el. — Scheffel, pr. Juli 78% Thlr. Br. 
Pfd. ee 516 % bl. N loco 11% Thlr. 
r. Br., i⸗Augu r. Br., r 
September⸗October 10 Abe. bezahlt, October⸗No⸗ 
vember 10% Thlr. Br., November⸗Dezember 10% Thlr. bezabit. 
Spiritus feſter, gel. 20,000 O, loco 13 Thlr. Old, 13%, Thlr. Br, 
r. Juli und Juli⸗Auguſt 12, — 7 To . La ft-September 13 Thlr. 
bezahlt, Sentember-Dctober 134% Thlr. begablt. 
Zink feſt auf 6% Thlr. gehalten. Die Börfen-Eommiffion. 
Eiſenbahn⸗Einnahmen. Berlin-Potsdam: Magdeburger Eiſenbahn. 
m Juni 1866 wurden 181,568 Thlr. oder 25,023 Thlr. weniger als im 
uni 1865 eingenommen. Die Geſammt⸗Einnahme bis ult. Juni 1866 weiſt 
gegen das Vorjahr ein Mehr von 35,183 Thlr. auf. 
Magdeburg ⸗Köthen⸗ 1 im Juni 161,879 Thlr. gegen 172,08 
v. J. bis Ende Juni 1,058,148 Thlr., gegen 975,686 voriges Jaht. * 
Halle-Kaffler⸗Zweigbabn, im Juni 6,066, bis Ende Junk 50,226 Thlr. 
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29. Juni bei Wiſoles und Königinhof. 
erlittenen Verluſte ſtellen ſich wie folgt: 
3. Garde⸗Grenadier⸗Regiment Königin Eliſabeth. 
Gefecht bei Alt⸗Rognitz am 28. Juni 1866. 


Vermißt. 


verw. Contuſion auf der Bruſt. Bei der Compagnie. 


Buba aus Tworkau, Kreis Ratibor. Leicht verw. 

linken Unterarm. Bei der Compagnie. 

5 Gefecht bei Neu⸗Rognitz am 29. Juni 1866. 
7. Comp.: Grenadier 

Schwer verw. Schu 


kopf. Bei der Compagnie. nadier Franz Labitzky aus 
Kreis Trebnitz. Leicht verw. Verletzung am rechten Auge dur 
Prellſchuß. Bei der Compagnie. 5 
4. Garde⸗Grenadier⸗Negiment (Königin). 
Gefecht bei Trautenau. 
4. Comp.: 2 Gefreite „ 


10. Be ——— Friedr. Wilh. Bergmann aus Bilwieſe, Kr. Steinau. 
odt. 


Felt Schmollke aus Marzdorf, Kr. Ohlau. 


11. Comp.: Sergeant Joh. Heinr. Aug. Pohl aus Ober⸗Herzogswaldau, Kr. 
Fieiſtadt. Schwer verwundet. Rechte Schulter. Lahereth Eipel. Füſ. 
arl Wilh. Neumann, früher Töpfer, aus Suse, Kreis Görlitz. 
Todt. Füs. Nicolaus Skorzeski aus Sipiori, Kr. Schubin. Leicht 
verwundet. Schuß am Knie. Füf. Valent. Michalski aus Kirzke, 
Kreis Schildberg. Leicht verwundet. Streiſſchuß am Arm. Fuſilier 
Vincenz Biedermann aus Goslin, Kreis Kröben. Leicht verwundet. 
Streifſchuß am Bein. Füſ. Simon Sydlow aus Frauenſtadt, Kreis 
Oppeln. Leicht verwundet. Streifſchuß am rechten Arm. Befindet 
ſich bei der Compagnie. Füf. Wilh. Ed. Jenſch aus Neuwald, Kreis 
Meſeritz. Leicht verwundet. Schuß im Bein. Füf. Johann Gottl. 
Büttner aus Ober⸗Pritſchen, Kr. er Leicht verwundet. Schuß 


in die Hand. 1 Füſ. und 1 Horniſt tobt, 11 Mann verwundet, zwei 


vermißt. 
12. Comp.: Füſ. Andr. Schädel aus Budy, Kreis Krotoſchin. Schwer ver: 
wundet. Schuß in den Kopf. 1 Fül. tobt, 6 verwundet. 
11. Comp.: Sec.⸗Lieut. v. Medem aus Berlin. Leicht verw. Rechter Ober⸗ 
ſchenkel. Iſt bei der Compagnie 
Gefecht bei Königinhof. f 
12. Comp.: Füs. Joh. Heinr. Ernſt Teichert aus Mittel⸗Zocklau, Kreis Frey: 
ſtadt. Leicht verwundet. Schuß in den Unterſchenkel. Lazareth zu 
Königinhof. Füs. Joh. Wachowiak aus Szkdraclowa, Kreis Kröben. 
Leicht verwundet. Schuß in die rechte Hand. Lazareth zu Königinhof. 
Füſ. Carl. Aug. Boer aus Weizenrodau, Kreis Schweidnitz. Schwer 
verwundet. Schuß ins rechte Knie. Lazareth e Füf. Gottl, 
Boch nia aus Klein⸗Laſſowitz, Kr. Roſenberg. Leicht verw. Zwei 
Bavonnetſtiche im Oberſchenkel. Lazareth Königinhof. 1 Fü. kodt, 
3 Unteroffiziere verw., 5 Mann verw., 1 M. vermißt. 
2, Garde: Regiment zu Fuß. 
Gefecht bei Soor (bei Eipel). 1 
1. und 2. Bat.: Grenadier Mathias Schobein aus Hofena, Kreis Hovers⸗ 
a werda. Leicht verw. Major v. Petery aus Berlin. Leicht verw. 
Contuſion am Arm. Befindet ſich beim Regiment. Grenadier Heinr. 
Rudolph Hache aus Guhlau, Kr. Glogau. Leicht verw. Befindet ſich 
beim Regt. Gefreiter Chriſtian Jaroß aus Seidlitz, Kreis Oppeln. 
Schwer verw. Granatſplitter im rechten Oberſchenkel. Grenadier 
Franz Joſeph Schaar aus Minken, Kr. Ohlau. Leicht verw. Schuß 
am Fuß. 2 Gren. todt, 1 Unteroff., 8 Gren. verw., 1 verm. 
„ Gefecht bei Raatſch und Soor. 2 5 
1. u. 2. Bat.: Gren. Alois Marek aus Polom, Kr. Nybnik. Leicht verw. 
Schuß durch den Oberſchenkel. Gren. Joh. Aug. Rontke aus Sei⸗ 
fersdorf. Todt. Kopfſchuß. Gren. Joſeph Schneider aus Ober⸗ 
Schwedeldorf, Kr. Glaz. Schwer verw. Granatſplitter d. den Hals⸗ 
Gren. Carl Gottl. Blaſig aus Groß⸗Neudorf, Kr. Jauer. Schwer 
verw. Schuß durch das linke Schienbein. Hauptmann Maximilian 
v. Kracht aus Berlin. Schwer verw. Schuß in der linken Bruſt. 
Gren. Joſ. Potempa aus Chwoſteck, Kreis Lublinitz. Leicht verw. 
Schuß am Schienbein. Gren. Gottlieb Seiffert aus Groditz, Kreis 
Namslau. Leicht verw. Granatfplitter am Gefäß. Gren. Wladislaus 
Clauſchinsky aus Liſſa. Vermißt. 1 Unteroff. todt, 5 M. verw., 


2 vermißt. r 7 
Gefecht bei Burkersdorf. } 

9. Comp.: Sec.⸗Lieut. Robert v. Frankenberg aus Berlin. Leicht ver⸗ 
wundet. Granatſplitter am rechten Oberarm. Befindet ſich beim 
Truppentheil. Sec.⸗Lieut. Hans v. Pape aus Berlin. Leicht verwun⸗ 
det. Contuſton am linken Oberarm und Fuß. Befindet ſich beim 
Truppentheil. Füſ. Wilhelm Alexander Fint aus Glogau. Schwer 
verwundet. Schuß durch den linken Fuß. Lazareth Eipel. Füs. Joh. 
Gottl. Koch aus Lödenau, Kreis Rothenburg. Schwer verwundet. 
Gewehrſchuß in den Unterleib. Lazareth Eipel. Fuüſilier Johann 
Pruß aus Popielowo, Kreis Mogilno. Leicht verwundet. Streifſchuß 

pr. an der rechten Wade. Befindet ſich beim Truppentheil. 6 M. todt, 

. 8 verwundet, 2 vermißt. a N 

10. Comp.: Füſ. Carl Heinr. Schiberle aus Flinsberg, Kreis fel. . 
. Leicht berwundet. Flintenkugel an der ul ai Eipel. Fui. 
riedrich son aus Moden, Kreis Leobſchütz. Leicht verwundet. 
lintenſchuß im rechten Oberſchenkel. Lazareth Eipel. Füſ. Joh. Carl 
ug. Hennig aus Wilhelminenthal, Kreis Rothenburg. Leicht ber: 
wundet. Flintenſchuß am linken Unterſchenkel. Lazareth Eipel. Füſ. 
Carl Buſchall aus Friedewalde, Kreis Grottkau. Leicht verwundet. 
i pink chuß durch den linken Unterſchenkel. Lazareth Eipel. Füſ. Va⸗ 
entin Koſierski aus Oſtweck, Kreis Inowraclaw. Schwer derwun⸗ 

det. Granatſplitter am Kopf. Lazareth Eipel. 12 M. verwundet. 

11, Compagnie: Faſilier Ernſt Jul. Denke a ersdorf, Kreis Glaz. 
Todt. Füſilier Chriſt. Heinrich Schön aus Agnetendorf, Kr. Hirſch⸗ 


5 
a! 


Kae, 


Br — [Verluſt⸗Liſten⸗Fortſetzung zu Nr. 312 d. 3.] Eine 
beſondere Beilage zu Nr. 169 des „Staats⸗Anz.“ bringt die Verluſt⸗ 
Leiſten der preußiſchen Armee, ſoweit fie bis zum 14. Juli eingegan⸗ 

gen ſind. Wir geben nach dieſen Liſten, die man als die allein verläß⸗ 
lochen anſehen muß, im Anſchluß an unſere früheren Mittheilungen die 
weiteren ſummariſchen Angaben über die allgemeinen Verluſte und 
knüpfen hieran die Namensverzeichniſſe der Gefallenen und Verwundeten, 
welche den Provinzen Schleſien und Poſen angehören. Die neueſten 
Verluſt⸗Liſten im „Staats⸗Anz.“ umfaſſen die Gefechte vom 26. Juni 
bei Pikus, vom 27. und 28. Juni bei Trautenau, Burkersdorf, 
Soor (Eipel), Raatſch, Alt⸗ und Neu⸗Rognitz, Staudenz, vom 
Die in dieſen Kämpfen 


3. Comp.: Gefreiter Franz Golombetzki aus Rokoſſowo, Kreis Kröben. 
Vermißt. Grenadier Paul Jähn aus Herndorf, Kreis Glogau. 


6. Comp.: Grenadier Carl Jondecka aus Jeltſch, Kreis Ohlau. Leicht 


12. Comp.: Füſilier Ernſt Daniel aus Pleswitz, Kreis Striegau. Schwer 
verw. Schuß durch den linken Unterarm. Unbekannt. Ne Ignatz 


anz Lange aus Krumm⸗Oels, Kreis Löwenberg. 
ins rechte Fußgelenk. Unbekannt. Grenadier 
Ernſt Pohl aus Ober⸗Boögendorf, Kreis Schweidnitz. Schwer verw. 
Schuß ins linke Schulterblatt. Unbekannt. Grenadier Hugo Radlik 
aus Pſurow, Kreis aeg Leicht verw. Streifſchuß am Hinter: 

re ickwitz, 
einen 


2. C 


1. Comp.: Füſilier Ernſt Julius 
Todt. 


3. Comp.: Unteroffizier 


1834 


berg. Todt. ne Robert Albert Carl Gotthilf Paul Hammer 
aus Mühlgaſt, Kr. Steinau. Todt. Unteroffizier Jul. Föge aus Margo⸗ 
nin, Kr. Chodzieſen. Schwer verwundet. Drei Wunden: beide Füße und 
rechte Schulter. Lazareth Eipel. Füſilier Ludw. Herm. Schulz aus 
Giesmannsdorf, Kr. Bunzlau. Schwer verwundet. Rechte Knieſcheibe 
erſchmettert. Lazareth Eipel. Füſilier Theophil Hemmerling aus 
Nest, Kreis Koſten. Schwer verwundet, Am linken Fuß. Lazareth 
Füſilier Conſtantin Adamski aus Nikolai, le 
ilier 
Leicht verwundet. 
Portepee⸗Fähnrich 
Leicht verwundet. 


ipel, 
Schwer verwundet. Rechte Schulter. Lazareth Eipel. 
Wilhelm Winkler J. aus Hinterhohlau, Kr. Glaz. 
Contuſion rechte Seite. Bei der Compagie 
Karl Wilhelm Paul von Bülow aus Berlin. 
Streiſſchuß, Contuſion. Iſt bei der Compangnie. Unteroffizier Carl 
Ludwig Rauch aus Gneſen. Leicht verwundet. Streifſchuß, Con⸗ 
tuſton. it bei der Compagnie. Füſilier Martin Grzeſiak aus Neu⸗ 
Kaminice, Kr. Adelnau. Leicht verwundet. Streiſſchuß, Contufion. 
Sit bei der Compagnie. Füſilier Carl Lachmann aus Suhlau, 
Nreis Militſch. Leicht verwundet, Streifſchuß. Contuſion. Iſt 
bei der Compagnie. Füſilier Alois Micha cz aus Groß⸗Nimsdorf, 
Kr. Koſel. Leicht verwundet. Streifſchuß, Contuſion. Iſt bei der 
Compagnie. Füfilier Adolph Friedr. Wilhelm Scholz aus Breslau. 
Leicht verwundet. Streifſchuß, Contuſion. Iſt bei der Compagnie. 
Ijähriger e Füſilier Joſeph Felir Zelaska aus Owinsk, 
Kreis Polen. Leicht derwundet. Contuſion. Bei der Compagnie. 
ljähriger Freiwilliger, Füſilier Bernh. Adolph Ferd. Sorſche aus 
Maltſchawe, Kr. Trebnitz. Leicht verwundet. Contuſion. Bei der 
Compagnie. Füſilier Tomaczewski aus Brüczewo. Kr. Wreſchen. 
Leicht verwundet. Bei der Compagnie. 6 M. todt, 33 Verw. 
Gefecht bei Königinhof. 


9. Comp.: Füſilier Rob. Standke aus Breslau. Leicht verwundet. Gra⸗ 


natſplitter gegen das Ohr. Füſilier Theod. Steiner aus Breslau. 
Schwer verwundet. Granatſplitter am Kopf. Fuſilier Carl Weh⸗ 
ner aus Krommnitz, Kreis Bunzlau. Granatſplitter in das Schulter: 
klatt und Hinterkopf. 8 Mann verw. 


10. Comp.: Füſilier Joh. Friedr. Ernſt Neumann aus Gramſchütz, Kreis 


Glogau, Leicht verwundet. Granatſplitter an der rechten Hüfte. La: 
zareth Königinhof. Füſilier Andreas Kuballa aus Komornik, Kreis 
Poſen. Leicht verwundet. Contuſion durch Granatſplitter am linken 
Fuß. Sit bei der Compagnie. 2 Mann verw. 


11. Comp.: 1 Gefr. verw. 


Garde⸗Füſilier⸗Regiment. 
Gefecht bei Burkersdorf. 
( irl aus Mengelsdorf, Kreis Görlitz. 
t. Schuß in den Kopf. Füſilier Julius Senftleben aus Lesz⸗ 
kowitz, Kreis Glogau. Todt. Schuß in den Kopf. Füſilier Carl 
Mittwoch aus Zedlitz, Kreis Ohlau, Schwer verwundet. Schuß ins 
Geſicht. Lazareth Eipel. Gefreiter Joh. Heinr. Hub. Dammer aus 
Lobberich, Kreis Kempen. Leicht verwundet. Contuſion des rechten 
Beins. Leichtes Feldlazareth zu Burkersdorf. Seconde⸗Lieut. und 
Bataillons⸗Adjutant Rudolph v. Byern aus Zabakuck, Kreis Jerichow. 
Todt. Granaiſplitter durch die Bruſt. 2 Fu. todt, 8 verw. 
omp.: Füſilier Heinr. Adolph Fritz aus Poſen. Leicht verwundet. 
Verwundung und Lazareth unbekannt. Füflier Carl Klingenberg 
aus Bingsdorf, Kreis Kreuzburg. Leicht verwundet. Verwundung und 
Lazareth unbekannt. Füſilier Stanislaus Norwak aus Karzhowo, 
Kreis Wongrowitz. Leicht verwundet. Granatſplitter in die linke Backe. 
Unteroffizier Joh. Carl Wilh. Heinrich aus Gr.⸗Tinz, Kr. Liegnitz. 
Streifſchuß am Fuß. Bei der Compagnie. 1 Füf. todt, 15 Mann 
verw., 1 M. vermißt. 
Carl Aug. Korth aus Niekosken, Kreis Czarnikau. 
Todt. Granatſplitter durch den Unterleib. Horniſt Wilh. Beyer aus 
Schönwitz, Kreis Falkenberg. Todt. Schuß durch den Kopf. Füſilier 
Aug. Her maiſch aus Oltoczewa, Kreis Gr.⸗Strelitz. Todt. Schuß 
durch den Kopf. Fuſilier Paul Pilarski aus Oſchütz, Kr. Roſenberg. 
Schwer verwundet, Verwundung und Lazareth unbekannt. Füſilier 
Andreas Wotzka aus Oſchotz, Kreis Oppeln. Schwer verwundet. 
Schuß ins Geſicht. Gefreiter Franz Carl Muſch aus Kruſchin, Kreis 
Guhrau. Schwer verwundet. Schuß durch den Unterarm. Füſilier 
Wendel Schertner aus Alt⸗Wilmsvorf, Kreis Glaz. Schwer ber: 
wundet. Verwundung und Lazareth unbekannt. Füſilier Joh. Carl 


Friedr. Schöbel aus Endersdorf, Kreis Reichenbach. Leicht verw. 


Streifihuß am Bein. Bei der Compagnie. Füſilier Julius Ilſcher 
aus Winzig, Kreis Wohlau. Schwer verwundet. Starker Streifſchuß 
am Vorderkopf. Füſilier Michael Kurzmann aus Xions, Kr. Schrimm. 
Schwer verwundet. Wunde im Geſicht. Außerdem 3 Mann todt, 
11 Mann verw. 


4. Comp.: Füſilier Hieron. Friedrich aus Hermsdorf, Kreis Birnbaum. 


5. Comp.: Lieut. Paul Alex. v. Sydow aus 


2 


Comp.: Math. 


Leicht verwundet. Contuſion. Bei der Compagnie. Füſilier Chr. 
Dav. Barbknecht aus Neckla, Kreis Bromberg. Schwer verwundet. 
Schuß durch die Bruſt. Gefreiter Ernſt Weinrich aus Klonſch, Kr. 

ankenſtein. Schwer verwundet. Schuß in den linken Oberſchenkel. 
üſilier Fr. Aug. Krauſe aus Wolkersdorf, Kr. Löwenberg. Schwer 
verwundet. Zerſchmetterung der linken Schulter. Füſilier Carl H. 
Ad. Keuſch aus Wehrau, Kr. Bunzlau. Todt. Schuß durch die 
Bruſt. Füſilier Aug. Marſchlitz aus Skarſine, Kr. Trebnitz. Leicht 
verwundet. Contuſion am Knie. Füſilier Stanislaus Mrugalla 
aus Brodland, Kreis Roſenberg. Leicht verwundet. Schuß in den 
Fuß. Fuüſilier Ernſt Ferd. Gube aus Alt⸗Friedersdorf, Kreis Wal⸗ 
denburg. Leicht verwundet. Contuſion an der Schulter. 2 M. todt, 


14 Mann verw. 5 

Gefecht bei Neu⸗Rognitz. 
0 erlin. Todt. Schuß. Ge⸗ 
freiter Wilh. Zacharias aus Rybnik. Todt. Schuß. Füſtlier Heinr. 
Winkler aus Nicolai, Kreis Oppeln. Todt. Schuß. Füfilier Paul 
Deugos aus Kl.⸗Kotowſch, Kreis Oppeln. Vermißt. Füſilier Manfred 
Biall aus Nechr Vermißt. 1 M. todt, 8 M. verw., 2 M. verm. 
achowsky aus Witadowe, Kreis Kröben. Schwer ver⸗ 
wundet. Schuß. Seconde⸗Lieut. v. Drigalski aus Erfurt. Schwer 
verw. Schuß. Füſilier Carl Herrmann II. aus Kodlewe, Kreis 
Trebnitz. Leicht verwundet. Schuß. Füſilier Friedr. Wilh. Hoff: 
mann aus Daſſen, Kr. Wohlau. Leicht verwundet. Schuß. Füſilier 
gran Matth. Miſchor aus Beuthen i. Oberſchleſ. Leicht verwundet. 

De 1 M. tobt, 6 M. verw., 2 M. verm. 


8. Comp.: Hauptmann und Compagnie⸗Chef Wilh. v. Knobelsdorff aus 


Stargard. Leicht verwundet. Schuß durch den Unterarm. Seconde⸗ 
Lieutenant Hans v. d. Mül be II. aus Berlin. Todt. Schuß durch 
die linke Bruſt. Füſilier Chr. Frdr. Ott aus Wongrowiec. Todt. 
Schuß durch den Kopf. Fuſilier Aug. Matauſchek aus Maifritzdorf, 
Kreis Frankenſtein. Todt. Schuß durch den Unterleib. Füſilier Zac, 
Berzzowski aus Perombek, Kr. Pleß. Schwer verwundet. Schuß 


und Stich. Füſilier Andr. Schwirz aus Buchdahl. Kreis Lublinitz. 94 


Leicht verwundet. Schuß. Füſilier Joh. Wilh. Degen aus Jablone, 
Kreis Bomſt. Leicht verwundet. Schuß. Fuüſilier Gott. Fichte aus 
re Kreis Oblau. Schwer verwundet. Schuß. Füſilier Joh. 

ottfr. Artelt aus Bothenbach, Kreis Landeshut. Schwer verwundet. 
Schuß. Füſilier Aug. Bliſchke aus Dahme, Kreis Liegnitz. Leicht 
verwundet. Schuß. 3 M. todt, 8 M. verw. 


Gefecht bei Staudenz. 


9. Comp.: Füſilier Aug. Joſ. Stremel aus Tonbitſch, Kreis Birnbaum. 


10. Comp.: Füſilier Ernſt Aßmann aus 


Schwer verwundet. Gewehrſchuß durch den linken Oberarm. Leichtes 
1 Gefreiter Ferd. Gottfr. Köhn aus G. Nuhr, Kreis 
5 1915 5 Set an 3 am 99392 gd 
eichtes Feldlazareth. Füſilier Igna mann aus witz, 

Beuthen. Leicht verwundet. Streifſchuß an der linken Hand. Leichtes 


Feldlazareth. Hornist Anton Pohl aus Bolſchanawitz, Kreis Roſen⸗ d 


berg. Leicht verwundet. Streifſchuß an der Naſe. Leichtes gelblara 
reth. Füſilier Johann Pienka aus Gr. Peterwitz, Kreis 
Leicht verwundet. Prellſchuß an der linken Schulter. Leichtes Feld⸗ 
miese Füſilier Anton Gebauer aus Tſcherbenei, Kreis Glaz. 
Schwer verwundet. Gewehrſchuß am Knie. Leichtes Feldlazareth. 
Füjilier Aug. Förſter aus Koßwitz, Kreis Breslau. Schwer verwun⸗ 
det. Schuß am Knie. Füſilier Robert Langsbach aus Steine, Kr. 
Breslau. Vermißt. Füſilier Franz Klapper aus Frankenstein. Ver⸗ 
mißt. 1 Unteroffizier und 6 Füſ. todt, 15 Mann verw. oder vermißt. 
Steingrund, Kreis Habelſchwerdt. 
Todt. Schuß durch die Bruſt. Füſilier Joſeph Swizezek aus Boſa⸗ 
nowo, Kreis Ratibor. Todt. Schuß durch die Bruſt. Füſilier Franz 
Joſ. Schlagner aus Friedrichsgrund, Kreis Habelſchwerdt. Schwer 
derwundet. Schuß durch den linken Arm. Leichtes Feldlazareth. 
Füſilier Carl Baumgart aus Kl.⸗Weigeldorf, Kreis Oels. wer 
verwundet. Schuß durch die rechte Hand. Leichtes e 
Fuſilier Jacob Remenciak aus Anna-Colonie, Kr. Schroda, Schwer 


5314. Oeſterr. 
mae Prämien- Anl. 76%. 


Ratibor, | 


dahin zu berichtigen, daß Herr Dr. Frühauf zu Beuthen a. O. ſich 
zur unentgeltlichen ärztlichen Behandlung erkrankter Krieger erboten hat. 


verwundet. Schuß in den rechten und linken Unterſchenkel. 


chwer verwundet. Schuß durch 


eicht verwundet. Schuß durch's rechte Bein. 


Gefreiter Auguſt Dietrich aus Leipa, Kreis Rothenbur 


Todt. Schuß durch den Kopf. ge Frdr.? 
Schön, Kreis Glogau. Todt. Schuß durch die Bruſt. 
Kattla aus Boniſchowitz, Kreis Gleiwitz. Schwer verwundet. 


Seliger aus Schreibersdorf, 
ſchuß am Finger. Leichtes Feldlazareth. 


aus Szalonka, Kr. Schildberg. Vermißt. ſilier Jul. Aug. Puſch⸗ 
mann aus Lomnitz, Kreis Hirſchberg. Schwer verwundet. uß 
durch das rechte Handgelenk. Leichtes Feldlazareth. Füſilier Anton 
Maletzki aus Cobelwitz, Kreis Coſel. Schwer verwundet. Verwun⸗ 
dung unbekannt. Leichtes Feldlazareth. 2 Gefr. todt, 6 Mann ver⸗ 


wundet, 2 vermißt. 


12. Comp.: Füſilier Carl Heinrich Maidorn aus Dirſchau, Kreis Liegnitz. 
Kreis Habel⸗ 
ſchwerdt. Schwer verwundet. Schuß im Arm. Leichtes Feldlazareth. 
Füſilier Carl Pittel aus Beuthen. Leicht verwundet. Streiſſchuß an 
der Schulter. Leichtes Feldlazareth. Ferner 1 Füſilier todt, 5 Mann 


Todt. Horniſt Aug. Joh. Krompholz aus Schönau, 


verwundet. 
Gefecht bei Köͤniginhof. 


9. Comp.: Sergeant Wilhelm Muſchter aus Kroppen, Kreis Ho ae 
ei 8 


Schwer berwundet, Gewehrſchuß im Unterſchenkel. 
Lazareth. Füſilier Matth. Prawick aus Ober⸗Tzirſchnow, 


Gleiwitz. Leicht verwundet. Schrammſchuß am Kopfe. Leichtes Feld⸗ 
Lazareth. Füſilier Jul. Mazizeck aus Sambſche, Kreis Kuni 


Todt. Schuß durch den Kopf. Füſilier Nat Ar aus Czernilſ 
Kreis er Todt. Schuß durch die Bruſt. 
verwundet. 


10. Comp.: 2 Mann verwundet. 
12. Cong. Safer ob Finta aus. ld ſchen, Kreis Boln.» Wartenberg. 
„Comp.: Füſilier Jacob Finka au eſchen, Kreis Poln.⸗Wa t 
Jin ins Bein. Leichtes Feldlazareth. Füſilier 
Frd. Walter aus Kunzendorf, Kreis Sagan. Schwer ver⸗ 
wundet. 3 Schüſſe in die Seite. Leichtes Feldlazareth. Außerdem 


Leicht verwundet. S 
Joh. Carl 


2 Füſiliere todt, 3 verwundet. (Fortſetzung folgt.) 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Berlin, 17. Juli. Der „Staats⸗Anz.“ bringt eine Bekanntma⸗ 


chung des Finanzminiſters, welche beſtimmt, daß der Zinsſatz für die 
von den Darlehnskaſſen bewilligten und ferner zu bewilligenden Dar⸗ 
lehne vom 20. Juli ab bis auf Weiteres ausnahmsweiſe 6 Procent 
betragen ſoll. 

Berlin, 17. Juli. Die „Boͤrſenztg.“ meldet: Prinz Neuß, der 
mit einem eigenhändigen Schreiben des Königs von Preußen an Na⸗ 
poleon nach Paris gereiſt war, iſt auf der Nüdreife hier eingetroffen, 
und geht Abends in das Hauptquartier ab, um dem Könige münd⸗ 
lichen Bericht über das Nefultat der Neife zu erſtatten. 


Eiſenach, 17. Juli. 


(Wolff's T. B.) 


(Wolffs T. B.) 


(Wolffs T. B.) 


Köln, 17. Juli. Die „Köln. Ztg.“ meldet: General Vogel von 
Falkenſtein iſt geſtern mit der Diviſion Göben, 7000 Mann ſtark, in 
Frankfurt eingerückt. Bei Aſchaffenburg verloren die Oeſterreicher 
1500 Gefangene nebſt 800 Todten und Verwundeten. Die Bundes⸗ 
truppen find vollſtändig entmuthigt. 
zwiſchen den Baiern und Preußen eine Art Waffenruhe. 


(Wolff's T. B.) 


Bremen, 17. Juli. Die erſten oldenburger Truppen find unter 
Hurrahruf der Bevölkerung Vormittags 11 Uhr eingetroffen und 
werden Nachmittags in zwei Extrazügen weiter befördert. Zu heute, 
morgen und übermorgen ſind weitere Truppendurchmärſche angeſagt. 


(Wolff's T. B.) 


Mannheim, 16. Juli. Der Herzog von Naſſau iſt hier einge⸗ 
troffen. 
Paris, 17. Juli. Die „Patrie“ bringt folgendes Telegramm aus 
Wien vom 16. d.: Am Sonnabend ſind die von Paris abgegangenen 
Vermittlungsvorſchläge eingetroffen. Sie werden in einem gemiſchten 
Conſeil von Militärs und Diplomaten geprüft werden. 
beitet in Wien auf eine friedliche Löfung hin. 
Florenz, 16. Juli. Depretis Stradella iſt wieder zum Deputirten 
ewählt. 


(Wolff's T. B.) 


(Wolff's T. B.) 


(Wolff's T. B.) 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗ Nachrichten. 
erliner Nees te 17, Juli, Nachm. 2 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] 


B . 

Böhmiihe Weſtbahn 55. Breslau⸗Freiburger 133. Neiſſe⸗Brieger 89, 
Rofel = Dverberg 50. edri 
Wilhelms⸗Nordbahn 67. 
Bahn 93. Oppeln⸗Tarnowiz 71%. Lombarden 100, 
proc. Preuß. Anl. 9%. S 
860er Looſe 55. 1864er Looſe 31. 


Galizier 69. Mainz Ludwigshafen 124. 
Oberſchleſ. Lie. A, 162%. De 


taats⸗Schuldſcheine 81, 

Silber⸗Anleihe 
err. Banknoten 79 /. merikaner 72. 
isconto⸗Commandit 
eſterr. Credit⸗Aktien 52. 


5 t Schleſiſcher Bank⸗Verein 109. Hamburg 
2 Monate 151. London 6, 20. Wien 2 Monate 75. Warſchau 8 Tage 
67%. Paris 80%. Köln⸗Minden 149%. Minerva 34. Angenehm, beſon⸗ 


ders Bahnen und Italiener. Börfe feſt. — — Frieden voraus. 
Berlin, 17. Juli. [Preuß. Bankausweis ] Baa 

apiergeld 4,645,000. Portefeuille 78,035,000. Lombard 13,107,000. Staats 

apiere 14,638,000. 

Guthaben 2,346,000. 

47 Sept, Oe N Oct.⸗Rov. 42. — Rüb dl: beſſer. Juli⸗Auguſt 117 
%, Sept.⸗Oct. 41%, Oct.⸗Nov. 42. — dl: beſſer. Juli⸗Augu 3 

Sept-Dch, 11%. — . beſſer. Juli⸗Auguſt 13%, Aug.⸗Sept. 18%, 


rvorrath 67,949,000. 

= 
Notenumlauf 135,033,000. Depoſiten 16,765,000. 
Roggen; matt. Juli⸗Auguſt 4174; Auguſt⸗Sept. 


Hafer geſchäftslos, pro Juli — — Rüböl, Herbſt 
Juli 11%. Sept. Oktbr. AR. Spiritus unverändert, 


Brieſtaſten der Redaction. 
A. F. hier: Gedichte können nur in den ſeltenſten Fällen Auf⸗ 


nahme finden. Wir erhalten jetzt durchſchnittlich jeden Tag zehn 
Gedichte. 

J. M. Kaſſel: Die zugeſandte Zeitung halten wir ſelbſt. Briefe 
wie heute unfrankirt. 


Die Mittheilung vom 11. d. Mts. enthält einen Fehler, und iſt 


U 


. Da fr 


5 25 
1 2 Füſilier Gottlieb Lampert aus Schlans, Kr. Br 5 
l den rechten und linken Unterſchenkel. 
Leichtes Feldlazareth. Füſilier Iſydorgack aus Aſchmer, Kr. Schroda. 
Schwer verwundet. Verwundung am Knie durch Granatſplitter. Leichtes 
Feldlazareth. Füſilier Wilh. Schneider aus Labſchütz, Kr. Militſch. 
Leichtes Feldlazareth. 
. Leicht ver⸗ 

wundet. Contuſion am Knie. Beim Regiment. Fuſtlier Sof. Kusnick 
aus Hammer, Kreis Ratibor. Leicht verwundet. Contuſion am Geſicht 
durch Granatſplitter. Beim Regiment. 2 Füſiliere todt, 16 verwundet 


reſp. vermißt. 

11. Comp.: Füſilier Wladislaus Hoffmann aus Piſtrowa, Kreis Poſen. 
ib. Senftleben aus 
i \ Füftlier Erd⸗ 
mann Steinäder aus Gentha, Kreis Schweidnitz. Schwer verwun⸗ 
det. Schuß an Kopf und Hand. Leichtes Feldlazareth. Füſilier —.— 
er⸗ 
wundung unbekannt. Leichtes Feldlazareth. Füſilier Joh. Carl Hrch. 
18 Lauban. Leicht verwundet. Streif⸗ 

üſilier er Grzeſinsky 


ußerdem 3 Mann 


Frankfurt wurde geſtern Abend 9 Uhr 
von preußiſchen Truppen unter General v. Falkenſtein beſetzt. 
dem Einzuge der Truppen waren die Straßen äußerſt belebt, und 
das Volk begrüßte die Soldaten vielfach höchſt freundlich. 


Bei 


Auf Wunſch Baierns beſteht 


Baiern ar⸗ 


— nn. 


— 


1 


* 


Inſerate. 


An die Herren Aerzte der Stadt Breslau. 


0 G 
. Intereſſe des Gemeinwohls wenden wir uns an die Herren Aerzte 10 Sgr. 9 Pf. 
dieſer Stadt mit der dringenden Bitte, die Angelegenheit der Desinfection der Peterwig 95 


Ne ſelbſt in die Hand nehmen zu wollen; — und zwar ſo, daß dieſe 

Desi fection in allen, auch den unbedeutendſten Fällen von Durchfällen oder 

{onftigen, der Cholera ähnlichen Zufällen gründlichſt vorgenommen werde. Da die 

usführung ſolcher Maßregeln nicht ſelten an der Mittelloſigkeit der Einwohner 

oder dem Widerſtreben der Beſitzer der Häuſer ſcheitert, ſo geben wir hierdurch 

allen Aerzten) dieſer Stadt die unbedingte Vollmacht, die ihnen nöthig ſchei⸗ 

nenden Desinfectionsmittel, Eiſenvitriol, Holzeſſig u. ſ. w. unter der Bezeich⸗ 

nung „auf öffentliche Koſten“ zu verordnen und haben wir die Kaufleute 

Gebr. Bergmann, Malergaſſe, B. Joſ. Grund, Ring, C. Grund⸗ 

mann successores, Ohlauerſtraße, J. Hutftein, Kupferſchmiedeſtraße, 

Ad. Koch, Nigg Moritz Kraus ke, Carlsſtraße, F. W. Lode, Ohlauer⸗ 

= Carl Maruſchke, Albrechtsſtraße, Otto Menzel, Nicolaiſtraße, 

5. E. Preuß, Schweidnitzerſtraße, S. L. Samoſch, Antonienſtraße, er: 

mächtigt, gegen jede derartige Anweiſung die verordneten Ingrediencien zu 
verabfolgen und ſeiner Zeit uns in Rechnung zu ftellen. 

Wir rechnen darauf, daß in dieſer Weiſe die Herren Aerzte uns bei der 
Ausführung der Desinfections⸗Maßregel, der einzigen, die vielleicht im Stande 
5 n Cholera Einhalt zu thun, auf's Wirkſamſte ef 
rn enn für jeden Einzelnen geſchieht, was für da 30 5 

Breslau, den 17. Juli 1866. 
Das Königl. Tel has rüſidium. Der Magiſtrat. 
Frhr. v. Ende. Hobrecht. 

Dem Comité für die verwundeten Krieger ſind in Bremen bis 
zum 13. Juli folgende Gaben zugegangen: Baar: ca. 50,000 Thlr. 
ca. 7000 Flaſchen div. Weine, 100,000 Stück Cigarren, 400 Flaſchen 
Fruchtſäfte, 20 Säcke Reis, 100 Stück Kiffen, 1000 Stück Handtüchec, 
700 Stück Taſchentücher, 600 Stück Betttücher, 400 Stück Kiſſenbe⸗ 
züge, 1500 Stück Hemden, 700 St. Ueberzeug, 1500 Paar Strümpfe, 
1000 Stück Armbinden, 250 Stecktücher, 500 Packete Verbandleinen, 
250 Dfanb Charie, 350 Plan Berbanbindm v. .. 


Krauſe 5 Thlr. 


Kl.⸗Strehlitz 24 


1 Thlr. 
50 Thlr. 


Handlung 


——ñ—— Z•—é— 


v. Salmuth auf Sarnau nebft Gemeinde 11 Thlr. Ortsvorſt. v. Cantersdorf, Kr. 
Brieg 18 Thlr. Scholz a. Sattelsdorf 25 Thlr. Landr. v. Saliſch, Ib 5 Thlr. 
Magiſtrat von Patſchkau 80 Thlr. Gemeinde Dambitſch 3 bir. 15 Sgr 

emeinde Gürkwitz 6 Thlr. 8 Sgr. 


Thlr. 1 Sgr. 9 Pf. 
5 Thlr. Oberamtmann Gieſe aus Gürkwitz 5 Thlr. 
5 Thlr. Herrſchaft Laband 25 Thlr. Appell.⸗Ger.⸗Rath 


50 Thlr. Gemeinde des herzogl. Burglehen Sagan 14 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. 
Gemeinde Golkowitz (incl. 10 Gulden) 19 Thlr. 22 Sgr. 2 Pf. Gemeinde 
Skrbenski (incl. 


v. Hiller, Nieder⸗Hermsdorf bei Haynau, 1 Thlr. Hans v. Hiller, Nieder⸗ 
Hermsdorf b. Haynau, 1 Thlr. Wirthſchaftsbeamter Heidrich, Nieder⸗Herms⸗ 
dorf b. Haynau, 29 Sgr. 
1 Sgr. Oberförſter Ockel, Riemberg, Obernigk, 5 Thlr. Gemeinde Jackſchütz 
und Dienjtboten, Prausnitz, 16 Thlr. 10 Sgr. Frau v. Köckritz, geb. von 
Kröcher, nebſt ihren Kindern, aus Jagatſchütz, Prausnitz, 17 Thlr. 20 Sgr. 
Kaufmann Anders 10 Thlr. Zehn Stellenbeſitzer aus Katſchwitz b. Strehlen 
Sammlung aus Kreis Ohlau 200 Thlr. 
persdorf b. Strehlen 32 Thlr. 11 Sgr. 
B. Schreyer und Eisner 25 Thlr. 
v. Meichsner 5 Thlr. Summa 1308 Thlr. 27 Sgr. 6 Pf. Mithin zuſam⸗ 
men bis heut baar 36,097 Thlr. 1 Sgr. 6 Pf 
Breslau, den 14. Juli 1866 


Berichtigung. ] i 
Belger hat 3 Abl. gezahlt. 


Im Verlage von Inlius Hainauer, Buch- u. Musikalien- 
in Breslau, Schweidnitzerstrasse Nr. 52, im ersten Vier- 
tel vom Ringe, erscheint in 8 Tagen: 


Königgrätzer Sieges-Marsch, 
dem Kronprinzen Friedrich Wilhelm 


er 713 7 er Zu 56 


* * N n 


Jahrbuch der deutschen Viehzucht. 


Gemeinde Klein⸗Krutſchen 5 Thlr. Soeben ist erschienen und durch alle Buchhandlungen und Post- 
Gemeinde Klein: | anstalten zu beziehen: 


Jahrbuch der deutschen Viehzucht 


Stammzuchtbuch deutscher Zuchtheerden, 
Herausgegeben vo 


N 
Wilhelm Janke, A. Körte und C. von Schmidt. 
Mit Abbildungen berühmter Zuchtihiere. 
Gross-Octav. — Jährlich 4 Hefte, — Preis pr, Jahrgang 4 Thlr. 


Dritter Jahrgang. Drittes Heft. 

Inhalt: Physiologische und pathologische Beobachtungen in der Schä- 
ferei. Von Dr. M. Wilckens. (Mit 4 Holzschnitten.) — Das Fort- 
flanzungsvermögen unserer Nutzthiere. Von Dr. H. Janke. — Wel- 
chen Einfluss hat die Paarung von Blutsverwandten auf die Racen-Ver- 
edlung? Von K. E. — Betrachtungen über das Wettmelken auf der 
Concurrenz - Thierschau zu Reichenbach, Von A. Körte. — Einige 
Mittheilungen über die Schafschau, als einem Theile der grossen Thier- = 
schau in Wien, abgehalten vom 17, bis 22. Mai 1866, — Meine Ancwort i 
auf den Aufsatz des Herrn Zierold in Heft II, Jahrg. III, dieser Blätter, \ 
Von F. v, Mitschke-Collande, — Ueber Knochenbrüchigkeit des 
Rindviehes. Von Körber, — Bücherschau, — Anhang: Stammzucht- 
buch deutscher Zuehtheerden, Rinder: A. Shorthorn. — B. Ayrshires, 
— C. Marsch- und Niederungs - Schläge. — F. Durch Kreuzung gebil- 7 
dete Schläge. — Schafe: I. Zuchten für Wollproduetion (Kammwoll- ji 
zuchten). — Schweine, [555] * 

Aufträge zu Eintragungen für das vierte Heft dritten Jahr- 
gangs des Stammzuchtbuchs werden bis zum 15. Septbr. d. J. erbeten. 

Die Gebühren für die Eintragungen, pr. Zeile 2%, Sgr., werden der 
Kürze halber stets durch Postvorschuss entnommen, 

Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


1835 


Gemeinde Sein iu 4 Thlr. 13 Sgr. . 

Oberamtmann Kittlaus aus Kl.⸗Peterwitz 
uſtiz⸗Räthin Pauer 
| ad 10 Thlr. Dr. 
Martin Webski 50 Thlr. Theodor Ziem, Barge b. Sagan, 


rau 


10 Kreuzer) 6 Thlr. 17 Sgr. 10 Pf. Gemeinde Dobrau b. 
Thlr. 28 Sgr. Sammlung aus Muskau 150 Thlr. Curt 


Gemeinde Ober⸗ und Nieder⸗Hermsdorf 2 Thlr. 


Sammlung aus Goep⸗ 
H. v. Eichborn, Güttmannsdorf, 
Michaelis 1 Thlr. Geh. Rath 


Die Handelskammer. 


Nicht Herr Adolph Berger, ſondern Herr Adolph 


1556 


eomponirt und 


Sr. Königlichen Hoheit 


Es gingen neuerdings an Gelobeiträ: bei uns ein von: Hausbeſiher 4 13 

Jaffee Mir. rn enn A. des eitohettr- Gt 4 Thlr. 20 S 7 Vom Kriegsſchauplatze rückkehrend, beabſichtige ich Montag den 23. 

urch die 2 80 in Thong m . 12 Tl. Vene I. Faun Pauline 1 „on Pr eISSen Juli Erfriſchungen und ſonſtige Lazarethbedürfniſſe in die entfernteften ; 
Oppenheim 20 Thlr. S. Gerſtenderg u. Co. 3 Thlr. Rudolph Fiſcher 1 Thlr. i 4 urlurcht gewidmet von Lazarethe zu bringen. \ [550] 1 
825 Stutſch 20 Thlr. FE aus Secunda Al. der Realschule am ume C. Walter, Verbandzeug, Hemden, Schwämme, Weine, namentlich Rothwein 
Sac Al u Bi iR 125 Thlr. Philipp S 1 Samuel Kapellmeister im 3. Niederschles. Inf,-Regt. Nr. 50. find ſehr erwünſcht. * 
do. 7 Sgr. 6 Pf. A. Sübertern 2 Tl. 8, f 10% 5 Parte 85 Wal Preis für Piano: 7/4 Sgr. Gaben werden Große Feldgaſſe Nr. 10 par terre, bei Herrn 
10 Thlr. Ring u. Cohn 20 Thlr. Cohn u. Friedländer 10 Thlr. Joſeph A. Die Widmung des hier angekündigten Marsches, componirt [R. Bahr mit größtem Danke angenommen. } K 
Cohn 5 Thlr. Tarnowski u. Goldmann 10 Thlr. Iſaac Wollmann 25 Thlr.] in den Abendstunden des denkwürdigen 3. Juli, in seinen einzel Breslau, den 17. Juli 1866. E. Baron v. Reiß witz. f 
% Steinmann 15 Sgr. Louis Sklover 3 Thlr. Iſaac Werner 25 Thlr.] nen Stimmen ausgeschrieben am Bivouakfeuer und am Morgen . ͤ TE ——. — 

uchdruckereibeſ. Sulzbach 1 Thlr. Marie Kuhnert 1 Thlr. H. Fränkel 1 Thlr.] des nächsten Tages mit rauschendem Beifall gespielt, wurde vor Dieſenigen Beſitzer von Fuhrwerk, welche geneigt wären, für die im 


der Front des tapferen 50. Regiments von Sr. 


önigl. Hoheit dem Bärgerwerder befindlichen Kriegs⸗Reſerve⸗Lazarethe unentgeltlich vom 


genannt 2 Thlr. Dienſtm. von Frau Mende 4 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. Ungen. ronprinzen in huldvollster Weise entgegengenommen. — Ich 5 5 ; 5 
Sar. do. 5 Sgr. Yaktıık 10 Sgr. Sonnabenb-Geelih.10'&ht. Gen lich Tinten Siegesmarsch als ein kleines iuneru:gszeichen an den Lande geſcenttes Eis Hereinzubolen, werden erfucht, id balvigit zu melden 4 
| 1 Thle. S. Lilienfeld 5 Thlr. Frau Pätſch 15 Sgr. E. P. 10 Sgr. Carl] glorreichen. Tag von Königgrätz in splendidester Weise, wit dem | Bürgerwerder⸗Kaſerne 4, Zimmer 30. [433] Matzke, Prem.⸗Lieut. i 
228058 lr. * M. 2 Thlr. 7 Sgr. 6 P. Frau Marie Thiemich Medaillonportrait des erlauchten Heerführers geziert, ausstatten ER 
Amtm. Mülle 5 Ir. A. Steiner 2 Thlr. Whiſtclub 2 Thlr. 5 Sgr. Ob.⸗ lassen, und empfehle den „Königgrätzer-Marsch“ sonach dem freund- 3 
5 Thlr. 5 le 1 2. Tbl. Un Tr. Ueberſch. einer Privatkaſſe a. Pommerswitz lichen Wohlwollen des Publikums. D 8 hs Schweidnitzer⸗ > 
r. H. Fühler 1 Thlr. Ungenannt 5 Thlr. Carl Karnaſch 10 Thlr. Gebr. Julius Hain Hofzahnarzt T. Sachs, frage 16-18. 2 
Knaus 50 Thlr. Eliſe Roder Thlr. Wild. Schmidt 1 Tol Brieftr. Höhne us auer. : 9—12 „ 
1 Thlr. Dr. Ravenſtein 5 Thlr. Dr. Glatzel, Knappſch.⸗Arzt der Malapane 10 Thlr. Sr 1 
A 

[802 Verlobungs⸗Anzeige. in Berlin, Hrn. Dr. Hüffener daſ., eine Toch⸗ | 2 2 
See — 9 Albertine] ter > Aale 15 in Berlin. Jule N. Theater ⸗Kap elle Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn. 4 
amm zeige ich Verwandten und Freun⸗ odesfälle: Herr Kaufm. Julius Ras |; } : g er 2 3 i 
den hiermit ergebenit an. in Berlin, verw. Bauinfpector Starke, | IM Schießwerder z Garten. Unter Bezugnahme auf die Anzeige vom 1. Juli c. in Betreff der Einlöſung 3 


nich Schweder daf, Frau Clara Achiles ge 
antzberg daſ., Herr D. Bianconi daſ. 
536 Todes⸗Anzeige. 

Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluſſe 


Breslau, den 17. Juli 1866. 
Theodor Rietz. 


Die glückliche Entbindung meiner geliebten 
Frau Cäeilie, geb. Hannes, von einem mun⸗ 
naben zeige ich Verwandten und Freun⸗ 


. 


den ftatt jeder beſonderen Meldung ergebenſt] ſtarb heute Früh 9 Uhr an Herzſchlag unſer 
| 17 auftodt, — 16. Juli 1866 en theurer Gatte, Vater und Schwiegervater, der 
1807 obert Theomin. Kaufm. Auguſt Schimmer im Alter von 58 
[792] ahren. Dies zeigen wir ſchmerzerfüllt, um 
; Entbindungs-Anzeige. Iſtille Theilnahme bittend, Verwandten und 
meine eute erfolgte glückliche Entbindung] Freunden hierdurch an. 
bon en lieben Frau Johanna, geb. Sachs,] Neiſſe, den 16. Juli 1866. 


einem geſunden Knaben zeige entfernten 
erwandten und Freunden ſtatt beſonderer 
eldung an. 
Leobſchaz, den 16. Juli 1866. 
Dr. med. S. Wiener. 
%% 


Statt jeder beſonderen Meldung er. 0 

h Tarnowitz, den 16. Juli 1866. 9 
[557] Aug. Lamprecht. 

Am 14. d. Mts. verſchied das langjährige 

Mitglied des unterzeichneten Ausſchuſſes, Herr 

Commerzienrath Moritz Ullmann. Er war 

uns ein lieber Amtsgenoſſe, deſſen Andenken 


bei uns in Ehren bewahrt bleiben wird. 
Breslau, den 17. 


Die Hinterbliebenen. 


Breslauer Theater im Wintergarten. 

Mittwoch, den 18. Juli. 1) „Im Warte⸗ 
Salon erſter Klaſſe.“ Luſtſpiel in 1 Akt 
von Hugo Müller. 2) Letztes Gaſtſpiel und 

Ben des Mimikers Hrn. A. Müller, 

vom Drurylane⸗Theater in London. „Der 
Stumme und ſein Affe.“ Melodramati⸗ 
ſches Schauſpiel mit Geſang und Tanz in 
3 Akten. Muſik von Binder. 3) „Der 
hüpfende Freier.“ Komiſches Ballet⸗Biver⸗ 
tiſſement in 1 Akt. 

Anfang des Concerts 4 Uhe. Anfang der 
Vorſtellung 6 Uhr. Nach der Vorſtellurg 
0e 8 eine 

Zu dem großen Gartenfeſte, welches 
Montag den 23. Juli zum Beſten der Ver⸗ 
wundeten unſerer Armee ſtattfindet, ſind Billets 
à 3 Sgr. in den Handlungen der Herren Kauf⸗ 
leute Friedländer u. Littauer, Ring 18, 


daß meine liebe Frau Anna, geb. Beyer, 
eut Nachmittag von einem geſunden 
ädchen glücklich entbunden worden iſt. 


Juli 1866. 


5 
laube mir hiermit ergebenſt anzuzeigen, 
1 


N Rotelm 


Directorium und Ausſchu 
der Neifje-Brieger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


lun Todes⸗Anzeige. 

Unſer langjähriges ſehr ehrenwerthes Mit⸗ 

gie, der königliche Commerzien⸗Rath Herr 
oritz Ullmann, iſt am 14. dieſes Monats 

nach längeren Leiden verſchieden. Wir be⸗ 
auern in ihm einen geſchätzten, uns lieben 

Calle en, deſſen biederem Charakter wir ſtets 

ein e rendes Andenken bewahren werden. 
Breslau, den 16. Juli 1866. 


— Die Börſen⸗Commiſſion. 

Heute Morgen erlag der hier graſſirenden 
Cholera nach LSftund. Rampe mein Seminar⸗ 
enoſſe, Freund und College, Fritz Glätzer, 
weheer der ev. Stadtſchule zu Bunzlau, z. Z. 
ben engen len des 46. Inf.⸗Regt. hier⸗ 


e betrübende Nachri i 
fernen lieben nt al d Ban 


bene- ein treuer ger fi 
Freund und lieber Cole mofie, aufeiäfiger 
Poſen, den 13. Juli 186 [502] 
Ad. Thiel, Lehrer in Sa 
p. t. Füſ. b. Erſ.⸗Bat aan, 
(Statt beſonderer 27 
Heute Montag Mittag 12 U 
fanft die verwitwete Frau Inſpecto 
ſtine Matthäi, geb. Saar im 80. Lebens. 
jahre an Lungenlähmung. Beerdigung Don⸗ 
nerstags 2 Uhr. g 538] 
Poiſchmiz bei Jauer, 16. Juli 1866. 
Im Namen der Hinterbliebenen: 


2 Lühn, Cantor. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobung: bart 


E Tg 


erbindung: 


2 in. 


.) 
r entſchli 
r ge 


rl. Marie Jenue mit Hrn. 
Gymnaſiallehrer Martin Scheling in Spandau. 
Herr Dr. Albert 
ann mit Frl. Eliſe Warmuth in Berlin. 
Geburten: Ein Sohn Hrn. Heinr. Krebs 


u. Friederici, Schweidnitzerſtr. 28, zu haben. 


Neue ſtädtiſche Reſſource. 


Das heutige Konzert, verbunden mit einem 
ange welches das ehrenwerthr Mitglied 
err Kunſtfeuerwerker Kleß zur Erreichun 
des angedeuteten Zweckes gratis liefert, it 
eines derjenigen, welche nach dem Beſchluſſe 
der General⸗Verſammlung vom 8. Juli d. J. 
nicht aus der Geſellſchaftskaſſe, ſondern aus 
den freiwilligen Beiträgen der beſuchenden Fa⸗ 

milien zu decken ſind. 
8 19 72 finden unter gleicher Bedingung heute 
utritt. 
Jeder Mehrbetrag wird dankend angenom⸗ 
men, da der etwaige Ueberſchuß als Fonds 
zur Erbauung eines 


ſchleſiſchen Invaliden⸗Hauſes 


zur Aufnahme der heimkehrenden mitteloſen 
und arbeitsunfähig gewordenen Helden der 
Armee geſammelt wird. > 
Montag don 23. d. M. findet im Winter: 
arten zum Beſten der Verwundeten unſerer 
j Armee ein Er Gartenfeſt ſtatt, 
wozu Billete zu ermäßigten Preiſen für Mit⸗ 
gas der Geſellſchaft am Eingange in den 
arten und bei 15⁴⁴ 
B. Hipauf, Oderſtr. 28. 
M. Jackwitz, Oblaueritr, 29, und 
Dobers & Schultze, Albrechtsſtr. 6 
du haben ſind. er Vorſtand. 


In meiner Augenklintt, Shuhbrüde 32, 
bon Siltröt), finden dase täglich 


u 
und Arne? unentgeltliche 041500 


Dr. phil, et med. Hermann Cohn. 


Geſchlechtskranke, 


Haut⸗ und Nervenkranke heilt brieflich: 


Dr. Cronfeld, Berlin Krausnitſtr. 11, 


Donnerstag den 19. Jul: [512] [der Dividenden Copons nnferer Stamm Actien für das Betriebsjahr 


großes Sinfonie⸗Concert 


| bei brillanter 
Gartenbeleuchtung und Feuerwerk 


1865, geben wir hiermit bekannt, daß der Dividenden⸗Coupon von den G⸗ 
nußſcheinen pro Betriebsjahr 1865 im Werthe von Zwei Rubel pro 
Stück, im Laufe des Monats Juli c. bei denſelben Zahlſtellen zu reali⸗ h 


Der Ertrag iſt für hilfsbedürftige Familien ſiren iſt. 
5 Die im October v. J. zur Amortifation ausgelooſten Actien kommen jetzt eben⸗ 


Hundert pro Stück zur Auszahlung. 
In Stelle der gelooften Stücke erhalten die Inhaber Genußſcheine actions de 7 
jouissance. u 

Warſchau, den 24. Juni (6. Juli) 1866. 


Der Verwaltungs - Nath. 


einberufener breslauer Landwehrmänner 


eſtimm 
5 die geehrten Mitglieder hieſiger Reſſourcen 
ind Familen⸗Billets zu drei Perſonen für 5 
Silbergr., einzeln für 2 Silbergr., in der 
Muſikalien⸗Handl. Schweidnitzerſtr. zu haben. 


J. Wiesuers Brauerei. 


(Nikolai⸗Straße Nr. 27, im goldenen Helm.) 


Tiglich Garten⸗Concert 


ausgeführt von der „Helmkapelle“ unter Len. 
des Kapellmeiſters Herrn F. Langer. 
Anfang 7 Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 
Bei ungünſtiger Be findet das Concert 
im Saale ſtatt. 4 


Deulſcher⸗Kaiſer⸗Garten. 


Morgen Donnerstag den 19. Juli zum 
Beſten der verwundeten Krieger: 


roßes Grira-Eoneert 20s. Friedriche-Str. 208. 
ausgeführt von der verſtärkten Kapelle des 
verbesserter 


ildirettors Herrn f Preussisch- = 
Wan J über Kaiser-Trank, Kine Tram,, 


vom Erfinder des Königs-Trankes selbst!] Alle Wunden heilen ohne Wund- 


ein wunderbarer Trank, fieber, ohne Brand, auch ohne 
Salbe und Pflaster, 


falls mit Rubel Silber 


[290] 


RE TE erer 
Ungariſche Rothweine, 


bei den gegenwärtig herrſchenden Krankheiten von Aerzten ſehr empfohlen, eh 
offerirt die Flaſche a 10—12—15 Sgr. 8 11550 ; 


M. Kempinski, ‚| 


Ring 56, Weingroßhandlung, Ring 56. Bi 


br. 
Entree: Herren 2% Sgr., Damen 1 Sgr. deutscher 
Näheres die Anſchlagezettel. 


Eichenpark in Pöpelwitz. 


Heute Mittwoch den 18. Juli: 1789 keine „Mediein“ vu Sec besser als ee: er 
x I ohne Schmerz u 7 N 

grosses Concert. Mit viel kaltem Wasser ist er Li-|weil Entzündung are ed 4 
Anfang des ern v2 Uhr. monade, mit gleich viel heissem . ‚hoben, . +64 
Entree & f Sgr. schwacher Glühwein, mit mehr innerlich und äusserlich. 1 
Eichenpark in Pöpelwitz. heissem Thee mit Wein, Er macht gesund schnell Blut und ea) 

Heute Mtttwoch: R € = Säfte, dadurch, so weit wie möglich 

Gemengte Speiſe. nie schadend, niemals erhitzend, alle Organe, 2 Ar 

___ €. eölitt. | grösste Erquickung für Gesunde, are ‘a eo 2 
— grösstes Labsal für alle Kranke, namentlich vor allen Kinderkrank- mw | 

Seiffert in Roſenthal. 2 a 8 heiten, auch vor Ansteckungs- 2 
besonders bei Entzündung s-Krank- Krankheiten N 

Mittwoch: heiten, oft auch bei Rheumatismus N vn 70 

Vauxhall und ahnenfeſt 2 were; Behnupfeo, Ha, ne mehr als 8 
Ds 8 ; i cue? sten. Heiserkeit, Obstruetion u. ak 41 
bei brillanter orientaliſcher Illumination des 2 Dianrliße zuerst kalt, dann hıeiss, stets ohne Wasser 2 be 
anzen Gartens, vollſtändig neu drapirt, dazu u bei M x 2 (sie fallen schnell in Schlaf und Schweiss, ? * 
eee eſtauration à la carte. 0 Er 1 BEE SA ee erholen dann sich sehnell!), — 
gagerbier vom Eiſe. Gemengte Speiſe von rblindete haben ihr Augenlicht Der Kaisertrank ist nicht — 
6 Ahr ab. BE des Concerts 4 Uhr. wiedererhalten!), wohlschmeckender, er seit al 
Entree à Perſon 3 Sgr. [757] Knochenfrass, te, Salzfluss | I 8 Pr; und ist Be) 
2 2 ete, etc, auerhafter, weilohne Gähr- Bm 
Uegelmäßige Dampffcifffahrten wahrer Wund etofte. 56 


und Wundentrank. W Preis 15 Sgr. pro Flasche, = 1 
Erfinder und Fabrikant KARL J ACOBI, Friedrichstr; Mr. 208 B | 


Nah Kopenhagen (Gothenburg, Chriſtiania) 
Dampfer „Stolp“ jeden Sonnabend Mittags. 
Cajütsplatz 5 9 8 Deckplatz 2 Thlr. 

a 


Cote der Hygiäist 5 
D er „Eo — — ar 2 

Nach ehen aer Braunsberg): Haupt-Niederlage in Breslau. = 

Rach Köni berg: bei S. G. Schwartz, Ohlauerstrasse Nr, 21, * 

die]! tik. Geilel in Stun. 208. Friedrichs-Str. 208. m 

W Offerte für Bierbrauer und Böttcher! a 

Frau Agnes Eiswaldt, „ Unterzeichnete Brauerei kauft ſofort 20 Stück neue oder 7 


on gebraucht £ 
Bäfler, a 15—25 Eimer enthaltend. — Gefällige Offerten baldınd ich. ne 922 Ar x 
Rybnik, den 16. Juli 1866, Louis Müller, Schloß⸗Brauerei. | 


FH 


‚ Dpernfängerin, 
Friedrichſtraße (Auguſtensruhe). 


RR 
n 


11445] Bekannt machung. 
0 Konkur - Eröffnung. 
Königliches Stadt-Geriät zu Breslau. 
Abtheilung I. 

Den 16. Jul! 1866, Nachmittags 1 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns und 
Agenten Seelig Bloch bier, Ohlauerſtr. 28, 
iſt der kaufnanniſche konkurs eröffnet und der 
Tag der Saen 10 Nuß 

auf den 16. Mui 1866 
feſtgeſetzt worden, 

J. Zum einitweiligen Verwalter der Maſſe 
it der Rechtsanwalt Leonhard hier, beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer⸗ 
den aufgefordert, in dem \ 
auf den 30. Juli 1866, Vormittags 

11 Uhr, vor dem Kommiſſarius Gerichts⸗ 

Aſſeſſor Friedländer im Berathungs⸗ 

zimmer im 1. Stock des Stadt⸗Geichts⸗Ge⸗ 

äudes 
anberaumten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Ver⸗ 
walters oder die Beſtellung eines anderen 
einſtweiligen Verwalters abzugeben. 

II. Allen, welche von dem Gemeinſchuld⸗ 
ner etwas an Geld, Papieren oder andern 
Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder 
welche ihnm etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Nichts an denſelben zu verabfolgen oder zu 

* 19 vielmehr von dem Beſitz der Gegen⸗ 


ände 
bis zum 17. Auguſt 1866 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der ai 
Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt 
. ihrer etwanigen Rechte, ebendahin zur Kon⸗ 
kursmaſſe abzuliefern. 5 
P ed und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners haben von den in ihrem Beſitz befindli⸗ 
chen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 
III. Zugleich werden alle Diejenigen, welche 
an die Maſſe Anſprüche als Konkursläubiger 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre 
Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechts⸗ 
ängig ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
angten Vorrechte a 
bis zum 1. Septbr. 1866 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den, und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ 
eten Forderungen, jo wie nach Befinden zur 
e des definitiven Verwaltungs⸗Per⸗ 
on 
g auf den 26. Septbr. 1866, Vormittags 
10% Uhr, vor dem Kommiſſarius Gerichts⸗ 
Ascher Friedländer im Termins⸗Zim⸗ 
mer im 2ten Stock des Stadt = Gerichts: 
Gebäudes 
zu erſcheinen. N n 
Nach Abhaltung dieſes Termins wird geeig⸗ 
neten ya —— der . über den 
Akkord verfahren werden. 8 — 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 


„„ TREE TEE TE 


—— 


Ws. — 


— 


— 
— 


— 


eizufügen. e 

Feber Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hie⸗ 
ſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei 
uns berechtigten Bevollmächtigten beſtellen und 


u den Akten anzeigen. 1 
: Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
ehlt, werden reund, 


iederſtetter, v. Dazur, und Juſtizrath 
Gubrauer zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


1411] Bekanntmachung. 
n dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Eugen Seas bier werden alle 
Diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche als 
0 Konkursgläubiger machen wollen, hierdurch 
aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen 
bereits eee ſein oder nicht, mit dem 
N verlangten Vorrechte, r 
is zum 25. Auguſt 1866 ln) 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den, und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ 
deten Forderungen, ſo wie nach Befinden zur 
Beſtellung des definitiven Verwaltungs⸗Per⸗ 


onals 

f 3 Aa 13. Septbr. d. J., Vormittags 
9 Uhr, vor dem Kommiſſarius Gerichts: 
Aſſeſſor Engländer im Termins⸗Zimmer 
der J. Abtheilung im zweiten Stock de 

Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes N 


zu erſcheinen. l . 
Nach Abhaltung dieſes Termins wird ger 
eigneten Falls mit der Verhandlung über den 
Altord verfahren werden. N 
ugleich iſt noch eine zweite Friſt zur An⸗ 


meldun 
bis 155 20. Okthr. 1866 einſchließlich 

feſtgeſetzt, und zur Prüfung aller innerhalb 

derſelben nach Ablauf der erſten Friſt ange⸗ 
meldeten Forderungen ein Termin 
auf den 15. Novbr. 1866, Vormittags 

11 Uhr, vor dem Kommiſſarius, Gerichts⸗ 

Aſſeſſor Engländer, im Termins ⸗Zimmer 

der J. Abtheilung im zweiten Stock des 

Stadt⸗Gerichts⸗Gehaͤudes 
anberaumt. Zum Erſcheinen in dieſem Ter⸗ 
mine werden die Gläubiger aufgefordert, welche 
ihre Forderungen innerhalb einer der Friſten 
anmelden werden. e 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
beizufügen. bo 

Feber Gläubiger, 12 50 nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung feiner Forderung einen am bieft: 
uen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei 
and bag Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Alten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es bier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden der Rechts⸗Anwalt Teichmann 
und die Juſtiz⸗Räthe Fränkel, Szarbi⸗ 
nowski, Krug zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Breslau, den 10, Juli 1866. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 
11417] Bekanntmachung. 
h Der Antrag auf nothwendig 
des dem s Dr. Neumann e 
Grundſtücks Nr. 25 zu Pöpelwitz, iſt zurüd« 
8 und fällt der auf den 15. Januar 
67, Vormittags 11% Uhr, anberaumte Bie⸗ 
Bessie n weg. 
reslau, den 11. Juli 1866. 
Königliches Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Die Beamtenſtelle a 


zu Lyrowa iſt beſezt. 


die e 


Subhaſtation 


1 eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen | Rud 


gelglanz giebt. Das 
n Lee. G. & 


Bekanntmachung. [1410] 
Ueber den Nachlaß des un te, Nopember 
1865 verſtorb. Betriebs⸗Aufſehers der hieſigen 
Actien⸗Gas⸗Anſtalt Friedr. Wilhelm Alexan⸗ 
der Obſt iſt das erbſchaftliche Liquidations⸗ 
Verfahren eröffnet worden. Es werden daher die 
ſämmtlichen 8 und Legatare 
aufgefordert, ihre Anſprüche an den Nachlaß, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder 
nicht, bis zum 11. Oetbr. 1866 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
uc eine Abſchrift derſelben und ihrer An⸗ 
agen beizufügen. Die Erbſchaftsgläubiger und 
Ben welche ihre Forderungen nicht inner: 
halb der beſtimmten Friſt anmelden, werden 
mit ihren Anſprüchen an den Nachlaß dergeſtalt 
ausgeſchloſſen werden, daß ſie ſich wegen ihrer 
Befriedigung nur an dasjenige halten kön⸗ 
nen, was nach vollſtändiger Berichtigung 
aller rechtzeitig angemeldeten Forderungen 
von der Nachlaßmaſſe, mit Ausſchluß aller 
eit dem Ableben des Erblaſſers gezogenen 
utzungen, übrig bleibt. Die Abfaſſung 
des n findet nach Ver⸗ 
handlung der Sache in der auf den 20. Oetbr. 
1866, Vormittags 12 Uhr, in unſerm Sitzungs⸗ 
Saale anberaumten öffentlichen Sitzung ſtatt. 
Breslau, den 9. Juli 1866. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 
Bekanntmachung. [1414] 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt heute bei 
der Nr. 244 dieſes Regiſters eingetragenen 
offenen Handelsgeſellſchaft „Möbelhalle der 
vereinigten Innungs » Tiſchlermeiſter“, 
welche hier ihren Sitz hat, vermerkt worden, 
daß der Vergolder ft Melzer durch ſei⸗ 
nen am 23. Dctbr. 1864 erfolgten Tod aus 
der 8 ausgeſchieden iſt, ſo wie daß 
die Geſellſchaft unter den übrigen Mitgledern 
fortbeſteht. 5 
uli 1866 


Breslau, den 9. . 5 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


Bekanntmachung. 1413] 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 1865 die 
Firma: J. Borg (Borch) hier, und als de⸗ 


ren Inhaber der Kaufmann Julius Borg 

auch Borch hier, heut eingetragen worden. 
Breslau, den 9. Juli 1866. ; 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


[1412] Bekanntmachung. 

In unſer Firmen ⸗Regiſter iſt bei Nr. 524 
das Erlöſchen der Firma: S. L. Wiener 
hier, heute eingetragen worden. 

Breslau, den 9. Juli 1866. . 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


1409] Bekanntmachung. 

In unſer Dee Eger iſt sub Nr. 671 
die Firma: Rofalie Werner zu Myslowitz, 
und als deren Inhaberin die Modiſtin No⸗ 
falte, verehel. Handſchuhmacher und Badagiſt 
lpb Werner, geb. Glaſer daſelbſt am 
12. Juli 1866 eingetragen worden. 

Beuthen OS., den 12. Juli 1866. 
Königliches Kreis⸗Gericht. Abtheilung 1. 


Montag, den 30. Juli 1866 


Viehmarkt 


in Löwenberg in Schleſien. 
Der Magiſtrat. [1408] 


erde » Ankauf. \ 
nordnung ſoll baldigſt der 
11416] 


udo 


P 
Auf höhere 
Ankauf von 
48 Stangenpferden, 
32 Vorderpferden und 
32 Packpferden . 
erfolgen. Es iſt n ein Termin auf Sonn⸗ 
abend den 21. d. Mts. und die folgenden 
Tage, mit Ausſchluß des Sonntags, von Früh 
7 Uhr ab auf dem Friedrich⸗Wilhelmsplatze 
im Bürgerwerder hierſelbſt anberaumt, Pferde⸗ 
befiger werden hierdurch eingeladen, dienſt⸗ 
taugliche Pferde der Commiſſion zum Ankauf 
vorzuſtellen. ; - 
reslau, den 17. Juli 1866. 
Der Präſes der Ankaufs⸗Commiſſion. 
N Elpons, 
Major und Abtheilungs⸗Commandeur. 


Auktion von altem Bauholz 


Donnerstag den 19. d. Mts., Nachm. 3 U 
auf dem Chriſtophori⸗Kirchhofe. 791 


Gerichtlicher Ausverkauf. 

Das zur J. Koslowsky'ſchen Konkurs⸗ 
Maſſe chdrige Waaren⸗Lager, beſtehend aus 
Kleiderſtoffen, Seidenwaaren, Confections⸗Ar⸗ 
tikeln ac. ꝛc., wird in dem bisherigen Geſchäfts⸗ 
Lokal, Schmiedebrücke Nr. 1, zu billigen Preis 
ſen ausverkauft. - [806] 
Der gerichtliche Verwalter. 


8 


Ein prachtvolles Polirander - Pianino mit 
ſchönem klangvollen Ton ſoll ſofort vers 
kauſt werden. Zu erfragen Gartenſtraße 23b, 
im Spezerei⸗Gewölbe. [808] 
ee welche Juwelen, Gold und 
Silber unter Discretion verkaufen wollen, 
können ihre Adreſſen in der Exped. der Bresl. 
Zeitung unter O. P. Nr. 1 abgeben. [786] 


GegenGichtu. Rheumatismus 


als wirkſamſtes Mittel: Waldwoll⸗Extrakt zu 
Bädern bei | S. Graetzer, Ring 4, 
und in der Holg Eduard Groß, Neumarkt 42. 


Für Lazarethe. 
Brief-Papier, 


d Buch 9 Pf., 1 Sgr. u. 1% Sgr. 
eben fo billig Couverts, Siegellack 
und Federn. [548] 
N. Raschkow jun., 
Schweidnitzerſtr. 51. 


Faure Kirſchen 


zum Preſſen werden gekauft bon [801] 
Adolph Bernhardt, Niolaiſtadtgr. 40. 


Stiefelwichſe in Stücken 


aus Talg fabrizirt, welche das Leder ſtets 
weich und geſchmeidig erhält und einen Spie⸗ 
adet 1% Sg 


De 
chwartz, Ohlauerſtra Nr. 21. 


FF 


1836 


Ein junger, anſtändiger, ſolider Mann, Aus⸗ 
gangs der 20er, aus guter Familie, evang., 
Stand Beamter, ſucht die Bekanntſchaft einer 
jungen Dame mit gleichen Eigenſchaften und 
einem Vermögen von ca. 3 — 4000 Thlr. 
Refl. wollen gef. Adreſſen unter G. G. 23 in 
der Exped. der Bresl. Ztg. bis 23. d. M. nie⸗ 
derlegen. Discretion Ehrenſache. Vermittler 
verbeten. [810] 


8 
Lofal - Veränderung. 1 
„ ſowie 


Unſer Eiſengußwaaren⸗Geſchä 
unſere General⸗Agentur für Schleſien der 
Liverpool und London: Feuer⸗ und 
Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft befinden 
ſich jetzt in unſerem Hauſe Kupferſchmiede⸗ 
ſtraße 36, „Zum goldenen Schlüſſel. [339] 
Strehlow u. Laß witz. 


Im Verlage der Schletter ſchen Buchhand⸗ 
lung (9. Skutſch) in Breslau, Schweid⸗ 
nitzerſtraße Nr. 16—18, erſchien jo eben und 
iſt durch alle Buchhandlungen zu haben: 


Nur Gut für Blut. 


Ein Wort an das preußiſche und deutſche 
Volk. Geſchrieben nach der Schlacht von Sa⸗ 
dowa und der Verſchenkung Venetiens. 

otto: 


Wir ſchritten hochgemuth zum Sterben — 2 


Und unſer ward die blut'ge Schlacht. 
O, daß die Federn nicht verderben, 
Was unſ're Schwerter gut gemacht! 
Inhalt: Vergangene Friedensträume. Deutſch⸗ 
land auf friedlichem Wege zur Einheit. — 
Der Krieg, in wiefern er gerechtfertigt. Sein 
zu forderndes Reſultat. — Rückblicke. Ver: 
eſſene zum Theil weniger bekannte That⸗ 
5 en von 1813. — Das Manifeſt von Ka⸗ 
liſch. — Seine Schwäche. — Die ohnmäch⸗ 
tige deutſche Sun ee — Die 
wiedererſtehende Kleinſtaaterei im Rücken des 
ſiegenden Heeres. Kein deutſches Reich. 
Kein deutſches Heerweſen. — Schmachvolle 
Handlungsweiſe der baieriſchen und würtem⸗ 
bergiſchen Regierungen gegen die verwunde⸗ 
ten Freiheitskämpfer. — Schlußworte. 
32 S. in gr. 8. Geh. 5 Sgr. 
Nach auswärts franco unter Kreuzband. 
Beſtellung pr. Poſtanweiſung unter Bezug⸗ 
nahme auf Brief dom 13. Juli. 15435 
Wegen Einberufung zum Militär bin 
ich gezwungen, mein wirklich rentables, 
auſtändiges Geſchäft gegen Baarzah⸗ 
lung zu verkaufen. Geſchäftskenntniß wird 
in kurzer Zeit erlangt. Trotz der ungün⸗ 
ſtigen Zeitverhältniſſe gewährt das Geſchäft 
einen Ueberſchuß fort, der mir und meiner 
Familie einen anſtändigen Unterhalt ſicherte. 
Reflectanten im Beſitz von 1500 Thaler 
wollen Offerten unter Nr. 10 in die Er: 
pedition der Bresl. Zeitung einſenden. 


Gaſthof⸗Verpachtung. 

Ein Gaſthof nebſt Ausſpannung in Bres⸗ 
lau iſt zu verpachten. Nähere Auskunft er⸗ 
theilt Herr O. Nüppenau, Friedrich⸗Wil⸗ 
helmsſtraße Nr. 5 im goldnen Helm. 


Für Lazareth⸗Einrichtungen 
als gefündefte Lagerftätte: Waldwoll⸗Matratzen 
und Keilkiſſen, von 2½ Thlr. an. 

35] S. Grätzer, Ring 4. 


Waſſerleitungsröhren 


zu Kanaliſirungen, aus gut gebranntem 
Thon, in allen gangbaren Dimenſionen. 


Feinſte Sehmelzöfen 


A „ find ſtets am Lager [634 
Friedrich⸗Wilhelmsſtr. 65. 


Am Sonntag iſt mein ſchwar⸗ 


zer Jagdhund mit neuſilbernem 
H Halsband, auf den Namen Nollo 
hörend, abhanden gekommen. 


Wiederbringer erhält Belohnung. 
Vor Ankauf wird i 799 


2 er 
Sch weibniper-Gtadtgraben 


Zur gefälligen Beachtung. 
200—300 Gr. Befunde, abgelagertes Brau⸗ 
malz, iſt preiswürdig zu verkaufen durch 
S. Grünberger in Ratibor. 537 


Cigarren 


meines reines reichhaltigen Lagers aller Qua⸗ 
litäten in den Preiſen von 4% bis 100 89 
4 


pro Tauſend empfiehlt: Pi [ 
Leop. Gläsner, 


Junkernſtr. 19 u. Tauenzinſtr. 68. 


Korrens Roggen, 


ſeit langen Jahren auf hieſiger Herrſchaft un⸗ 
vermiſcht angebaut, offerirt zur Saat bei 
5 Sgr. pro Scheffel über höchſte Notiz am Liefer 
rungstage und franco Bahnhof Gogolin oder 
D Dileſchowih, 15. Juli 8X75 
towa per Dzieſchowitz, 15. Juli 8 
’ H. Sens 


ie Milch des Dominii Schaderwitz, Kreis 

galten erg OS,, iſt in Pacht auszugeben 
und können zur Käſerei eeignete Localitäten 
mit überwieſen werden. Für einen cautions⸗ 
fähigen Käfer dürfte auch Gelegenheit ſein, 
die Milch von ein Paar Nachbargütern zu er⸗ 
pachten. Meldungen werden franco erbeten. 


Aromatiſch⸗mediziniſche 


Schwefel⸗Seife, 


von Camillo Kox, Parfumeur in Dresden. 
(Hue approbirt und chemiſch unterſucht). 
irkſamſtes und reelſtes Mittel gegen Som: 
merſproſſen, Finnen, spröde, trockene und gelbe 
Haut und zur Verſchönerung und Verbeſſerung 
des Teints. Das Stück 2% und 5 Sgr. 
Alleiniges Lager für Breslau bei 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21. 
Seren \ 
von Latrinen, Senkgruben ꝛc. übernimmt das 
chemiſche Laboratorium von 
Juſtus Fuchs, Mauritiusplatz Nr. 8. 


25 1 1 


re 


E 


Olmütz, 


4 6 
ex 


Jeit 
Soeben iſt erſchienen und in allen Buch⸗ und Landkartenhandlungen zu haben: 


Ueberſichtskarte von Schleſien 


und der angrenzenden Ländertheile bis 


f Prag und Dresden. 
Gez. u. lithogr. von R. Flender. 9“ hoch und 1144“ breit, in eleg. Umſchlag gebrochen. 


re gr. 
Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
CCC 
Das hamburger Poſtdampfſchiff 


..ͤ 0 EEE RER 


[540] 


2 Borussia, Capitän Schwensen, 
von der Linie der hamburg⸗amerikaniſchen Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft, ging, expedirt von 


Herrn Augnſt Bolten, 
thampton nach New⸗Nork ab. 


illiam Miller's Nachf., am 14. Juli von Hamburg via Sou⸗ 


Außer einer ſtarken Brief⸗ und Packetpoſt hatte daſſelbe 56 Paſſagiere in der Cajüte, 


und Unterbeinkleidern, welche ich dem 
zum Selbſtkoſtenpreiſe verkaufe. 79 


Neue engliſche ae 
empfing in zart und fetter Qualität, 
und empfiehlt a Stück 1 Sgr., 
das ½e ⸗Fäßchen 50—52 Stück enthaltend, 
1 Thlr. excl. Gebind. 
Neue Brabanter Sardellen, 
2 Pfund 5 Sgr., 78 
im Anker bedeutend billiger. 


Heinrich Kraniger, 
Karlsplatz Nr. 3, am „Pokoyhof.“ 


Aechten feinſten 
Trauben ⸗ Eſſig Br 
das preuß. Quart à 5 Sgr., 
beften Frucht⸗Eſſig, 
das Quart 2% Sgr., zum Einlegen von Früch⸗ 
ten, Himbeerſaft in Fl. à 4 u. 7% Sgr., ſowie 
Erdbeer⸗ u. a Schiffszwieback Mee 


4] 


ten Schaale, empfiehlt [758] 
Paul Neugebauer, 
Ohlauer⸗Str. 47, ſchrägüber der Gen.⸗Landſchaft. 


Carl Baſchin'? 540 


Norw. Leberthran, 


aus friſchen Dorſchlebern, frei von allen fau⸗ 
ligen Beimengungen, kryſtallhell und rein⸗ 
ſchedend, iſt wieder angekommen. 

S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21. 


in Commis a. d. Provinz, Spezeriſt, auch im 
Porzellan- und Glasgeſchäft bewandert, mit 
guten Zeugniſſen verſehen, ſucht pr. Michaelis 
d. J. eine Stellung. Gefällige Offerten wer⸗ 
den unter J. W. an die Expedition der Bres⸗ 
lauer Zeitung franco erbeten. [562] 
Ei Commis, ſowohl im Spezerei⸗ als in 
Geſchäft tüchtig, der doppelten Buchfüh⸗ 
rung als Correſpondenz mächtig, ſucht bald 
oder per 1. Auguſt d. J. Engagement im Ge⸗ 
ſchäft oder Comptoir. 
Offerten werden unter Chiffre J. M. 21. 
poste restante Gleiwitz erbeten. [539] 


Ein tüchtiger Expedient der deutſchen 


E und polniſchen Sprache vollſtändig mäch⸗ 

tig, wird für ein Materialwaaren⸗Geſchäft zu 

ſofortigem Antritt geſucht. Näheres unter 
. O. 25 poste rest. Beuthen 0,8, [515] 


0 
Err mit den nöthigen Schulkennt⸗ 


niſſen verſehener junger Mann] Ro 
kann in mein Produeten⸗Geſchäft als 


Lehrling eintreten. 


Philipp Scherbel, 


Büttnerſtraße 34. 
Zur Deſtillateure werden geſucht von Otto 


Unger & Sohn, Friedrich⸗Wilhelmsſtr. 2b, R 


Offerten und Atteſte find franco einzureichen. 

Perſönliche Vorſtellung wird gewünſcht. 

Albrechteſtrahr Nr. 27 iſt die dritte Etage 
von fünf Zimmern zu vermiethen. [785] 


auenzienſtraße Nr. 68, 1. Etage ift ein 
großes Quartier bald oder Michaeli zu ver⸗ 
miethen. Näheres daſelbſt. [783] 


Neue Taſcheuſtr. Nr. 6, iſt ein Quartier 
in der 1, Etage zu vermiethen un 
oder Michaeli zu beziehen. 


und war das Zwiſchendeck mit Paſſagieren voll beſetzt, ſowie auch der Laderaum mit Waaren. 


Von bedeutenden Lieferungen 
vorſchriſtsmäßig verfertigter Wäſche habe ich noch eine große 
f dear Publikum für die Verwundeten 


d bald I Wind 
795] | Wetter 


uswahl von Hemden 


M. Wolff, Albrechtsſtraße 57. 


Del herrſchaftliche Wohnungen, jede aus 
10 Piecen nebſt Laden⸗ und Kellerräumen 
beſtehend, comfortable eingerichtet, trocken und 
mit ſchöner Ausſicht, ſind zum 1. Oktober d. J. 


zu vermiethen: 
Portier. 


Ein Gewölbe mit Schaufenſter und angren⸗ 
zender Wohnung nahe der Ohlauerſtraße 
ſofort zu beziehen, Alte Taſchenſtr. 6. Näh. 
Antonienſtr. 3, 2 Treppen. [796] 


Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße Nr. 2b, 
Ecke des Wachplatzes, iſt eine Wohnung von 
vier Stuben zu vermiethen. 17931 


— nn 


Alte Taſcheſtraße 21 


iſt die 2. Etage von Michaelis d. J. ab zu 
vermiethen. 4798 
. 79 iſt im 2. Stock eine 
herrſchaftliche Wohnung von 6 Stuben, 
Küche, Entree, Boden und Kellergelaß zu ver⸗ 
miethen und Michaelis zu beziehen. 812 


Gi Dae Wapei eier K 
oſthandlun oſterſtraße Nr. 
zu Michaelis zu ee [698] 


Ju vermiethen 


Gellhorngaſſe Nr. 4 ſind Wohnungen 
von 30 — 60 Thlr. und bald zu beziehen, 
ebenſo eine Schloſſerwerkſtatt. Näheres 
bei C. G. Gansauge, Reuſcheſtr. 23. 


Tauenzienplatz Nr. Za. beim 
5 5 174 


Der 2. Stock nebſt 1 Gewölbe 
iſt zu vermiethen und letzteres ſofort zu be⸗ 
ziehen, Alte Sandſtraße 15. (811) 


König’s Hotel, 


83. Albrechts-Siranse 88, 
1 Die EI: 
De A der en 
miliche (Neumar oti 
Breslau, den 17. Juli 1808.8 
feine, mittle, ord. Waare. 


Weizen, weißer 69—72 51 5702 Sgr. 
dito gelber 67—70 63 56—62 „ 
geen re 49-50 48 43—47 „ 

Gerſte 43—44 Al 37—39 „ 
afer 31—32 30 28—29 „ 

Erbſen 62-65 57 52—54 „ 


r ——— b — —— — 
Notirungen der von der Handelskammer er⸗ 
nannten Commiſſion zur Feſtſtellung der 
Marktpreiſe von Raps und Rübſen. Pro 
150 Pfd. Brutto in Silbergroſchen. 

166 156 146 


aps 
Rübſen, Winterfr. 164 156 143 
Amtliche Börſennotiz für loco Kartoffel⸗ 
Spiritus pro 100 Quart bei 80% Tralles. 
13 G. 135 B. 
16. u. 17. Juli Abs. 10 U. Mg.6 U. Nchm. Zu. 


Luftdr. bei 0 381758 331075 3817 


Luftwärme + 16,4 ＋ 140 + 184 
Thaupunkt ＋ 113 + 12,0 + 10,6 
Dunſtſättigung 67pCt. S8öpc. apt. 
WI NW 1 N 1 

überwölkt wolkig wollig 


LTR HLENZANGERT NEE BEER ͤ ddp dccppccGGpc TEE K 
Breslauer Börse vom 17. Juli 1866. Amtliche Notirungen. 


|2fjBrief.|Geld.] ze] 

Wechsel-Course, ao Schles. Ffdbr. Kosel-Oderb., 4 493 bz. B. 
Amsterdam ..|kS à. 1000 Th. 33 865.) 86% Opp.-Tarnow. 4 zu bz. 

to 2M 77 dito Litt. Ad | 98 — || Ausänd, Fonds. 
Hamburg K ST dito Rust.4 | 924 | — Amerik 6:1713.72bz. B 

dito 2 — dito Litt, C4 92 — poln. P Abr 4 * * 
London k8 — dito Litt. B. Krak.-ObschL.4 | m 
„te a = | a 1000 mus 4 | — Bas. 483 ba. B. 
Wien ost. W.2M ehl. Rentubr. 4 9090 n 9 ah 
Frankfurt. 2 — osen. dito EN pr St 100 FL 2 
Augsburg. e, beer Heng g 
Leipzig 2 — ‚|Brel.-Sch.-Eri# | — 863 (tal. Anleihe. 53 bz. G 
Warschau 87 — dito — 914 100 Bis d. nd 
Gold- u. Papiergeld Brief Geld. Köln-Mind.IV.4 | — | ung 
Dukaten........ 964 2 dito V. 4 — — Wrsch.-Wien. 4 56 C. 
Lonied or. Uli — e eie 7 
Poln. Bank - Bill 2, ate Ber. . a — | — Gel mee 
Russ. dito. 687 674 Oberschl. D, 14 | — 863 Silb. Prior 5 — 
Oester, Bankn. . 8047 10 E. 44 a 75 N * 
1 -U. m, 

Inländ, Fonds. ]Z bose Ode n 55 N a 
Prous. A. 18595 | — g | dito 4 I n. Brew. . 5 34.8870 
Freiw. St. A... 4 9 2 dito Stamm-5 | — | — Brel. ge — ir 
kraut Anl. 4 85 854 dito dito 4 — I Schl. Znkh.- A. 4 ] — 
St-Sch uläsch. 3 — 791 ful.Eisenb..! -A. 218 dito St-P. Wii 
Präm.-A. 185534] 1184| — |BrsL-Sch.-Fr. 4 |1827,83b, G,|Preuss. und aosl, 
Bresl. St.-ObL]4 | — — ieisse-Brieg. 4 89 C. Rauk-A, u. Obl, 4 107 G. 

dito — — |Ndrschl.-Mrk. 4 a chles. Bank. 4 
Posen. Pfdbr.t | — — Obrschl. A. C. 30161 bz. G. Pisc.-Com.-A. 4 8 

dito 1 dito B. 33/144 6. Darmstädter . 5 — 
Pos. Cred.-Pf. 4 875 863 einische - . 4 = ester. Credit. 4 — 


Die Börsen-Commission. 


—— — — ³ꝓ-wük' ñ 1111 
Verantw. Redacteur: Dr. Stein, Druc von Graß, Barth u, Comp. W. Friedrich in Breslau. 
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